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1 Gent. 


Des Weihnahtsfeites wegen wird 
die „Abendpoft‘‘ morgen nicht er» 
ſcheinen. 


— 


Blockade verſchärft! 

Auch die Gnadenfriſt hat anſcheinend wenig 
zu beſagen. — Caſtros alte Feinde wollen 
ihn wieder angreifen! — Die Schiedsge— 
richts⸗Frage. 

Waſhington, D. K., 24. Dezember. 
Die Vorſchläge Großbritanniens und 
Deutſchlands, daß Präſident Rooſe— 
velt ſelber den venezolaniſchen Streit 
ſchiedsgerichtlich beilegen ſolle, ſind in 
Waſhington eingetroffen. Sie ſind 
in einer ſolchen Form gehalten, daß 
der Präſident ohne Weiteres annehmen 
oder ablehnen kann. 

Bis jetzt hat der Präſident keine Ge— 
legenheit gehabt, die Vorſchläge zu prü— 
fen. Wie er immer ſich entſcheiden 
mag, er dürfte mit der Entſcheidung 
nicht lange warten laſſen, da die 
Blockade-Verhältniſſe immer unan— 
genehmer geworden ſind. 


Berlin, 24. Dez. Der Kommodore 
Scheder ielegraphirt, daß die deutſche 
Blockade zu Puerto Cabello am 22. 
Dezember begann, und daß die Blockade 
von Maracaibo ſeitens deutſcher 
Kriegsboote heute beginnt. 

Caracas, 24. Dez. Die Blockade— 
Maßnahmen ſind weiter verſchärft 
worden, und das erſte Opfer war der 
amerikaniſche Dampfer „Caracas“. 
Wie ſchon erwähnt, durfte derſelbe 
zwar, nach erregten Verhandlungen 
zwiſchen den Verbündeten, einlaufen, 
weil die Gnadenfriſt für Schiffe von 
den Ver. Staaten und Oſtindien zehn 
Tage gilt, mußte aber für die Nacht 
ben Hafen wieder verlaffen,—und fpä- 
ter wurde der Kapitän benachrichtigt, 
dagerüberhaupt nicht mehr hier- 
ber zurüdfehren dürfe! Er hatte zwar 
jeine Bafjagiere und Poitjachen, aber 
nur etwa drei Viertel feiner Fracdıt 
ausgeladen. DieBehandlung des Scif- 
fes hat große Verftimmung bei allen 
ausländijchen Einwohnern, bejonders 
den Amerikanern, herporgerufen. Der 
Vizefommandeur Diehl vom amerifa- 
niichen Kanonenboot „Marietta” prote= 
ftirte gegen die Hinausmweifung des 
Dampfers aus dem Hafen, aber vergeb- 
lich. Die Firma Boulton & Eo. erhob 
Beichwerde beim amerifanifchen Kon- 
ful und dem ameritanifchenGefanbten. 

Undererfeit3 wird der Hafen Cora, 
mwelcher auf der Zandjeite von den ve> 
nezolaniſchen Revolutionären einge— 
ſchloſſen iſt, von den Verbündeten nicht 
blockirt. Man erblickt hierin einen neuen 
Beweis für die Angabe, daß das briti— 
ſche und das deutſcheFlottengeſchwader 
mit den venezolaniſchen Revolutionä— 
ren gegen den Präſidenten Caſtro zu— 
ſammenarbeiten und Coro einfach des— 
wegen offen laſſen, damit holländiſche 
Schuner von der Inſel Curaſſao mit 
Waffen und Munition für die Revolu— 
tionäre hier einlaufen können. 

Willemſtad, Inſe! Curaſſao, 23. 
Dez. mit Boot von La Guaira). Die 
venezolaniſchen Revolutionäre, geſtärkt 
durch die Unmöglichkeit für die Cajtro’- 
jche Regierung, das Schmuggeln von 
Waffen und Munition nach Venezuela 
zu unterdrüden, und ferner durch bie 
Thatfache, daß die Regierung feine 
Flotte mehr zur Verfügung hat, haben 
auf den Vorfchlag des Präfidenten 
Gajtro, mit ihnen vereint die Waffen 
gegen die Ausländer zu fehren, melche 
Venezuela angriffen, einfach damit ge- 
antwortet, daß fie ihn an den General 
Matos, den Oberführer der Rebolutio- 
näre vermielen. 

Morgen läuft der zehntänige Waf— 
fenftilftand ab, welchen die Regierung 
mit den NRepolutionären gejchlofien 
hatte, und Legtere — außer den, ans 
geblich wenigen, die wirklich mit Caftro 
Frieden gejchloffen haben — mollen 
dann ohne Weiteres mieder losjchla- 
gen und die Hauptftadt Caracas an- 
greifen. 

Die Regierung hat 3600 Mann zu 
Barquifimeto und 2500 in der Näbe 
pon Caracas ftehen; aber alle Anderen, 
die fich zum Kampfe-gegen die Aus- 
länder gemeldet hatten, follen ſich wie— 
ber zurüdgezogen haben. Die Repolu- 
tionäre wollen von drei Seiten ber mit 
je 2500 Mann auf Caracaß lodmar- 
Ichiren. General Matos wird nächitbem 
wieder von Curaffao abfahren. 

London, 24. Dez. Man martet jeht 
hier auf die Entichliegung bes Präſi— 
denten NRoofjevelt in der Gehieb3- 
gerichtö- Frage. 

Mie e3 heiht, wollen die Verbünde- 
ten keinesfalls etwas davon wiſſen, daß 
die Streitfrage dem Haager Schieds⸗ 
gericht unterbreitet werde, und wollen 
auch nicht Hay ſtatt Rooſevelt's als 
Schiedsrichter annehmen. Rooſevelt 
dürfte ſchließlich doch akzeptiren. 

Berlin, 24. Dez. Deuiſchland iſt be⸗ 
gierig, daß Praͤſident Rooſebelt den 
Vorſchlag annehme, ſelber als Schieds⸗ 
richter in der venezolaniſchen Streit⸗ 
frage zu amtiren. Die deutſche Regie⸗ 
rung iſt entſchieden dagegen, die An⸗ 
gelegenheit dem Haager —— 
zu unterbreiten; denn ſie glaubt, daß 
legtereß viele Monate brauchen, da⸗ 


gegen Präftvent Moofevelt frühzeitig zu 


einer — tommen mwürbe. 
Auch erklären bie ierungsbeam⸗ 
ten, daß es zum Vortheil der Ve 


t. 
Staaten fei,: wenn Prüfident Roofe- 


Der deutfhe Dampfer „Siberia”, 
tmelcher gejtern von Hamburg nad Ve— 
nezuela abfuhr, nahm aud) einen Völ- 
ferreht3-Sachverftändigen mit, der als 
Rechtöberather für den Kommodore 
Scheder in technifchen und juriftifchen 
Fragen während der Dauer der Blo- 
ade fungiren fol. 

Zum jüngften HSof-Sfandal,. 
Noch mehr Enthüllungen in Ausficyt geftellt 


Berlin, 24. Dez. Für die nächften 
Tage werden weitere jfandalöfe Ent- 
büllungen über die Flucht der Kron= 
prinzeflin von Sadjfen u. |. wm. in Aus- 
ficht geitellt. 

Hier fcheint meiftens die Anficht por= 
zuberrfchen, daß fich derfironprinz und 
die Kronprinzeffin im Punkte ehelicher 
Treue nichts porzumerfen hätten. 

E35 verlautet noch gerüchtämeife, daß 
der fürzlihe Unfall des Kronpringen 
der angeblich auf der Jagd einen Bein- 
brucch erlitten haben follte, in Wirklich- 
feit eine Wunde gemeien jei, die ihm 
bon dem Liebhaber jeiner Frau beige- 
bracht wurde. (Nach anderer Verfion 
jollen befanntlich die Verlegungen die 
Holge einer Priügelei mit dem Bruder 
der SKronprinzefiin, dem Erzherzog 
Leopold Terbinand — jebt Leopold 
Wölfling — geiwejen fein.) 

Wegen des furctbaren Stanbals 
fürdtet man ernfte Folgen für den 
bochbetagten und franten König Georo. 

Die Kronprinzeffin war mohlbe- 
fannt megen ihrer außerft bemofrati- 
Then Neigungen. Sie fuhr im Stra- 
Benbahnmagen, begab fich ohne Beglei- 
tung in die Kaufläben und warf alle 
Rüdfichten iiber den Haufen. 

Der Kronprinz von Sadjien foll au» 
Ber dem Techtelmechtel mit der Schau: 
Ipielerin Bafte noch zahlreiche andere 
Liebjchaften gehabt haben! Anderer: 
jeit3 joll die Kronprinzeffin auf fom- 
promittirenden Beziehungen mit Pro— 
feffor Giron ertappt worden fein, mel- 
cher der franzöfifche Lehrer ihrer Kin- 
der mar, aber Befehl erhielt, Dresden 
am 2. Dezember zu verlaffen, mas er 
auch that. Wie e& heikt, ift ihm die 
Kronprinzeffin dann einfa nachge- 
folat. 

Mas übrigens bie jebt befprochene 
Eheſcheidung anbelangt, fo ift diejelbe 
auf dem gemöhnlichen Wege unmög- 
li, da jomohl der Kronprinz wie die 
Kronprinzeffin Katholiten find... Ein 
Diipens des PBapftes zu Ehefcheibun- 
gen wird befanntlih nur in äußerjft 
feltenen Fällen gegeben. 

(Siehe auch, bie ‚beireffen 
Then auf der dritten Geite!) 

Berlin, 24. Dez. Der Berliner „Lo= 
fal » Anzeiger” meldet au Dresden, 
daß König Georg von Sachen mehrere 
der höchften Polizeibeamten nah Genf 
gejandt habe, um die Bewegungen der 
flüchtigen Kronprinzeffin zu überma- 
chen und darüber au berichten. Einer 
derfelben ift über Wien mieber zurüd- 
gefehrt; die Uebrigen aber werden in 
Genf bleiben. 

Eine Scheidung bed Kronprinzen 
von der Kronprinzefiin wird ala un- 
möglich betrachtet, Jo lange der (be- 
tagte) König Georg noch) am Leben ift. 
Denn diefer hat ftrenge religiöfe Be- 
benfen gqegen eine Scheidung. Ande— 
rerfeitS hofft die proteftantifche Geiſt— 
lichkeit, daß von Berlin aus ein Drud 
geübt werde, um eine Scheidung, refp. 
die Erlaubniß zur Einleitung eines 
Scheidungsverfahrens herbeizuführen. 

+ Sriedrih dv. Wernspdorff. 


Berlin, 24. Dez. In Groß-Tichter- 
felde bei Berlin. ift der fonferpative 
Landtags = Abgeorbnete Friedrih d. 
Mernsdorff, melcher den 2, Marien 
werder (Roſenberg, Graudenz) Wahl- 
kreis im preußiſchen Abgeordneten— 
hauſe ſeit dem Jahre 1893 vertrat, ge⸗ 
ſtorben. Erſt kürzlich war ihm der äl— 
tefte Sohn Anton, preußifcher Haupt- 
mann & la suite des Feldartillerie- 
Regiments Pr. 35, Unter-Direltor der 
Geihoßfabrif in Siegburg, dur den 
Tod entriffen worden. (friebrih v. 
Mernzdorff wurde am 12, Dftober 
1834 in Galzbadh geboren.) 


Selbitmord im Zuchthaus! 


Oldenburg, 24. Dez. Der Bantier 
b. Baben-Brung, welcher im lebten 
April den Oberamtsrichter Becker er- 
ſchoß, hat ſich im Zuchthauſe erhängt. 
Er war am 22. Oktober vom Schwur—⸗ 
gericht wegen Todtſchlags zu zwölf 
Jahren Zuchthaus und zehn Jahren 
Ehrenverluſt verurtheilt worden. Ober— 
amtsrichter Becker leitete ſeinerzeit die 
Unterſuchung wegen des Bankerotts, 
an welchem Baden-Brund betheiligt ge- 
wejen war. Bor dem Schmurgericht 
behauptete Lehterer immerdar, er fünne 
fi der That nicht erinnern und müfle 
zur Zeit derfelben nicht im Bei feiner 
geiftigen Kräfte gemefen fein. Das Ge- 
richt billigte ihm mildernde Umjtände 
zu, weil zahlreiche Zeugen für die Un- 
zurechnungsfähigteit des Angeklagten 
eingetreten waren. 

Mit Mann und Maus! 
” Ronftantinopel, 24. Dez. Der grie- 
hiiche Dampfer „Parthenon“ ift, mie 
hierher gemeldet wird, mit feiner aus 
22 Perfonen beftehenden Mannichaft 
und 6 Paffagieren untergegangen. 


Dampfernachrichten. 
Uiugelommen. 
New Vert: Gevic don Liverpool. 
ew York: Umfterdam von Rotterdam. . 
verpool: Dceanic don Rem Vorl; Noordbland 
don PVhiladelpbia. 
bdgeaangen. 
Bork- St. Louis nah Southampton; Gpmric 
Romadie nad Liverpool; Bor Dapre; 
bardia nad Italien; Em und 


N 
und 
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Ehhneefturm in der Türkei. 

Konftantinopel, 24. Dez. Ein hefti- 
ger Schneefturm müthete hier 46 Stun- 
den bindurd). Die Verbindung zu 
Land und zu Waffer ift unterbrochen. 
Auh die Telegraphendrähte liegen 
meiftens nieder. Das Wetter ift unge: 
mein falt. 

Der Schneefall erftredte fich auf alle 
europäifchen Provinzen der Türkei. 


Wieder freigelaffen. 

Buenos Aires, Argentinien, 24. Dez. 
Mme. Balenza, melche bei ihrer An- 
funft dahier verhaftet worden war, ift 
wieder in Freiheit gefeßt worden. (Sie 
fol eine Geliebte von Romain d’Aurig- 
nac, einem Mitglied der Humbert- 
Schmindlerfamilie von Paris, fein.) 

2 ——— — 


Inland. 


Bolitifer geftorben. 

Dapenport, *a., 24. Dez. Julius 
Lifcher, County-Anmwalt und einer der 
hervorragendſten republikaniſchen Po— 
litiker in Jowa, ſtarb an einer Verbin— 
dung von Leiden, welche durch die An— 
ſtrengungen bei der letzten Wahl-Kam— 
pagne noch verſchlimmert wurden. 


11 Perſonen verletzt. 


Alto Paß, Ill. 24. Dez. Zu Phillip 
Creek, vier Meilen weſtlich von hier, 
wurden bei einem Puter-Wettſchießen 
10 Perſonen durch zufällige Entladung 
einer Schrotflinte, die ſich in den Hän— 
den von Martin Batſon befand, em— 
pfindlich verletzt, am ſchlimmſten Abe 
Norton. 

Lohn⸗Erhöhung. 


Pittsburg, 24. Dez. In der Con— 
nellsviller Koke-Region wurde eine 8— 
prozentige Lohn-Erhöhung für die 
20,000 Angeſtellten der Frick Coke Co. 
angekündigt (die zum Stahl-Truſt ge— 
hört). 

Konful ausgewieien. 

Lovispille, 24. Dez. Einer Meldung 
des „Courier-$ournal” zufolge hat ber 
Präfident Cabrera von Guatemala den 
dortigen General-Konful der Ber. 
Staaten, MeNRally, angemiefen, das 
Land zu berlaffen, da er eine nicht ge- 
nehme PBerfönlichkeit fei. 

Unter Anderem foll dag amerikani- 
fhhe Ronfulat als Hauptquartier für 
Revolutionsmacher gedient haben. 
(Meitere Depefchen und Notizen auf der Innenjcite,) 


Sofalderit. 


Das Gceheimnik gelidhtet. 


Thomas Winfon ftarb an Alfoholismus und 
Blutvergiftung. 


Das Geheimniß, meldhes den Tod 
bon Thomas Winfon, einem Ynfallen 
der Irrenanftalt zu Dunning, umgab, 
wurde heute durch die von dem Koro- 
nersarzt Dr. Springer abgehaltene 
Leichenöffnung gelichte. Dr. Sprin- 
ger ſtellte Alkoholismus und Blutver— 
giftung als Todesurſache feſt. Winſon 
wurde am vorigen Donnerſtag von 
Samuel Montgomery, Nr. 3104 Wal— 
lace Str., nach der Anſtalt gebracht. 
Am Dienſltag ſtarb er plötzlich, und die 
Aerzte weigerten ſich, einen Todten— 
ſchein auszuſtellen. Montgomery, wel— 
cher der Autopſie beiwohnte, gab an, 
daß Winſon während der letzten beiden 
Jahre ſtark getrunken und ſich vor drei 
Monaten eine Verletzung zugezogen 
habe, die Blutvergiftung zur Folge 
hatte. Der Verſtorbene, ein Maſchi— 
nenbauer, war 40 Jahre alt und 
wohnte bei Montgomerh. 


Dürfen heim. 


Die Großgeſchworenen ſtatteten heufe 
dem Richter Brentano ihren Schluß— 
bericht ab und wurden dann von dieſem 
unter der üblichen Dankesbezeugung 
entlaſſen. Sie hatten 275 Anklagen 
geprüft, von denen 218 beſtätigt, 58 
aber abgewieſen worden ſind; 4 wur— 
den für die im Januar zuſammen— 
tretende Grandjury zurückgelegt. 


— — — 
zur und Neu. 


* Kämmerer McOann ift entfchlof- 
fen, dem Countyfchreiber, der früher 
für die Ausfertigung der Steuerumlage 
der Stadt, der Schulverwaltung und 
der Bibliothef3-Behörde je $12,000 
Gebühren berechnet hat, in diefem Jah 
te nur ein Mal für diefe Arbeit zu be- 
zahlen, ftatt drei Mal. 

* Chef OMeil wird noch im Laufe 
diefer Woche 61 Poliziftenjtellen neu 
bejeten, die im Lartfe des Jahres durch 
Tod, Entlaffung oder Abdanfung der 
früheren Inhaber valant gemorden 
find. Er hofft, daß es ihm geftattet 
werden wird, die Mannichaft im näd)- 
ften Jahre um 500 Köpfe zu vergrö- 
Bern. 

— — — 

— VomKatheder. — Lehrer (als ein 
Schüler, nachdem die Sache lang und 
breit beſprochen wurde, falſch antwor—⸗ 
tet): „Das iſt nun des langen Pudels 
kurzer Kern.“ 

— Vom Grubengraben. — Wir ha— 
ben es ja oft erlebt: Wer Andern eine 
Grube gräbt, fällt ſelbſt hinein. So 
geht es Allen, die Gruben graben! Aber 
ach, wie biele ſind ſchon mit großem 
Krach gan obne Grube bineingefallen! 

— Bon der Schmiere. — Direktor: 
„Wa, am zehnten verlangen Sie ſchon 
einen . Borfhup?" — ufpieler: 
„SG tomme am zwanzigften wieder, 


Bahnden auf einen Gauner. 


Daniel Dan Wagenen foll eine Anzahl 
$irmen befchwindelt haben. 

Die Polizei fahndet auf einen Gau- 
ner Namens Daniel Ban Wagenen, ber 
unter der Vorfpiegelung, ein Beamter 
des General-Landamtes und BVertreter 
mehrerer Bahngefelfchaften zu fein, 
eine Anzahl in Wisconfin und Michi- 
gan anfäffiger Farmer um je $20 be- 
gaunert haben fol. Fred. M. Shepard 
von Farmwell, Mich., eines der Opfer, 
erwirkte geſtern hier einenHaftbefehl ge— 
gen den Schwindler, der den Detektives 
Spain und Quinn von der Hauptwache 
zur Vollſtreckung übergeben wurde. 
Er ſoll den Farmern verſprochen haben, 
ihnen je 160 Acres Land koſtenfrei zu 
verſchaffen und für ſeine Fürſprache je 
$20 verlangt und erhalten haben. Er 
fol! mit pelzverbrämter Uniform beflei- 
det gemejen jein und angegeben haben, 
dab fich fein Bureau im Hibbard & 
Norton =» Gebäude, Yesler Wharf, 
Seattle, Wafhington, befindet. Die 
Polizei glaubt, daß er fich zur Zeit in 
Chicago aufhält. 

— 
Schonung der Gefühle. 


Wer hat das arößere Recht darauf? 


Superintendent Warber vom Lin— 
coln Barf hat an den PolizeisChef ge- 
Ichrieben, daß e3 ihm lieb fein miirde, 
wenn Patrouillewagen der Polizei und 
Umbulanzen Dderfelben nicht durch den 
Part fahren miürden, wenn fie nicht 
in dienftlichen Angelegenheiten dorthin 
gerufen merden. Der Anblid Diefer 
Wagen, erklärt Herr Warder, mirfe 
aufregend auf die Parkbefucher, man 
möge deshalb die Gefühle diefer Leute 
Ionen. Der Polizei-Chef hat denn 
auch ein entjprechendes Gebot ausgehen 
laffen. Er mag basjelbe nachträglich 
aber mibderrufen, denn die Sade tft 
ihm inzwiſchen in anderer Beleuchtung 
gezeigt imorden. Die Bolizei-Ambu- 
lanzen, bat Xnfpettor Campbell ihm 
gemeldet, führen nur dann durch den 
Park, wenn fie au& der Nachbarfchaft 
desfelben Patienten nach dem Xleria- 
ner= oder dem Deutfchen Hofpital zu 
befördern hätten. Die Fahrt durch die 
Ichlecht gepflafterten Straßen der UIm- 
gebung des Parfes Sei für die Sranfen 
die reine Tortur, auch ftöre fie ber 
Lärm auf diefen Straßen. Der Wea 


"durch den Park werde deshalb gemählt, 


um die Gefühle der Kranfen zu jcho- 
nen, here 


>= ug 7 
Irrſinnige entwichen. 


Egbert Moſes nach längerer Hetzjagd 
wieder dingfeſt gemacht. 

Aus der Irrenanſtalt zu Dunning 
entwichen zwei Patienten. Eliza Pe— 
terſon flüchtete geſtern Nachmittag. 
Sie wurde zwar von mehreren Wär— 
tern verfolgt, doch gelang es ihr, zu 
entkommen. Sie kehrte zu ihrem Gat— 
ten zurück. 

Am Montag ſtürmte Egbert Moſes, 
als die Patienten nach dem Hoſpital 
geleitet wurden, aus Reih' und Glied, 
ſprang über den Zaun, lief querfeldein 
und entkam, obgleich er eine halbe 
Meile weit verfolgt wurde. Er wurde 
ſpäter in Summerdale von Poliziſten 
entdeckt, nach kurzem Kampfe über— 
wältigt und zurück nach der Anſtalt ge— 
ſchafft. 


— — — — 
Ein gutes Gedächtniß. 


In dem Prozeß der Abwaſſerbehörde 
gegen die Benutzer des Bodens auf dem 
weſtlichen Flußufer, zwiſchen Randolph 
und Harriſon Str. befand ſich der 
greiſe Vermeſſer Mathewſon auch 
heute noch auf dem Zeugenſtand. Mit 
Hilfe eines Vergrößerungs-Glaſes und 
einer Acetylen-Lampe fand er ſich zu— 
recht auf der Flußkarte, die er ſelber 
im Jahre 1847 angefertigt hat, und 
zwar nach Meſſungen, die er ſchon im 
Jahre 1837 vorgenommen. Die Rich— 
tigkeit dieſer Karte wurde beſtätigt 
durch einen Vergleich derſelben mit 
einer anderen, die im Jahre 1855 von 
dem ſtädtiſchen Vermeſſer S. S. Grid— 
ley angefertigt worden iſt, und die jetzt 
im Archiv des Staats-Obergerichts 
aufbewahrt wird. 

Matthewſon führte aus, daß die 
Uferlinie des Fluſſes im Jahre 1837 
hundert Fuß weiter weſtlich gelegen 
habe, als gegenwärtig. 


ee 
Auf friiher That ertappt. 


Bei einem Einbruch in die Apothefe 
bon Kohn Heiland, an Madifon und 
Desplaines Straße, murbe heute früh 
zivei Uhr ein gemwiffer Kohn DO’Brien 
bon den Detektive Bonner und Feon 
überrumpelt und in der Bezirfämache 
an Desplaine® Straße eingeliefert. 
D’Brien, der auf der Sübdjeite wohnt, 
ftelt mit Entrüftung in Wbrebe, ein 
Einbrecher zu fein. Er fei von dem un- 
tiderftehlichen Drange gepadt worden, 
die Apothefe zu betreten. Da fie ge- 
Ichloffen war, babe er eben die Thüre 
ſprengen müſſen. 


* Stadtkämmerer Me Gann ſtellte 
heute dem ſtadträthlichen Ausſchuſſe 
eine Liſte von Steuerrückſtänden im 
Gejammtbetrage von $110,000 zu, die 
ihm vom County-Schagamt übermit- 
telt worden ift. Er erfudht um Bei- 
treibung der betreffenden Summen, hat 


aber bereits feftgeftellt, Daß eine ganze- 


Anzahl der betreffenden Stewerza 


— _—_  ._ 


Aus Dem Kriminalgeridht. 


Beanftandete Zeugenausfagen im Engel: 
macher⸗Prozeß. —Streeters neueſter 
Anwalt 


Richter Chetlain verichob Heute bie 
Verhandlung in dem Vrozeß von Frau 
Nelie Campbell, die unter ber 
Anklage des Todtſchlags ſteht, 
bis Freitag, damit er bezüglich 
der Zuläſſigkeit gewiſſen Beweis— 
materials die Einwände prüfen 
lönne. Die Campbell iſt angeklagt, ein 
ihr zur „Adoptirung“ von Mary Diet— 
rich gegebenes Kind des Hungertodes 
haben ſterben zu laſſen. Hilfs-Staats— 
anwalt Fake möchte Beweiſe für die 
Behandlung, welche die Frau anderen 
angenommenen Kindern zu Theil wer— 
den ließ, vorlegen, und dagegen erhebt 
der Vertheidiger Einſpruch. Der Rich— 
ter wird am Freitag ſeine Entſcheidung 
abgeben. 

„Euer Ehren, Kapitän Streeter hat 
mich beauftragt, an dem Plaidoyer 
theilzunehmen, und ich möchte meine 
Gründe zuerft unterbreiten,“ fagte heute 
Advokat Chas. PB. MeCauley, als 
Richter Chetlain die Verhandlung über 
den Antrag zur Bermilligung eines 
neuen Prozefles für Kapitän George 
Mellington Streeter, Mm. Me Man: 
nerd und Chas. SHoeldtfe aufnahm. 
Die genannten Drei find bes Tobt- 
Ihlags überführt worden. 

Diefe Erklärung brachte Gtreeters 
andere Anmälte auf die Beine, denn fie 
batten von der Dingung diefes neuen 
Hilfsfoldaten noch nichts vernommen. 
Sie wollten deffen Mitwirkung nicht 
dulden. 

„Was mweiß er von bdiefem Fall?“ 
fhrie Anwalt Hughes, Streeters 
Hauptvertheidiger. „Wir wollen ihn 
nicht und unjer Klient will ihn aud 
nicht.“ 

„Ja, ich will ihn. Er ift gerade jo 
gut, wie irgend einer von Euch,“ un 
terbrad) ihn Kapitän Streeter, eben- 
fall3 auffpringend und heftig geftituli- 
rend 

Riüdter Chetlain beruhigte die aufge- 
regten Gemüther, und nachdem es fich 
ergeben hatte, daß McCauley nur ge- 
wiflermaßen als legter Rettungsanter 
dienen follte, verfügte der Richter, daß 
MeSauley ganz zum Schluß das Wort 
erhalten follte. Die Redejchlacht ift noch 
im Gange. 

Sireeter war heute jehr erregt, er 
hielt fich von feinen Anmälten vollftän- 
dig fern und war fehr niedergedrüdt, 
old-der Richter McGauley Für die lebte 
Nummer aufhob. Streeter behauptete 
trog alledem, daß dad Gejchmorenen- 
Urtheil umgeftoßen merden und er nie 
dasguchthaus beziehen würde. Er mer- 
de „diefen Kerlen“ noch die Wugen 
öffnen. 

Teddy&ollina wurde heute von Rich- 
ter MeE&men wegen Diebftahls eines 
Ueberziehers zu fünf Stunden Haft 
verurtheilt und diefe al$ mit Unter- 
fuhungshaft verbüßt erflärt. Der 
Richter meinte, er fei genug beitraft 
worden. Collins entfchuldigte jeine 
Ihat mit Betrunfenheit und Kälte. 
Das Kleidungsftüd gehörte Nofeph 
Domenico, 514 Weit Madifon Str. 


— — 
Aus den Polizeigeridhten. 


Gerechte Strafe für einen rohen Samilien- 
vater. 

„sch merde Sie nach der Bridemell 
enden, 
$75 abarbeiten follen, und ich hoffe, 
daß Sie fi) dann beffern und Jhre 
Frau nie wieder mißhandeln werden,“ 
fegte heute Morgen Polizeirichter Ker: 
fien zu Names Martin, 73 Milton 
Üde., nahdem Frau Martinihm mit: 
geiheilt hatte, der Angeklagte habe aus 
Wuth darüber, meil bei feiner Heim- 
fehr am Dienftag Abend das Efjen noch 
nicht fertig war, ein Mefler ergriffen 
und fie damit bedroht. Sie habe mit 
ihrem zwei Wochen alten Säugling die 
Naht im Schuppen verbringen müflen. 
Polizeiinfpeftor Campbell bezeugte, 
Hrau Martin habe ihn verjchiedentlich 
um Schuß gegen ihren Gatten erfucht. 
Der Angeklagte leugnete, e3 half ihm 
aber nicht und er mirb den Meih- 
nacht3tag im Arbeitshaufe verbringen. 

Der Sechzehnjährigee Wrn. Schue, 
welcher am legten Samftag von Frl. 
Annie Schoepfle im Keller des elterli- 
chen Heimes, 1451 Belmont Upvenue, 
bei botanifchen Studien unter den dort 
aufbewahrten Balmen erwijcht wurde, 
wurde heute bon Polizeirichter Ma= 
honey mit einer berben GStrafprebigt 
entlaffen, da Fräulein Schoepfle von 
einer firengeren Befirafung des Yüng- 
linga Abftand nahm, der, mie fie er- 
mittelt hatte, bislang eines quten Leu- 
mundes genoß. Der Richter befahl dem 
Jungen, fi möchentlich bei Kapitän 
Schuettler zu melden, und drohte ihm 
Uebermweilung an das \ugendgericht 
an, wenn er je wieder bei Schledhtig- 
keiten erwiſcht werde. 

Joſeph Leonard bekannte ſich heute 
vor Polizeirichter Underwood ſchuldig, 
aus einem Dutzend „Plumber“⸗ 
Geſchäfte Handwerkszeug geſtohlen zu 
haben, und wurde zu 815 und Koſten 
verurtheilt. Leonard bezieht die Bride— 


well. 
— ——— —— 

— Im Dienſteifer. — „Entſchuldi— 
gen Sie, Herr Rath, bei mir zu Hauſe 
iſt ein kleiner Juunge angekommen, ich 
möchte um die Erlaubniß bitten, nach 
Hauſe gehen ürfen!“ — Herr!! — 
Es mag für heule hingehen —aber ſa⸗ 

en Sie Ihrer am — eine önigliche 

—2 hat ſich Derartiges für 

die bienftfreien Stunden einzurichten! 
£ 


* Ind, [ei De ife aufgefet worben if. —Berftanden?“ 


wo Gie eine Gelditrafe von, 
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Mahoney ſchuldig. 


Die Geſchworenen verhängen 


Zuchthansſtrafe über ihn. 
Eurran freigeiproden. 


Wie verlautet, verneinten zwei der Ge- 
fhworenen anfänglich die Schuldfrage nur 
der Form halber. — Mahoney it ob feiner 
Derurtheilung fehr verftimmt. 


Nach jechsftündiger Berathung einig- 
te fich die Jury in Richter Me&men’s 
Adtheilung des Kriminalgerichts auf 
einen Wahrfprucd, laut dejfen der Po- 
lizift Batrid Mahoney des Einbruchs 
Ihuldig befunden, der Schantwirth 
-Dan Eurran aber freigefprochen wird. 

Das Verditt wurde heute verlefen, 
morauf urran im Freiheit geiekt, 
Mahonen aber in äußerft fchlechter 
Stimmung nad) feiner Zelle zurüdge- 
führt wurde. Anwalt ©. 9. Trude be- 
antragte für ihn einen neuen Prozeß. 
Ueber den Antrag wird nach denfzeier- 
tagen verhandelt werden. 

Nachdem die Jury jich geftern Nach- 
mittag zur Berathung zurücgezogen 
batte, wurde James Patten zum Ob- 
mann gewählt. Nach zwei Abjtimmun- 
gen wurde Mahoney für fchuldig er: 
fannt. Der erjten Abftimmung gemäß 
erfannten zehn der Gejchworenen auf 
Ihuldig und zwei auf nichtichuldig. 
Die beiden leßterwähnten Gejchwore- 
nen follen von vornherein Mahoney für 
Ichuldig gehalten, aber auf nichtichul- 
diq erfannt haben, um auf dieje Weile 
die Gründe zu erfahren, melche ihre 
Kollegen veranlaßte, für Ichuldig zu 
ftimmen. 

Fünf Abftimmungen waren angeb- 
lich erforderlich, um fich über dasSchid- 
fal von Curran zu einigen. Die erite 
Adftimmung ergab angeblich jehs für 
Ihuldig und jehs für nichtfchuldig. 
Yames Patton, der Obmann, fol ji 
für Eurran in’3 Zeug gelegt und gel- 
tend gemacht haben, daß Staatdanmalt 
Deneen verfprochen habe, ihnen den Ei- 
genthiimer des Bugay fomohl, in dem 
die Beute fortgefhafft, als aud 
den Eigenthümer des Hammers 
vorzuführen, mit dem die Kom— 
bination vom Geldſchrank abgeſchlagen 
worden war, aber leider ſein Verſpre— 
chen nicht gehalten habe. Er müſſe da— 
raus ſchließen, daß die Anklage keine 
Beweiſe für ihreBehauptungen betreffs 
des Angeklagten Curran erbracht habe 
und er ſehe ſich veranlaßt, ſeine Frei— 
ſprechung zu beantragen. George C. 
Eby und Albert Johnſon waren die 
Führer derOppoſition, die aber ſchließ— 
lich klein beigab. 

Mahoney hatte im Gefängniß eine 
Unterredung mit ſeinem Anwalt. Als 
ein Berichterſtatter bei ihm vorſprach, 
begrüßte er ihn mit den Worten: 
„Meinetwegen könnt Ihr das Eis 
im See aufthauen, Ihr Schur— 
ken. Die Zeitungen haben meine 
Verurtheilung herbeigeführt. Ich will 
nicht mit Ihnen ſprechen!“ 

Anwalt Trude äußerte ſich betreffs 
des Wahrſpruches wie folgt: „Ich 
glaube, daß Mahoney freigeſpro— 
chen worden wäre, wenn er in eige— 
ner Sache den Zeugenſtand betreten 
haben würde. Unglücklicherweiſe hat er 
es nicht gethan.“ 

Die Anmälte Donahue undYartnett, 
Vertheidiger Currans, erklärten, daß 
der Wahrfpruch fie nicht im Geringjten 
überrafcht hätte. Wäre unfer Klient 
jeparat progeflirt worden, jo fonnte 
fein Zmeifel an dem Verlauf beitehen,“ 
fagte Anwalt Hartnett; „Die Sache war 
aber etma& brenzlich, da er mit Maho- 
ney zufammen progzefjirt wurde. \m= 
merhin fonnte die Jury ohne Schwie— 
rigfeiten von der Unjchuld unferes 
Klienten überzeugt werden.“ 

Beamte des Kriminalgericht3 waren 
über Currans Freiſprechung erſtaunt, 
unterließen es aber, den Wahrſpruch zu 
kritiſiren. 

Richter Me Ewen dankte 
ſchworenen für ihre Aufmerkſamkeit 
und ihren Pflichteifer und entließ ſie 
dann. Sie entfernten ſich, nachdem 
fie da3 County - Gefängniß in Au— 
genjchein genommen hatten. 

* * * 


Staatsanwalt Deneen ließ in ſeiner 
geſtrigen Schlußrede ſehr ſcharfeBemer— 
kungen über diePolizei einfließen. „Da— 
niel Currans Angaben über ſeine Ver— 
bindung mit dem Einbruch bei Haga— 
mann waren von der Polizei ihm ein— 
geflüſtert,“ ſagte er. „Sie mußte eine 
Erklärung erfinden, um ſich ſelbſt vor 
Skandal zu ſchützen. Die Erklärung 
iſt vollſtändig falſch und nichts liegt 
vor, um dieſelbe zu beſtätigen. Ich 
weiß nicht, ob ich Ihnen ſagen ſollte, 
was ich von dieſer Seite des Falles 
halte. Nehmen Sie einmal die Ver— 
bindung des Poliziſten Sheehan mit 
dem Fall an. Mahoney ſagte dem 
Clark, daß Sheehan Diamanten in 
Clarks Schublade am Abend der Raz— 
zia Seitens der Polizei gelegt habe, 
damit Kapitän Lavin Beweiſe gegen 
Clark und Barry erhalte. Aus den 
im Prozeß vorgelegten Beweiſen geht 
nicht hervor, daß Sheehan je das ihm 
von Mahoney Nachgeſagte gethan habe. 
Wer holte Curran aus Oklahoma zu= 
rüd? Wiederum Sheehan. Als Cur— 
tan fih nad) dem Countygefängniß be- 
geben und Elart jprechen wollte — mer 


. war wieder in jeiner Begleitung? Ders 


den Ge=. 


jelbe Generalbevollmächtigte Sheehan. 
Nun, dies find die Ihatfachen des Fal- 
les. Ehe Clark und Barry fich fehuldig 
befannten, lagen feine Bemwetje dafür 
bor, daß fie etmas mit dem Einbrud 
in Hagamanna Laden zu thun hatten. 
Sie mußten ed. Das einzige Zeugnif 
dafür, daß fie jemals im Iomn of 
Lake waren, find Eurrans Ausfagen 
gegenüber der Polizei.“ 

Mahoneys Verwidelung in die Sa 
he jchilderte Herr Deneen ala fchlim- 
mer, al3 die That Clarf3 und Barrys. 

„Das Verbrechen wird ein anftändi- 
ges Gejchäft werden, wenn biefe beiden 
Männer freigefprochen mwerben,“ fuhr 
der Staatdanmwalt fort, auf Mahoney 
und Eurran zeigend. „E3 ift für das 
Gemeinmwejen jchlimmer, wenn e3 meiß, 
daß Polizeibeamte Einbrüche begehen 
oder Blutgeld von unjittlichen PBerfo> 
nen erheben, ald wenn ed weiß, daß 
berufsmäßige Einbrecher eine Spinbe 
[prengen mwerden, wenn fich dazu eine 
Gelegenbeit bietet. Solche Verbrechen, 
twie fie Mahonen begangen bat, er= 
Ihüttern dad Vertrauen der Einmoh- 
ner zur Polizei und bringen die Hüter 
des Gejehes in Mißachtung. 

„Ih gebe Yhnen die Verficherung, 
daß ich, wenn irgend ein Leveebemoh- 
ner, ber unter Erpreflungen Seitens 
verbrecherifcher Polizijten gelitten bat, 
mir dafür nur geringe Bemweife er- 
bringen fann, die Angaben unterfuchen 
und die Schuldigen vor die Großge- 
Ihworenen ziehen merde. Aber ich 
jtehe nicht hier, um die Polizei zu ver— 
dammen. Die guten Polizeibeamten 
dürfen nicht unter den Miffethaten 
Mahoneys leiden.“ 

Kurz nach fünf Uhr wurde ber Fall 
den Gefchmworeren übergeben und 
um 11 Uhr Abends hatten diefe fich ge— 
einigt. Ahr Verdift wurde verfiegelt 
und die Gefchmorenen begaben fich im 
Revere Houfe zur Rube. 


— — —— — — 


Von Oertzen verklagt. 


Er ſoll eine Dame gekränkt haben. — Das 
Kind dem Vater zuerkannt. 


Frl. Johanna Rembee, an Biſſell u. 
Center Straße auf der Nordſeite wohn— 
haft, hat heute Ulrich O. von Oertzen 
im Superiorgerichte auf $50,000 Scha= 
denerfag megen Ehrenträntung ver- 
Hagt. Die Klägerin behauptet, bon 
Dergen habe fie am 1. September be- 
zichtigt, einen an eine dritte Partei ge- 
richteten Brief unterfchlagen zu haben, 
und fie dabei am Handgelenf durch ein 
Zimmer gezogen. nfolge diefer Be- 
zichtigung mwerde fie von einigen ge- 
meinfamen Freunden gemieden. Der 
Beklagte fol jich ihr auch aufgedrungen 
haben. Was der Brief enthält, darüber 
lehnt der Anwalt der Klägerin, €. W. 
Fitch, jede Auskunft ab. 

Bon Derben mar jeit einigen Jahren 
im biefigen deutjchen Konfulat ange= 
ftelt und wurde vor ein paar Monaten 
in einer Heilanftalt untergebracht, da 
fein Geifteazuftand angeblich angegrif- 
fen war. Der Mann foll einem reichen 
Geſchlecht entſtammen. 

Richter Roberts ſprach heute dem 
jungen Anwalt Henry Z. Durand, 
welcher zur Zeit im Lexington Hotel 
wohnt, das vier Jahre zählende Söhn⸗ 
chen zu, das ſich ſeit Löſung der Ehe 
von Durand und ſeiner Gattin Mary, 
Tochter von Eliſha N. Whitehead, 
1932 Calumet Ave., bei der Mutter 
befunden hatte. Dieſe hat angeblich 
auf Anrathen ihres Vaters den Gatten 
verlaſſen. Das junge Paar war von 
Richter Clifford getraut worden, doch 
lehnte dieſer es ab, auch die Ehe zu lö— 
ſen. Frau Durand iſt nicht in Chica— 
go, ihr früherer Gatte behauptet aber, 
ihren Aufenthaltsort zu kennen. 


Gefährlicher Burſche. 


Ein farbiger Irländer wegen Bedrohung 
mit dem Tode verhaftet. 


Der Mohr Mad MeErea, melcher 
feinen Angaben gemäß in Yrland gebo- 
ren wurde, ift heute auf Veranlaſſung 
feines Schwagerd, John Harris, Nr. 
339 W. 49. Str., unter der Anklage 
berhaftet worden, ihn mit dem Tode 
bedroht zu haben. Harris behauptet, 
daß MeErea fon in Virginien einen 
Mordverfuch auf ihn gematht habe und 
daß er ihm nad) Chicago gefolat ei, 
um ihn in’3 enfeit8 zu beförbern. 
Der Häftling behauptet, daß er nur 
feine Frau, die bei Harris wohne, zu 
befuchen beabfichtigte und gar nicht 
daran dachte, feinem Schwager ein Leid 
zuzufügen. 

— — — — 
ur; und Wem. 


* Horace Yutterworth, Leiter von 
Fußbal- und Bafeball - Klubs und 
feit vielen Jahren QTurniehrer an ber 
Chicagoer Univerfität, tritt in leßterer 
Eigenichaft Neujahr in die Yalultät 
der Nortbmweftern Univerjität ein. 


—— —— 


Das Wetter. 


Von der Wetterwarte auf dem Auditorium⸗ Thurm 
wird für die nächſten 21 Stunden folgendes Wetter 
a Ausſicht geſtellt: 

eyıcago und Umgegend: Im Allgemeinen ſchon 
beute Adend und Donuerftag. Kalte Welle, Wis 
nimaltemperatur beute Abend etwa 5 Grab über 
dem Nullpunkt. Starter Rordweitwind, der morgen 
wahr ſche inlich an Gewalt nachlaßt. 

Jllindis: Im Allgemeinen ſchön heute Abend und 
Donnerftag, heute Abend bedeutend kälter, kalte 
Welle im nördlihen Theil. Lebhafter Rerdwen⸗ 
toind, morgen beränderliher Wind. 

Indiana: a m Allgemeinen jhön heute Ubend uns 
Donneritag, bedeutend fülter, falte Welle im nörbs 
tihen heil. Vebhafter bis farler Rorbimeitioind, 

i3confin: Am WUllgemeinen ihön beute Üben» 
und Donnerfiag, beute Übend eime falte Welle. 
Starter Rorpivetwind, der morgen an nads 


i Ate ſich der Temperatuttand vos 
a 
6 Upe 33 Grad; Mittags 12 Uhe 1 Gi, — 





für feine Samilie zu jorgen. 
+ 
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Hew York Pile 
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Tag zum anderen pajjiren mag. Schn 
| mir heute. 


| 
| 
| tunft über Verfigerung zulommen zu 
Ad bin geboren 
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Ich wohne .................. 


Der Vackſiſchkaſten. | 


Yon Fedor von Zobeltig. | 
| 
(42, Fortlebung.) | 

„Herraoit, Otto!“ fohrie Anna auf. | 
„Was it Dir? Warum in Zintl?" | 

„For ever, Anna,” enigeanete Dito | 
und marf feinen Kleinen runden Hut ! 
auf den nächlten Stufl. | 

„Ss muß ertragen werden,” meinte | 
Erich achfelzudend; „ich hab’ es foms | 
men jehen.“ | 

„Ja, mein Himmel, da jagt Doch nur, | 
was los ijt!“ rief Eaon. „Was fol 
das Alles heißen?!” 

Dtto ftand mitten im Zimmer. Er 
war noch immer blaß, aber nicht fo ı 
nervös und z3erfahren als Tonit. | 

„&3 foll heißen,“ erwiderte er feit, ; 
„daß e& mit der Soldatenherrlichkeit zu 
Ende ilt....” 

Unna fiöhnte auf. 
Otio —“ | 

„Nicht heulen, Anna," jagte Erich | 
fireng. „Zu Klagen ijt feine Zeit mehr. | 
E83 war meiner Anficht nach eine Un= | 
überleatheit von Dtto —" 

Aber da fuhr Dito empor. 

„Betrachte Du es als folche!” rief er. | 
„Es war die Erlöfung.... Ein Fall, 
mie er jeden Auaenblid eintreten 
fonnte. Eine Lappalie, eine YUumperen. | 
Mein Schneider hat mich beim Stoms | 
manbeur berflaat. Der nahm die Sadıe 
liebenswiürdig auf. ‚Bezahlen Site den 
Krempel, Lehr,‘ faate er einfach 
‚Herr Dberft, ih fann nick...“ 
Mas?! Nun, dann arrangiren Sie | 
fih mit dem Mann und zahlen Sie in | 
pier Wochen... ‚Kann ich au) nicht, | 
Herr Dberft, auch nicht in vier Mona= 
ten....‘ Go fam das ganze Elend au | 
den Zug... .” 

Er marf fih in einen Seflel. €3 
herrihte Schweigen. Pfiff jprang 
mwebelnd von Einem zum Anderen; aber 
Niemand achtete auf ihn. Anna bielt 
Eoon umfhlungen, als bebürfe fie fei=- | 
ner Stübe. Daily war an das Fen- 
fter getreten und fchaute hinaus. 

Endlih begann Erih lanafam: 
„Dtto, ich wiederhole — Du bijt uns | 
überleat vorgegangen. Die Summe, 
um bie e3 fidy) handelt, war nicht groß. 
MWärft Du zu mir geflommen —“ | 

„sch mollte nicht!“ rief Otto „Ach | 
mollt’ es nicht anderd. Hört ihr! Sch: 
mollte erlöft fein! Nicht von Epaus | 
fetten und Säbel — Gott Ichüße fie. 
Ach mollte au3 einer Armuth heraus, 
bie Anehhtichaft ift! ch wollte Menich : 
werden und Mann.... Glaubt ihr, ; 
e8 it mir leicht aemorden, den Rod 
außzuziehen, der mein Stolz war und | 
meine Liebe?.... ch habe gerungen 
— gerungen.... Aber sich fonnte des 
Königs Rod nicht mehr im Ehren tra= 
gen.... a, freilihd — die Wucherer 
— und bie aute Partie..., zreilich! | 
....Bielleicht ift’3 ein Unglüd, daß ich 
nicht leichtfinniger veranlagt bin — 
nicht Alles auf eine Karte jehte. Einer | 
bor dem Anderen... Nun iſt's vor⸗ 
bei — der Abjchieb eingereicht. Ach | 
bin vorläufig beurlaubt, und dann — 
dann kann ich mir Arbeit fuchen!... .* 
Er redtie fih und hob die Arme. „Ab 
— Arbeit!” — &3 Hang wie ein Jauch⸗ 
zen. „Ich bin ja och jung — und ich 
nehme die Arbeit, mo ich fie findel....” 

Daily trat aus der Fenfternifche und 
firedte Dito beide Hände entgegen. 
„Schlag ein, Better! Du Bbift ein 
ganzer Edelmann!” 

„Haft xecht gehandelt, Dito!” rief 
au Egon. „EE ging nicht mehr — 
alfo furzen Prozek gemadit. So war's 
in ber DOrbnung.” | 

„Sch glaube, ihr mißverfteht mich,“ 

igie Erich ernſt, „Alle zuſammen. 

r die Energie Ottos freue auch ich 
mid, und die lerzengerade Ehrlichkeit 
Er Charaktierd tenne ich lange. 
 Über.... nun, eß ift vielleicht noch nicht 


loren. 8 
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„Großer Gott, 


Eure Pflicht! 


Jeder Mann hat die Pflicht, im. Salle feines Todes 


und ift die einzige Merfiherungs =» Gefellichaft, 
Die Vortheife, die den Poligen-Inhabern geboten werden, find auswärt5 ebenjo 


Am Geichäft Yönnt Ahr alles, wa8 Ahr im Leben gejpart habt, verlieren, 
aber Geld, das Ahr auf die Qebensverjiherung bezahlt, könnt Ahr nicht verlies 
ren, e8 gehört Furer Familie — Eurer Frau und Kindern. 
wichtige Sache nicht zu lange aufzuichteben — Yhr mikt nicht, was von einem 


Gustav Pick, 


Ohne irgend weiche Verbindlichkeit meinerjeit®. 
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| Otto!“ 


| jeben. 


Es lkann kaſſirt werden, 


Dich 
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Insurance Co. 


eſellſchaft bietet ſehr lieberale Policen 
der es von den Regierungen 
t iſt, daſelbſt Geſchäfte zu betreiben. 
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Es iſt beſſer, dieſe 


eidet den Koupon aus und ſchickt ihn 


Ich liefere Euch volle Einzelheiten. 


307 Stock Exchange Building, 
CHICAGO, ILL. 


Pitte, mir genaue Aus⸗ 
ı lafien. 
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ten. Der Ontel ift auf der Stelle zu 
Deinem Oberften gegangen —“ 

Dito preßte die Hände gegen Die 
Schläfe „Aber, mein Gott, weshalb 
denn — weshalb?!“ 

„Weshalb? — Weil er verjuchen 
will, einzurenten, mas noch möglich 
iſt —“ 


„Aber ich ſage euch doch — — ich 


....Bin ich denn nicht mehr mein eiges | 


ner Herr?!" 

„Sewik, Dtto. Und aud) ich bin für 
das Recht der perfönlichen Freiheit und 
trotte nicht gern der großen Herde nad. 
Aber der Familie entwächjt man nicht 
jo leicht. Jedenfalls —“ 

In diefem Augenblid fchrie Anna 
leicht auf und deutete aus dem Fenfter. 
Bor der Gartenthür hielt eine Drofchte 


| mit Berilippchen, Ontel Ernit und dem 


General. 

„Die Mutter!” ſtöhnte Otto. „Das 
iſt daz Schlimmſte. — Was ſagte ſie, 
Erin?- Fiel fie in Ohnmacht?“ 

„sch babe fie beruhigen können. Sie 
iit gefaßt geworden — und hofft noch.“ 

Anna warf fih an die Bruft Ditos. 

„Rimm ihr die Hoffnung nicht, 
rief fie weinend,. „Sei nicht 
türmifch und heftig —” 

„Still... ." 

Die Thür aing auf. Bertlippchen 
drängte die beiden alten Lehn® zur 
Seite und flog Dito entgegen. 

„Otto! tt Sie um— 
armte ihn ſchluchzend. Er ſagte kein 
Wort. Das Alles hatte er kommen 
Er biß die Zähne zuſammen. .. 

Die beiden Alten begrüßten die An— 
weſenden kurz. 

„Einen Stuhl, Anna!“ befahl der 
General. „Und ihr — ihr ſetzt euch 


auch. Ich kann das Herumgeſtehe nicht 
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leiden...“ Er ließ lich erfchöpft nies 


| ber. Sein verfchleierter Blick flog über 
| die VBerwanbten.... 
' Bertha! 


„Beherrſchung, 
Biſt ein Soldatenweib und 
haſt ſchon Aergeres erlebt. . . . Die 
Lehns ſind wieder einmal beiſammen. 
Bis auf die Bützower Tanten — wir 
können fie entbehren.... Otto, ih 


; Tomme bon Deinem Kommandeur —“ 


Eine fabhle Bläffe hHufchte plößlich 
über fein Geliht. „Ein Glas Waffer, 
Anna — id bin — bin — durftig ge— 
worden....“ 

Anna flog davon. Ernft legte mit⸗ 
leipig feine Hand auf die Schulter des 
Bruders. „Fritze, nur ruhig — ruhig. 
Es wird ja noch Alles gut werden.“ 

Der General trank. „Ich hoffe es. 


Es war nur eine Schwäche. Man wird 


alt.... War alfo bei Deinem Ober- 
ften, Dito. Dein Gefuch liegt nod) bei 
ihm — murbe noch nicht weitergegeben. 
und tein 
Menich fragt dana, Und, Otto, das 
— das münjde id.... Der Kom: 
manbeur bat Dich jehr gern; er würde 
nur mmiberfirebenb verlieren. 
MWärft einer feiner brapftien Offiziere, 
jagt er. Aber er verlangt ein Arrange- 
ment Deiner Schulden und für die Zus 
funft eine austömmliche Zulage. Das 
muß er.... Und ba bab’ ich mid 
denn —” 


Er paufirte und winfte mit der Hand 
zu feinem Bruder hinüber. „Ernit,” 
fuhr er leifer fort und mie gebrochen, 
„ih Du —“ 

„Schön!...." Der Amerilaner rüdte 
mit jeinem Stuhl, „'s ift wenig zu 
fagen. Dito, mein Junge, ich helfe 
Dir gern. Hätt’ft Du’3 nur früher ge- 
fast. Deine paar Schulden — pah! 
....Bin aud mit Fyreuben bereit, Dir 
mit einem Zufchuß unter die Arme zu 
greifen. Wie viel kann's jein?.... 
Hundert Mark monatlid — bundert- 
fünfzig — darüber fprechen wir noch. 
Brauchſt auch nicht Hein zu thun, daß 
gerabe id... nein, Dito, bad brauchit 
Du nict.... Gib mir mal Deine 
Hand und fhau mid an: willft Du 
mir glauben, daß mir — das Alles 
aus dem Herzen fommt, aus guiem, 
treuem, berwandtichaftlichem Herzen — 
ja, mein Junge —?" 

Otto N BR 


ze 
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„Abendpoſt“⸗“, Chicago, Mittwoch, den 24. Dezember 1902. 


„Rananana — was fol das?!" 

„Dir zeigen, Dntel, wie fehr id an- 
der3 geworden bin. Ach habe Dir Un- 
techt gethan; ich bitte ab, mie ich Daify 
um Vergebung bat. Ich glaube Dir 
Alles. Wilft Du mir helfen, jo ge 
ſchieht's aus verwandkſchaftlicher Liebe. 
Aber ſieh, Onkel —“ 

Doch er kam nicht weiter. Seine 
Mutter ſtürzte vor ihm in die Kniee. 
In namenloſer Erregtheit umtaſtete 
und umfaßte ſie ihn und ſchrie: „Otto 
— ſchau — hier lieg' ich zu Deinen 
Füßen! Deine Mutter — Deine Mut— 
ter! Und zu Deinen Füßen bitt' ich 
Dich: nimm an, was der Onkel Dir 
bietet! Ich bitte — bitte —!....“ 

Erich und Egon waren hinzu— 
geſprungen; auch die beiden alten Her— 
ren hatten ſich erhoben. „BVertha!“ 
rief der General mahnend. 

Otto hatte bereits die arme Mutter 
zu ſich emporgezogen, umſchlang ſie und 
hielt die ſtill Weinende feſt. 

„Weine nicht, Mutter,“ bat er. „O 
— wie machſt Du mir die Entiſcheidung 
ſchwer! Laß mir meinen Muth — 
und auch meinen Stolz! Bin ich ein 
Lehn, ſo will ich mich nicht durchs 
Leben füttern laſſen — — ja, Onkel 
Ernſt, und wenn auch Dein Herz mit 
mir fühlt: Deine Unterſtützung iſt doch 
nichts als ein Almoſen. Ich könnte 
Dir fein Aequivalent dafür bielen, 
denn mir ſind die Hände gebunden — 
und die will ih frei baben!.... Will 
ich frei haben. Nimm mich mit nad) 
Amerifa hinüber und aib mir Arbeit. 
Bezahle meine Arbeit, was fie Lohnes 
merth ift. Ich will allein meine Schul- 
den orbnen unb will mir allein meinen 
Weg bereiten...“ Gein Auge flog 
bligend umber.... „Saat, dak das 
nicht adlig fei!“ riefer. „Alles an mir 
hing an der Tradition — und nun bin 
ich ihr Opfer gemworben.... Mutter, 
fei lieb — und laß mich frei fein! Wir 
werben uns mieberfehen, und da wirft 
Du ftolzer auf mich fein fönnen, als 
heute. Mutter, jei lieb — —“ 
Bertlippchen fuhr rafch mit der Hand 
über das Gefiht, Sie wollte nicht mehr 
meinen. 

„sh bin eine Thörin, Otto. Dem 
verlorenen Sohne galten meine Ihrä- 
nen nicht; denn Du bift mir nicht ber: 
loren. Du bift Hundert Mal größer, 
als id, Dito — das fpüre ich mohl. 
Gott Ihüte Did. Ihu, was Dein Ge- 
willen Dir jagt — und immer, immer 
wird mein Gebet mit Dir fein... .” 

Feſter 309 Dito die Mutter an fich. 
ES war ein Augenblid, da ein Engel 
der Berföhnung durch das Zimmer zu 
ſchreiten ſchien. 
‚Der Beneral hatte den Kopf in die 
Hände geſtützt. Jetzt ſchaute er glanz— 
los auf. 

„So iſt Deine Wahl entſchieden, 
Otto?“ fragte er. 

„Sie iſt es, Onkel. Ich ziehe mein 
Abſchiedsgeſuch nicht zurück!“ 

(Fortſetzung folgt.) 
he 

SHeilt Erfältung in einem Tag. 
Nehmt Larative Promo Quinine Tablets. 
Dieſe Unterſchrift 67 
jeder Schadhtel. 2öc. 
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Ein franzöſiſcher Senſations— 
prozeß. 
Großes Aufſehen hat in ganz Frank— 
reich der vor den Geſchworenen in 
Rouen verhandelte Mordprozeß gegen 
den Maler Syndon erregt. 
Syndon, der längere Zeit im Hauſe 
des Pariſer Kaufmanns David ver— 
kehrt, die Frau des Herrn David por— 
trätirt, der Tochter des Ehepaares Zei— 
chenunterricht ertheilt hatte, war von 
Herrn David beſchuldigt worden, daß 
er die Gaſtfreundſchaft mißbraucht und 
die noch im Backiſchalter Hehende Toch- 
ter zu verführen verſucht habe. David 
hatte Syndon gröblich beſchimpft und 
mit dem Stocke gezüchtigt. Etwa zwei 
Wochen ſpäter reiſte Syndon nach 
Etretat, wo die Familie David zur 
Sommerfriſche weilte, und ſtreckte 
Herrn David auf dem Badeſtrande, in 
Gegenwart ſeiner Frau, mit einem Re— 
volverſchuſſe todt zu Boden. 
Unmittelbar nach der That, die na— 
türlich in der Pariſer Preſſe ausführ— 
lichſt beſprochen wurde, war die „öf— 
fentliche Meinung“ darüber einig, daß 
zwiſchen Syndon und Frau David ein 
ehebrecheriſches Verhäliniß beſtanden 
habe. Der Ermordete hatte niemalß ir- 
gend eine Eiferſucht nach dieſer Rich— 
tung gezeigt; er hatte Syndon nur des⸗ 
halb gezüchtigt, weil er glaubte oder 
wußte, Syndon haben ſich gegen ſeine 
Tochter unfittlich venommen. Syndon 
jtellte entfehieben jede Vergehung gegen 
die Tochter oder gegen die Gattenrechte 
Davids in Abrede. Frau David mies 
ebenfall®, und zuleht auch in ihrer 
Zeugenausfage, jeden Vorwurf der In- 
treue entjchieden zurüd, Für die Beur⸗ 
theilung von Syndond That war aber 
die Frage nach der Art jeineg Verhält: 
niffes zu Frau David geradezu emtjchet= 
dend. Waren diefe Beziehungen rein 
freundichaftliche gemeien, mie beide 
Theile behaupteten, dann war Shndong 
Ihat ern Affeltverbrechen, dann konnte 
man e3 dem neurafthenifchen Menjchen 
glauben, dab Kräntung, Wuth über 
Die erlittene Mifhandlung fich geradezu 
in ber Zeit von 14 Tagen zwiſchen 
der eignenüchtigung und der Tödtung 
Davids bis zu einem an Wahnfinn 
grenzenden Zujtand wefteigert Hatten, 
daß in diefem Zuftande die That ver: 
übt murbe. War Hingegen Frau David 
die Geliebte Syndond geivefen, dann 
Hatte der Liebhaber in unentjchuldba- 
rer, verbrecherifcher Weife den höchſt 
unbequem gemorbenen Gatten ber Ge- 
liebten niedergeſchoſſen. 
Für die Juriſten, denen die Führung 
der Gerichtsverhandlung gegen David 
oblag, den Präſidenten des Gerichts⸗ 
hofes. den Staatsanwalt, den Ver⸗ 
theidiger fonnie nur die Ufienlage be- 
jtimmend fein. Nach diejer hatte der 


F 
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Frau Dapib, die fih aber ebenjogut 
auch aus den Verhältnifien einer rein 
ſeeliſchen Freundſchaft erklären ließen. 
Herr David war ein ungebildeier, ziem⸗ 
lich brutaler Mann, Frau David iſt 
eine gebildete, geiſtig angeregte Dame, 
und Syndon iſt wirklicher Künſtler. 
Da —war eine intime Freundſchaft auch 
ohne Vergehung gegen die eheliche 
Treue ſehr wohl denkbar. In dieſem 
Sinne wurde auch das Verhältniß 
Syndons zu Frau David von allen 
juriſtiſchen Funktionären im Prozeſſe 
behandelt, es wurde gewiſſermaßen im 
Helldunkel gehalten, und die Debatten 
drehten ſich nur um die Frage des Af⸗ 
fekts infolge der erlittenen Züchtigung. 
Da geſchah es, daß ein plumper Nor— 
manne unter den Geſchworenen dieſe 
Schleier der Rückſicht auf die Frauen— 
ehre der Frau Dapid zerriß umd in als 
ler Ruhe, ohne Einleitung, Begründung 
oder Enilchuldigung die Frage jtellte: 
„Ih möchte nur wilfen, wann und tie 
der Angeklagte der Geliebte pon Frau 
David geworden ift?“ 

Dieje einfache, Fafl naive Srrage ent> 
Ihied für das Urtbeil der Gefchmwore- 
nen. Gerade der Umitand, den die er- 
fahrenen Juriſten unberührt ließen, 
weil darüber Bemweife nicht zu erbringen 
waren, teil die erwiejenen Ihatfachen, 
jede Deutung al möglich erfcheinen Tie- 
Ben, der Umftand, ob Syndon der Ge— 
liebte von Frau David war, erichien 
dem Gejchiworenen außer jedem Zmeifel 
geltellt. Nicht, ob Syndon der Geliebte 
bon Frau David war, nur warn und 
wie er eö geworden war, wollte der Ge- 
ſchworene wiſſen, und das Verdikt be— 
ſtätigte, daß alle übrigen elf Geſchwore— 
nen von Rouen ebenſo dachten. Die 
Umſtände ließen eine Schuld erwieſen 
ſein, gleichgiltig, ob ſie beſtand oder 
nicht. 

Die Geſchworenen fällten nach drei— 
viertelſtündiger Berathung den Spruch, 
der Angeklagte ſei des Todtſchlags ohne 
Vorbedacht ſchuldig, und bewilligken 
ihm mildernde Umftände. Der Verth:i- 
dDiger Decori verlangte darauf die Felt: 
tellung der Ihatfache, daß fremde Per: 
fonen in das Berathungszimmer der 
Geſchworenen getreten ſeien, daß Diele 
ſich während der Pauſen mit dem Pu— 
blitum unterhalten hatten und daß ei— 
ner von ihnen ſeine vorgefaßte Meinung 
durch ein „Bravo“ auf die Ausführun— 
gen des Anwalts der als Zivilklägerin 
auftretenden Mutter des getödteten 
Herrn David, man müſſe ſeinen Kin— 
dern das Schauſpiel erſparen, den 
Mörder ihres Vaters frei ausgehen zu 
laſſen, bekundet hatte. Der Vorſitzende 
erwiderte, der Gerichtshof werde zu— 
nächſt das Strafmaß fefllegen, ehe er 
über diejen Einwurf berieihe. Zu all- 
gemeiner Entrüftung wurde auf zehn 
Jahre Zwangsarbeit erfannt, während 
man nad) dem Spruche der Gefchmwore: 
nen nur fünf-ahre Gefängniß erwartet 
hatte, Die Augeinanderfebungen bezüg- 
It der eben erwähnten FFeitftellungen 
Decoris gaben dann wieder zu heftigen 
Auftritten Veranlaffung, da der Ge- 
richtehof erklärte, jie feien zu [pät einge- 
bracht worden. Dieje merfmürdige Ent-. 
ſcheidung iſt gleichfalls ein Kaſſirungs— 
grund. Im Vorſaale fiel dann noch eine 
Schweſter Syndons über Herrn Eh— 
renberg, den Bruder der Frau Davbid, 
her mit dem Rufe: „Ihre Schweſter 
iſt allein ſchuldig! Sie hat meinen 
Bruder in's Unglück geſtürzt!“ 


— — —— 


Ein Führer der Dudhoborzen. 
(Brief aus London.) 


Geſtern Hatte ich Die Gelegenheit, die 
Bekonntichaft bes Peter Verigin zu ma- 
chen, eines Mortführers derDuchobor: 
zen, joneit man überhaupt berechtigt 
it, von Leitern in emer nach demofta= 
tiſch-patriarchaliſchen Grundſätzen ein— 
gerichteten Gemeinde zu ſprechen. Peker 
Verigia befindet ſich ſeit einigen Wo— 
chen in England und wird nächſtens von 
hier über Liverpool nach Kanada reiſen, 
um ſich ſeinen Glaubensgenoſſen anzu— 
ſchließen, deren Pilgerfahrt die Runde 
durch alle Blätter gemacht hat. Der 
anſcheinend 35jährige Mann hat 15 
Jahre als Verbannter erſt in Archangel 
im hohen Norden Rußlands und dann, 
als die Regierung ſeinen Einfluß auf 
die Soldaten der Garniſon und die Be— 
völkerung zu fürchten anfing, in den 
als Tundra bekannten Sümpfen des 
höchſten Nordens zugebracht, unter den 
Eskimos, wo er weniger ſcharf bewacht 
wurde. Auf die Frage, ob er nicht 
hätte entlommen fönnen, gab er bie 
fhlihte Antwort: „Mein Gemiffer ver: 
bot mir die Flucht.“ Aus Gemiffens- 
gründen batte er im Nabre 1887 der 
gründen hatte im ahre 1887 der 
bon Beruf Zimmermann ift und in- 
folge feiner Charafterftärfe und Ueber: 
zeuaungstreue troß. feiner Jugend une 
ter feinen Glaubensbrüdern hohe Ad- 
tung genoß, fi gemeigert, in's Heer 
einzutreten, mar turzerhband verhaftet 
und auf fünf Jahre in die Verbannung 
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Halsſchmerzen 
hält ———— der 
wenn aber eine Flaiche 


TONSILINE 


int Haufe wäre, braudten fie auß bie: 
em runde feinen Tag zu verfäumen. | 
onfiline it daS grobettigfie 
SHalsheilmittel der Welt. Tonjiline 
beilt Hale ſchmerzen jeder Art ſebt ſchuell 
und ift eine pofitive, nie verſagende 
und jchnelle Kur für mwehen Mund, Bei: 
erfeit und Bräune. ine Meine Flaiche 
onjifine Hält Tänger vor als fait ir 
gend ein Fat von Galsipmerzen. 
25 und 5006 bei allen 
Apotheler a. 


The Tonsiline Co., 


gert, das ihnen angemief 
N ihre Namen eintragen 


gefchiett worden. Auf der achtmonatli- 
chen Fußmanderung bat der junge 
Mann daS Innere von 300 Gefäng- 
niffen fennen gelernt, doch hat er fich 
über die Behandlung jeitend der Sol— 
daten nicht beflagt. Nach dem Ablauf 
bon fünf und wiederum vom fünf Jab- 
ten wurde die Verbannung um fünf 
Sohre verlängert. Aber ala nach dem 
fünfzehnten Jahre von der Regierung 
aus die Verbannung nicht verlängert 
wurde, verlangte Berigin von dem 
Gouverneur feinen Bap, der ihm unter 
den Umftänden nicht verweigert mer- 
den konnte. 

Während der Verbannung litt er nie 


Noth. Am Gegentheil hatte er oft bes | 


beutende Geldmittel zur Verfügung, 
die er zum Theil pon feinen Glauben®- 
genofjen in Kaufafus erhalten hatte 
und zurfinderung der Noth politiicher 
Verbannter verwandte. Zumeilen langs 
ten Boten bei ihm an, welche Die unge- 
beure Entfernung aus Iranslaufafien 
zurückgelegt hatten, um fich bei ihm 


Nath zu erholen in der Außerft ſchwie- 


tigen age, in der fich die bon ber Re= 
gierung graujam verfolgten Duchobor:= 
zen befanden. Er war es auch, der zur 
Beit der Verfolgungen an die Zariga 
Alexandra Feodorowna 
bannung einen Brief richtete und um 
ihre Verwendung zu Gunſten der ver— 
folgten Duchoborzen bat. In dem Ab— 
druͤck des mir vorliegenden Briefes leſe 
ich die bedeutſamen Worte: „Alle Ver— 
pflichtungen dem Staate gegenüber 
ſind wir bereit zu tragen, und Steuern 
zu bezahlen; nur können wir nicht Sol— 
daten ſein. Die beſte Art, ſich mit uns 
abzufinden, beſtände darin, daß man 


ung eine Strede Landes anmeilt, wo | 


mir in Frieden leben und arbeiten kön— 
nen.“ Mit dem PBap in der Tafche hat 
Peter Verigin vor einigen Wochen die 
Reife durch Rußland angetreten und 
hat auch den Grafen Leo Zolftoi be= 
fucht. Diefer gab ihm den guten Rath, 
jo rafh mie mödalich Rußland den 
Rüden zu kehren, bevor fich die Regie- 
rung feiner erinnere. 
er befolgt, ift nach England gereift und 


befindet fich feit einer Woche im Haufe | 


des Mladimir Tichertfom bei Ehrift- 


&Gurh, der felbft vor jech® Jahren aus | 


Rußland verbannt wurde, meil er fi) 
im Berein mit Qeo Tolftoi für die ver- 
folaten Seftirer verwandt hatte. 

In London hat Tfchertfom feinen 
Freund Peter Verigin einer größeren 
Berfammlung in Efier Hal porgeftellt 
und ihn in Vournemouth mit feinen 
Anhängern befannt gemadt. Peter 
Berigin ift eine äußerit Tnmpathifche 
Erfcheinung. Sein intelligentes, ge- 
dankenvolles Geſicht iſt von dunklen 
Haaren und einem leichten dunklen 
Bart umrahmt. Er iſt ſchlank, ohne 
hochgewachſen zu ſein, und die blau— 
graue, in der Hüfte mit einem Gürtel 
zuſammengehaltene Bluſe mit den 
ſchwarzen Beinkleidern ſteht ihm ſehr 
gut. Beſcheiden in ſeinem Auftreten, 
und doch voll Würde machte er auf alle 
Zuhörer den Eindruck eines Mannes, 
dem die Natur ſelbſt den Adelsbrief 
ausgeſtellt hat. Er iſt zum Führer ge— 
boren. Natürlich wußte er von den 
Schwierigkeiten ſeiner Glaubensgenoſ⸗ 
ſen in Kanada, ſprach ſich aber mit 
Behutſamkeit über die Zukunft aus; 
doch zweifelt er nicht daran, daß ſich 
mit gutem Willen auf beiden Seiten die 
Schwierigkeiten werden beheben laſſen. 

Aus anderer Quelle erfahre ich, daß 
dieſer Ruſſe Markow heißt, ſich zu 
Tolſtoi's Glaubenslehren bekennt und 
unter einem Theil der Duchoborzen 
großen Einfluß erlangt hat. Ueber die 
Ereigniſſe im Oktober und November 
gab W. Ijchertiom, befanntlih Tol⸗ 
ftoi’s Freund und Verleger in Eng- 
land, Aufichluß. Eine Minderzahl der 
Duchoborzen, die kommuniſtiſchen An⸗ 
ſchauungen huldigen, hatte ſich gewei⸗ 
ene 
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aus der Vers | 


Diefen Rath bat | 
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die kanadiſche Regierung ihnen mitthei— 
| len ließ, daß vom 1. Ditober an das 
Land an den Staat zurüdfalle. Die 
daraufhin bon dbiefer Minderzahl an 
die Regierung geitellte Bitte, ihnen an— 
deröiwo Land anzumeilen, wo te ihrem 
Gott leben fönnten, ohne fich um die 
Regierung zu befüimmern, wurde abges 
| fchlagen. Damit war für beide Theile 
‚ eine Zmwangslage aeichaffen, melche die 
' Auswanderung und Die gewaltfame 
ı Rüdfübrung der armen Leute zur Fol» 
ı ge hatte. &3 ift böchite Zeit, daß ein 
| überzeuqungstreuer, aber Huger Mann 
ſich an die Spike der Duchoborzen ftellt. 
ı Als diefer Mann erjcheint Peter Be- 
rigin. 
EZ 
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Tickets 212 Clart Str. 
22,24,26,5003 


Aus Injterburg berichtet die Königs- 
| berger Hartung’jche Zeitung: Die 
| Straffammer de3 hiefigen Yandgeriäpts 


ı verhandelte am Mittwoch wider den | 


| „Suggeitor“ Julius Wintelmann, ge: 


überaus nachtheiligen und folgejchwe- 
ren Eindrud gemacht. Er wurde tob» 
fühtig und mußte der Anftalt des 
Profeſſors Meſchede in Königsberg zu— 
geführt werden. Nach vier Monaten 
hat er zwar wieder entlaſſen werden 
können, jedoch iſt er geiſtig noch nicht 
ſo weit wieder hergeſtellt, daß er einen 
Beruf wählen könnte. Nach dem 
! Gutachten der beiden zuerjt genann= 
| ten Sacverjtändigen fann ein wirt- 
I ich gefunder Menjch durch die in Nebe 
| ftehenden Erperimente nicht alterirt 
werden. Lau hatte aber bereits früs 
her Anlagen zu Geiftesitörungen ges 
| zeigt und war jchon lange bor*den 9. 
Oktober jehr erregt, vielleicht au 
überarbeitet. 3 miüfle zugegeben 
werden, daß die Erperimente- die be= 
reit3 vorhandene Erreaung fo gejteigert 
haben, daß fie zu einer dauernden 
Geiſteskrankheit ſich geſtaltete. Dr. 


Weinbaum bezeichnet es in ſeinen ſehr 
umfangreichen Ausführungen als ein 


N 


| Verbrechen, wenn hypnotiſche Experi— 


| mente 


Elektriſch erleuchteter ſolider 


mit Perſonen 
werden, die nicht vorher 


vorgenommen 
ztli uns 


* 


ul 


| terfucht worden find und meilt nad), 
ı daß in vielen Fällen Gefundheitsjchä- 


digungen ftattgefunden haben. Alle zur 
Ausführung gebraten Sachen find 
gelundheitsfhädlid und haben be= 


| reit3 in anderen Fällen Getitesfrant: 


i heiten zur Folge gehabt. 


DerStaatd- 


| anwalt war der Meinung, daß Ange- 


nannt Weltmann, aus Berlin megen | 


 fabrläffiger Körperperlegung, mit dem 
ı erfchwerenden Umftande, daß 
ı Aufmerffamfeit, zu der er 

feines Berufes verpflichtet war, aus 
dem Auge gelaffen habe. Als Sad)- 
| verftändige waren die Herren Profei- 
for Dr. Mefchede-Rönigsberg und die 
Aerzte Dr. Empacher-|nfterburg und 
Dr. Meinbaum-füftrin, 
| Der Anflage lag die Ihatfache 
| Grunde, dab der Sohn des penfionir= 
| ten Bollziehunasbeamten "Qau, Pris 


; maner Leo Lau, in Folge einer am 9. | 


Dftober vorigen Jahres von dem An- 


' geflagten an ihm ausgeführten GSuas | 


geition geiftesfranf geworden und nod) 
ı nicht geheilt ift. 

Am 9. Oktober vorigen Jahres hat 
Angeklagter im Gefelfhaftshaufe in 
Inſterburg 
in der er den Primaner Lau neben an— 
deren Verſuchsobjekten zu ſeinen Expe— 
rimenten ſehr ſtark in Anſpruch nahm. 


nt ©: ft Ent. | 
‚Lau murbe in ber Suggeition zu ſol⸗ Sein Relord der letzten fünfzig Jahre beweiſt 


Ange⸗ 


genden Handlungen von dem 
klagten veranlaßt. Zunächſt mußte er 
ſich in einem Friſeurgeſchäft als Dr. 
| med. rafiren lafien, dann mußte er in 


| Gemeinfhaft mit dem Studiofen az | 


| cobfohn den Zufhauern Gegenftände 


' aus der Tafche ftehlen, fih auf das | 


| Kommando „Rolizei fommt“ niederle- 
| gen und auf das Kommando „Polizei 
| fort“ wieder aufitehen. In Gemein: 
ı Tchaft mit Jacobfohn und Primaner 
| Gutbeit pumpte er alö Feuerwehr⸗ 


RBehßßrde N» 2 
er die: Behörden und Werzte 


vermöge 


anweſend. 
zu 


gelhaften Vorbildung, 


klagter nicht der Anſicht ſein konnte, 
daß er etwas Unerlaubtes betreibe, da 
er ſein Gewerbe unter den Augen der 
ausgeübt hat. 
Da ihm eine Fahrläſſigkeit nicht nach— 
zuweiſen ſei, beantragte er Freiſpre— 
chung. Der Gerichtshof ſchloß ſich 
dieſen Ausführungen an, indem er al— 
ferdings feititellte, daß die _Erperis 
mente des Angeflaaten die Geifted- 
frantheit de3 Lau thatfählich herbor= 
gerufen haben. m vorliegenden Falle 
jei dem Angeklagten, troß feiner man= 
die Erlaubniß 


| zu diefem Erperimentiren von Tompes 


| 
| 


eine Vorftellung gegeben, | 


| 


tenten Behörden ertheilt worden. Es 
wurde auf foftenlofe Freifprechung er= 
fannt. 

— + ⸗ 

Ein elettriiher Bliszug. 

Eine eleltriide Lolomotive iſt gerade fertig 
geitellt, die, wie man erwartet, bon 100 Bis 
125 Meilen in der Stunde aurüdlegen ipird. 
Siernad würde e3 fheinen, al3 ob e8 bei Fahr» 
geihivindigleiten üderbaupt feine Unmöglichkeit 
mehr gibt; ebenfo wenig aibt es Unmöglichkei- 
ten fir SHoftetter3 Magen-Bitter3 im der Heis 
lung von Magen: Leber- und Nierenleiden. 


dies über allen Zweifel und zeiat feine Ueber» 
legenbeit überalle anderen Heummitel. Wenn das 
Spitem ihwad geworden und erichöpft ift bon 
Krankheit oder Bernadhläfigung, werdet Ihr fin» 
den, dab ein paar Doſen Bitters ſehr wirlſam 
find. E3 wird Euch neues Leben und Energie 
verleihen, den Appetit tmwieder beritellen, Das 
PAlut reinigen und Blähungen, Aopfimweh, Urs 
berdaulichleit und Doräpepfie heilen, Verfudt e3. 


Ungalantes Gefet. 
Ym Jahre 1770 wurde im englifchen 
Parlament folgende Bill eingebracht 
und dann einftimmig zum Gefet erho- 


| mann an Stühlen. Ferner ftellte@ut- | ben: „‚jediwebe rau, gleichniel welchen 
geit ein Feines Kind dar, daS auf dem | Alters, welchen Ranges oder Berufes, 


'.Schooß der Amme (de3 Lau) ah. 
Y Dann folgte ein Zahlenerperiment mit 
| Lau. Endlich folte Lau ein Glas 
Mafler das er in der Hand hielt, 


nicht zum Munde führen können, ba | 


| 


jedmwede Frau, und ei fie noch jo hadh 
geitellt, jedmede fyrau ‚gleichpiel ob ver- 


| heirathet, Wittme oder Yungfrau, die 


| 
I 
I 
| 


bon dem Tage der Verfündbigung diejes 
Gejekes mit Hilfe von Wohlgerüchen, 


ihn Angetlagter dahin fuggerirte, daß | Schminten, Pomabden, falfchen Zöpfen, 
ihm der Arm fteif fei. Während An- | Hadenfchuhen einen Unterthan Gr. 


| geflagter mit Lau das Zählen erperi- 
mentirte, griff er nach deilen Naden 


Majeftät zur Heirath und falfcher Bor- 
ausfegung verführen wird, ift ald Be- 


dahin, wo die Nervenftränge liegen. | trügerin zu beitrafen, inäbefonbere aber 
Zau, der ohnehin fehr nervös mar, ift | ijt jeder Heirathsantrag, ber von einem 


bereit beißeginn der Vorftellung jehr 
aufgeregt aemwefen, auch hat er während 


| 


Mann, deifen Sinne durch Wohlge— 
rüiche betäubt murden, geitellt murbe, 


derjelben einen ermatteten Eindrud | ald ungiltig und nicht tlagbar zu be 


gemacht. Nachdem die Erperimente 
beendet waren, Hlagte Lau über Hibe, 
er ri den Kragen ab und rief nad 
frifcher Luft. 

Während die anderen Berfuchgob- 
jette feinen Schaden an ihrer Gefund- 
beit I haben die Erperimente 


n tragenben ein Opf 


traten. Der Gebraud non PBarfün 
ift. überhaupt fortan nur bei Begräb- 
niffen geftattet, da man die Meberzeu- 
gung begen barf, daß bei fo ernten, 
traurigen Anläffen felbft Binterliftige, 
gefährliche rauen nicht gejtimmt fein 
werben, fich aus der ar ber Leids 

er zufuden" 





Unbehagen nach dem Ellen. _ 


Derfonen, welche nah dem Eifen Unbehagen verfpiüren 


mit einem Gefühl ber BVolheit und 


Sähiwere, und welde häufig finden, dak die Nahrung aufguilft und unter Schmerzen wie ein innerlis 
oder welde an Sartleibigfeit, Hämorrhoiden, Blut: 


des ichweres Gewicht in der M i i 
andrang im Role Ma n —* 
gas artigem Aufſtohen, 


und dumpfen Sch 
ugen, 


folten einige Dofen bon 


merzen im SKopfe, Mangel an Peripiration, 
Schmerzen in der Seite, Bruft, in den Gliedern und plößlichen Unfällen von Hige leiden, 


RT Per ml —— ————— Widerwillen gegen Nahrung, 
erz e oder Serzllopfen, erftidende db ü 
liegender Stellung, beim plößlihen Aufftehen * — ee 


Punkten oder Geweben vor den Augen, 
gelber Farbe der Haut uud 


DADWAY' 
ee: PILLS: 


nehmen, tele das Gpftem jchnell won allen obengenannten Befchwerden befreien. 


— 0202 


Dr. Radmway & Go, New Dort: 
— 

den ®ere — Staaten zu Rathe 

Ark, aber Alles ſchien bei mir feinen 

mit Ihren Pillen 


gezogen. 


e Kerren— Seit fait zwei Jahren mar ich franf und habe einige der erfabreniten Werzte in 
9 Sch badete und trank heihes Maffer in den HotSprings, 
i rfola zu haben. Als ich Ihre Anzeige bemerkte, beſchloß ich, 
einen Verfuh zu madhen und gebrauchte ich nabezu zwei Schadteln. 


Ich nahm 


es Willen bor dem Schlafengehen und eine nah dem Frübftüd, und haben mir diefelben mesr aut 
etban, al8 irgend etwas, was ich bisher gebraucht habe. Mein Leiden befiand in einer Leberfrantheit. 


eine Haut 
ner; hatte Schmerzen bireft über dem Nabel, 


und meine Augen waren ganz gelb; ich batte Ihläfrige Gefühle, war wie ein Betrunf>- 
gerıbe als ob die Galle auf dem Magen drüdte,. Mexite 


Eingeiveibe waren fehr oft berftopft. Mein Mund und die Zunge waren meiitentbeils entzündet. Appe: 


tit mar zwar 
immer wieder 
Sie mir den „Rathgeber“. Adtungsvoll 


gut, aber tie Nahrung konnte nicht verbauen und faq ihwer im Ba j jei! 
1 i agen, ſodaß dieſelbe 
emporfam. N Tonnte nur leicht verdauliche » 


Nahrung zu mir nehmen. Bitte, fchiden 
Ben Zaugg, Hot Springs, Art. 
find rein vegetabiliih, milde und zuverläfiig. 


Veranlajien perfette Verdauung, vollftändige Ads 
forbirung und geiunde Regelmäßigkeit. 


Radway’s Pillen 


für die Seilung aller Leiden de8 Magens, der Gingeweide, 


Blafe, nervöjer Krankheiten, Sä- 
morrchoiden, Kopfihmerzen und 
alle Leberlciden. 


Nieren, 


Preis 25 Gent? pro Shadtel. An allen Ars 
theien zu baben oder nah Empfang des Preii:z 
portofrei zugcihidt. dl) 


Radway & Co., Ar. 55 im $tr., Yew York. 


Teſegcuphiſche Depeſchen. 


Eelie ſext dou der ꝰAasociateũ reas. 
Inland. 


Brand einer Rationalbanf. 


Corunna, Mich. 24. Dez. Eine 
Feueröbrunft, die zu früher Morgen- 
ftunde ausbrach, zerftörte dag Gebäude 
ber „Zirit National Bank“ und mehrere 
andere Gejchäftshäufer, und brennt 
—* immer. Der Verluſt wird ſchwer 
ein. 

Im Schneeſturm. 

La Croſſe, Wis. 24. Dez. Unſere 
Stadt wurde von einem gewaltigen 
Schneeſturm, mit ſtarkem Mind, 


heimgeſucht. 


| 


Auch in Minnefota, Soma und ben: | 


Dafotas ift der Sturm allgemein. 


Sfandal über Standatl! 

Weiteres über die Klucht der Kronprinzefiin 
von Sachjen. — Die Derlegungen ihres 
Gemahls waren die Folgen einer Prüge: 
lei mit feinem Schwager!—Was die Par- 
tei des Kronprinzen über die Entflohene 
fagt. — Sie und ihr Bruder brechen mit 
ihrer Dergangenbheit. 


Wien, 24. Dez. Noch immer fteht 
die Flucht der Kronprinzeffin bon 
Sadjen im Vordergrund des allgemei- 
nen Sntereffes. Gleichzeitig mit ber 
Kronprinzeffin fcheint auch ihr Bruder, 
der Erzherzog Leopold Ferdinand bon 
Deiterreich, mit den Hoffreifen volfftän- 
big brechen zu wollen. Er begleitete 
feine Schwefter zunächft von Salzburg 


ı nach München, mo der frangofifche 


Spradlehrer Giron fie erwartete, der 
feinerzeit, wegen angeblicher Beziehun- 
gen zur Kronprinzeffin aus Gacjfen 


Der Bahnverkehr in unferer Gegend | deriviefen wurde und dann beitändig 


leidet. 
Durd feine Flinte getödtet. 


Springpille, Ala., 24. Dez. Profef- 
for Yatob Forney von der Staats- 
Univerfität wurde, während er mit 
einer „Barlor" Flinte Jagd auf Sper- 
linge machte, dadurch getöbtet, daß die 
Ylinte im Garten umfiel, und die La- 
dung direkt in feinen Mund ging. Er 
mar ein Sohn de verjtorbenen Gene- 
ralmajors John H. Forney von der 
Konföderirten Armee. 


Bahnunglüd. 


Marietta, D., 24. Dez. Ein Per- 
fonenzug der Obio-Bahn ftieß ummeit 
Maverly, W. Ba., it einem Güterzug 
zujammen. &3 follen viele Perjonen 
verlegt und auch einige getödtet wor— 
ben fein. Im Uebrigen ſind die Nach— 
richten über das Unglück bis jetzt ſehr 
mager. Aerzte ſind nach dem Schau— 
platz abgefahren. 

Grand Rapids, Mich. 24. Dez. Zu 
McCords, 15 Meilen öſtlich von hier, 
fuhr ein Detroiter Zug auf der Pere 
Marquette-Bahn während des heftigen 
Schneſturmes hinten in den Zug von 
Saginaw hinein. 3 Paſſagiere des letz⸗ 
teren Zuges und ein Poſtſekretär ſowie 
ein Expreß-Agent auf erſterem Zuge 
wurden verletzt. 

— —— — — 


Ausland. 


Nekler in Schtwnz verhaftet. 


Berlin, 24. Dez. Der Defraudani 
Nepler, weldher vor mehreren Tagen 
von hier entfloh und von dem die Be- 
börden annahmen, daß er ih nad) 
Amerika gewandt habe, ift laut hierher 
gelangter telegraphiicher Meldung in 
Schruyz, dem Hauptort des gleichnami- 
gen Kantons der Schweizerifchen Eid» 
genoſſenſchaft, —— worden. Er 
war als Depotverwalier bei der hieſigen 
Darmſtädter Bank angeſtellt und genoß 
bei der Bankleitung das größte Ver— 
trauen. Seine Unterſchlagungen bezif⸗ 
fern ſich auf nicht weniger als 700,000 
Mark und ſind lange Zeit im Gange 
geweſen. Die Bücher waren von Neß⸗ 
ler ſeit mehreren Jahren auf höchſt 
raffinirte Weiſe gefälſcht worden. In 
finanziellen Areifen glaubt man übri- 
gen nicht, daß die Darmftäbter Bant 
durd) ben erlittenen Verluft in bebenf- 
licher MWeife berührt werben wird; doch 
fieht man den Enthüllungen, melche der 
demnächitige Prozeß bringen wird, mit 
begreiflicher Spannung entgegen. Die 
Familie Nefler erfreute fich bisher in 
meiteften Kreifen großen Anfehens. Der 
Vater ded Defraudanten ift Prebiger 
an-ber biefigen franzöfifchen Gemeinde. 


Der Bapft vollfommen gefund. 


Rom, 24. Dez. ES wird verfichert, 
baf bie, neuerbings wieder aufgetauch- 
ten Gerlichte von einer Erfranfung bes 

ochbetagten Papfte® Leo grunblos 
5 Der Bapft ift bei quter Gefund- 
beit und audgezeichneter Stimmung. 
Er ging geftern Abend erft um 10 Uhr 
flafen, ftand um 7 Uhr heute früh 
auf, zelebrirte die Meffe in feiner Pri- 
patfapelle und will um Mitternacht bie 
MWeihnachtsabend-Meffe zelebriren. 


Dampfernachrichten. 
Abgangs fadig für morgen: 
New Vork: Brandenburg nach Bremen; La Savoie 
Sabre. 


Die Rikel:Piate Gifendapn 


wit ihren Runden eine Gelegenheit bieten, 
fih die niedrigen Raten für Weihnachten 
und Neujahr zu Rute zu machen, durchaus 
n bon Xidet® zu 1 des re 
rpreifes für die Rundreife nad 
niten an ihrer Linie, am 24., 25., 31. 
Pa 1902 und 1. Januar 1903. Gitig 


1006. Derögehenbe füge na 


City, Bofton und anderen 
ten. 


| 


| 


| 


| 


l 


| in beimlichem Briefmechfel mit ihr ge- 


ltanden haben fol, — ja e& heißt be- 
reit?, er werde fie heirathen, fobald bie 
Scheidung vom Kronprinzen erwirft 
fei. 

In Münden fchloß fich der Gefell- 
fchaft auch eine fhöne Wienerin an. 
&3 joll daS diefelbe Dame fein, melche 
ber Erzherzog Leopold rerdinand bor 
mehreren Monaten morganatifch heira= 
then mollte, und die er jeßt, wie e3 
heißt, zu feiner regulären Gattin ma- 
chen will, nachdem er alle bisherigen 
Verbindungen mit der Gejellfichaftämelt 
aelöft hat. 

Die beiden Paare reiften darauf nad 
Brüffel und von da nad) Genf, wo fie 
im felben Hotel abjtiegen und die Feier- 
tage verbringen mollen. . 

Drespen, 24. Dez. Den Angaben, 
daß der Kronprinz von Cadhjen fi 
jahrelang eheliche Untreue, Trunfen- 
beit und Graufamteit habe zu Schul- 
den fommen laffen, jtellen die Anhän= 
ger des Kronprinzen die Angabe entge= 
gen, daß der Flucht der Kronprinzeflin 
nur eine jfandalöfe Liebesgefchichte zu- 
arunde liege. 

Zeitweilig hieß es, die Kronprinzej- 
fin habe ein Iechtelmechtel mit einem 
amerifaniichen Zahnarzt, und nad) ih- 
rem Berfchwinden tauchte al&bald das 
Gerücht auf, fie fei mit dDiefem durchge— 
brannt. Augenblidlich aber ift dieſes 
Gerücht völlig verfiummt, defjen einzi- 
ger Anhaltzpuntt darin beitanden zu 
haben jcheint, daß bejagter Zahnarzt, 
der übrigens felber Frau und Kinder 
bat, die Kronprinzeffin im Ymeirad- 
fahren unterrichten wollte, während ihr 
Gatte und der übrige Hof ihr unterfag- 
ten, das Radfahren zu lernen. 

Seht konzentriren fi) alle Skandal: 
geichichten um die Kronprinzelfin und 
den franzöfiihen Spracdlehrer Giron. 
E3 wird behauptet, dak die Beiden 
Thon lange ein Verhältniß mit einander 
gehabt hätten, und daß neuerdings der 
Kronprinz eine Anzahl Briefe ent- 
dedt habe, bie zwifchen Beiden gemech- 
jelt wurden, worauf dann die Kron— 
prinzefjin jofort, mit ihren wohlgepack— 
ten Schmudjadhen, Dresden verlaffen 
babe, offenbar jchon länaft auf einen 
folden Schritt vorbereitet. Gie hatte 
ja oft ihrem Gemahl, ihren Eltern und 
Underen gegenüber davon gefprochen, 
daß jie ihren Gemahl verlaffen und 
bem ganzen Hofleben den Rüden keh— 
ren tolle, deifen Heucheleien ihr auf 
das Tieffte verhaßt feien. Doch hatte 
ihr Niemand fo große Entfchloffenheit 
zugetraut, daß fie den Schritt, von dem 
fie meiftens nach heftigen Auftritten 
geiprochen, mwirflih zur Ausführung 
bringen merbe. 

Der Hofitaat der Kronprinzeffin ift 
natürlich aufgelöft worden. 

hr Gatte machte geftern mit zei 
der fünf Kinder eine Ausfahrt. Wie 
man jebt hört, war bie Angabe, daß er 
feine Verlegungen auf einer Jagd im 
Gebirge in der Nähe von Salzburg er- 
litten babe, nur eine Verlegenheits- 
Erfindung, — vielmehr hatte er eine 
Prügelei mit feinem Schmager, dem 
Bruder der Kronpringzeffin, und Eriegte 
dabei die meiften Keile ab, fopaß er das 
Bett hüten mußte! 

sn Hofkreifen mird gejagt, bie 
Kronprinzeffin werde im Mai mieder 
Mutter werden. 

Genf, 24. Dez. Der Erzherzog Leo- 
pold Ferdinand bon Defierreich geht 
in dem Bruch mit feiner Vergangen- 
beit anfcheinend no radifaler zu 
Werke, ala feine Schwefter, die Kron- 
prinzeffin bon Sachſen. Während 
Lebtere fich bier „Fräulein von Oben“ 
nennt, bat Erfterer fich entichloffen, 
auch das „bon“ fallen zu laffen und 
fi fortan „Leopolp Wölfling“- zu nen- 
nen. Er hat alle feine Drden und Des 
forationen dem öfterrdichifchen Hof zu= 
rüdgej&idt und auch feine Beltalluna 


Erfolge 


„Abendpoft“, Chicago, Mittw 


al Offizier in der öfterreichifchen Ar- 
mee aufgegeben. Zegteres ift den übrigen 
Dffizieren nicht gerade unerwünſcht; 
fie hielten ihn micht nur für ſchwachſin⸗ 
nig, fondern er mar ihnen auch megen 
der radikalen Anfichten mißliebia, Die 
er berirat und die geradezu an Unar- 
Hismus ftreifen follen. 

Der Erzherzog zeigt fi} hier öffent: 
ih, während feine Schmweiter zurüd- 
haltender iſt. 

Wie die entflohene Kronprinzeſſin 
über ihre alten Verbindungen denkt, 
geht am beſten aus ihrer nachſtehenden 
Aeußerung hervor: „Zwiſchen einer 
verbannten Seele in der Hölle und 
einer Vrinzeſſin am Hofe iſt nur der 
eine Unterſchied, daß die Prinzeſſin 
wenigſtens noch wegkommen kann!“ 

Widerſprechende Berichte aus 

Marpffo. 


Zanger, Morolto, 24. Dez. Nad 
einem blutigen Kampfe murden Die 
Iruppen bes Sultans von den Anhän= 
gern des Ihronprätendenten vollfländig 
gejchlagen. Leterer ließ 40 Soldaten 
de8 Gultans enthaupten und ihre 
Köpfe um jein Zelt herum auffteden. 
Der Sultan bat neue Truppen ent- 
fandt, melde die Stadt Teſa, oder 
Taza, das Hauptquartier des Präten- 
denten, einnehmen jollen. Durch die 
der Rebellen gereizt, hat der 
Sultan feine Truppenfüsrer angemie- 
jen, in Iefa Niemanden zu jchonen. 
Des Sultans Umgebung räth demae- 
genüber dringend bon unnöthigen 
Graufamfeiten ab s 

London, 24. Dez. Eine Depefche 
aus ITanger an die Condoner „Daily 
Mail” berichtet, daß die Truppen des 
Sultans in Taza eingezogen find, und 
daß der Prätendent in die Ghiatta- 
Hügel geflüchtet ift. 

Potsdamer Polizeipräfident 

fommt. 

Berlin, 24. Dez. Graf Albrecht: 
Percy von Bernftorff, der gegenwärtige 
Polizeipräfident von Potsdam, tritt 
am Freitag eine Urlaubsreife nad} den 
Der. Staaten an. (Graf Bernftorff 
murde am 3. Juni 1858 in London 
geboren, ift Dr. jur. und NRittmeifter 
der Landwehr. Er gehört zum Drei- 
lüomw - Gtintenburger At der gräf- 
lichen Linie Bernftorff.) 

Graf Ehwerin’s neue Thätigkeit. 

Berlin, 24. Dez. Der Thorner 
Landrath, Graf von Schwerin, der fich 
auch in New York unlängft aufhielt, ift 
jofort nach feiner Nüdfehr von ber 
Studienreife in den Ver. Staaten zur 
Dienftleiftung in das Miniftertum des 
Ssnnern berufen worden. 

Schlechte Geſchäftslage. 


London, 24. Dez. Die gedrückte 
Lage der britiſchen Baumwollſpinnerei— 
Induſtrie wird durch die Thatſache 
veranſchaulicht, daß 85 derartige 
Aktiengeſellſchaften in der Grafſchaft 
Lancaſhire, welche ein Geſammtkapital 
bon $25,175,000 haben und 6,667,000 
Spindeln betreiben, für diefes Jahr 
einen Netto-Berluft von $7150 (?) zu 
verzeichnen haben. 

— Der Automobilfer. — „Auch ein 
funfelnagelneues Zweirad ijt heutzu- 
tage eigentlich doch altes Eifen.“ 


Hiemand ift ı nigenommen. 


Ein nenes Mittel, welches jederman früher 
oder fpäter Kraut. 


Beinahe Jedermanns Verdauung ift 
mehr oder minder in Unoronung und 
am häufigiten werden viele der fo- 
genannten Blutreinigungsmittel da= 
gegen angewandt, die aber in den mei- 
ſten Fällen weiter nichts als ftarfe Ab- 
führmittel find. Solcher Mittel bedarf 
es nit. Wenn die Organe verftopft 
Jind, brauchen fie nuc wenig Hilfe und 
jte helfen fich jelbft. Abführmittel irre- 
tiren die empfindlichen Gemebe des 
Magens und der Eingeweide und ftif- 
ten meift mehr Unheil ala Gutes. 

Purgirens bedarf es nicht. Waß ver- 
langt wird, tft, die Naffrung fo zu ver- 
dauen, daß fie leicht und fehnell affimi- 
lirt wird. Stuart’3 Dyspepfia Tabletz 
beforgen dies volljtändig. Sie verbauen 
die genofjenen Speijen theilmeije und 
verfchaffen dem Magen die Hilfe, die er 
braudt. Sie befördern die Abfonde- 
tung der Merdauungs-Flüffigkeiten 
und beleben die überarbeiteten Drüfen 
und Membrane. Sie verjeten das 
ganze PVerdauungsfpitem in den 
Stand, daß e3 arbeitet. Menn das 
geichehen ift, braucht hr feine Tablets 
mehr zu nehmen, außer Yhr eßt etwas, 
was Euch nicht befommt. Dann nehmt 
ein oder ziwei Tablet3s—verfchafft ihm 
die benöthigte Hilfe und Xhr habt mei- 
ter feine Schwierigfeit. 

E3 ift eine prattiiche Medizin und 
eine vernünftige Behandlungsmethode 
und heilt in jedem Falle. Nicht nur 
beilt e3 die Krankheit, fondern heilt die 
Urfache. Dies wird in vollftändig rich- 
tiger und miffenfchafilicher Weife er- 
zielt. 

Wir haben genug Zeugniffe, um ein 
Buch damit zu füllen, aber wir ver: 
öffentlichen nicht viele dapon. Xeboch 
— Frau E. M. Faith von Bhrbs 
Creet, Wis., jagt: „Sch habe alle Tab- 
let3 genommen, die ich von Ahnen er- 
hielt, und biefelben wirkten gut in 
meinem Falle, denn ich fühle als ein 
anderer Menjch. Ich hege feinen Zmei- 
fel, daß wenn ich fie nicht genommen 
hätte, ich heute nicht mehr zu den Le- 
benden zählen würde.“ 

9. E. Willard, Onslom, Xa., jagt: 
„Herr White von Canton, D,, erzählte 
mir, daß Jhre Dypepfia Tablet3 ihn 
bon Dyspepfia heilten, woran er acht 
Jahre zu leiden hatte. Da ich felbft 
ein Leidender bin, jo erfuche ich Sie, 
mir fogleich ein Padet zu ſchicken.“ 

Phil. Brooks, Detroit, Mic., jagt: 
„Shre Dyspepfia Zublet3 haben in 
meinem Falle Wunder bemirft. 
litt jahrelang an Dyspepfia, bin aber 
vollftändig geheilt und erfreue mich 
bes Zebend mie nie zubor. Jch em- 
pfehle diefelben auf3 Wärmſte.“ 

Es koſtet 50 Cents, um auszufin- 
ben, tie viel Stuart’3 Dyspepfia Ta- 
blet3 Euch helfen werben. Verfucht fie 
— dies ift die befte Art au entjcheiben. 


” SE a T T 


Telegraphifche Nolizen. 


Inlaud. 

— Einbrecher beſuchten nächtlicher— 
weile das Poſtamt zu Parkersburg, 
Ja., und erbeuteten für 8500 Brief⸗ 
marken. 

— General Francis Vinton Green 
wurde zum New Yorker Polizeikom— 
miſſär als Nachfolger von Oberſt 
Partridge ernannt. 

— Bis jetzt ſind über 1677 Meilen 
von dem Pacific-Kabel, von San 
Franzisko nach Honolulu, gelegt. In— 
deß kann Honolulu allem Anſchein nach 
nicht bis Weihnachten erreicht werden. 

— Geſtern Abend um 10 Uhr 
brannte das Hoſpital der Santa Fe— 
Vahn zu Albuquerque. N. M. nieder. 

| 52 befanden fi zur Zeit 25 Patienten 
in demfelben, die fich, mie man glaubt, 
| Alle gerettet haben. 

— Frau Charles Davis und ihr 
4jähriges Töchterchen erlitten in ihrer 
Wohnung, bei Frankfort, Ind., einen 
elenden ?yeuertod, während ein 6jähri- 
aes Töchterchen tödtliche Brandmunden 
davontrug. 

— Frl. Mary O'Brien in Spring— 
field, Maſſ. welche jetzt 30 Jahre alt 
iſt und vor 14 Jaohren infolge einer 
Halskrankheit die Sprache verlor, hat 
letztere plötzlich wieder erhalten. Sie 
ſpricht ſehr viel, und die Aerzte glau— 
ben, daß ihr Verſtand gelitten hat. 

— Der junge Bank-Clerk S. T. 
Grin, melder vor 3m Yabren aus 
Rußland mit etma 10,000 Rubel 
durhbrannte, ift von Dafland, Kal., 
aus an die ruffifchen Behörden aus- 
geliefert worden. 

— 400 Ungefiellte der Anlagen der 
„American Bridge Eo.“ zu Trenton, 
N. X., gingen an den Streif, weil einer 


ihrer Kameraden entlaffen wurde, an=' 


aeblih nur, meil er fich weigerte, ohne 
Ertra-Bezahlung Ueberzeit u arbeiten. 

— Infolge Erplofion des. Dampf: 
feffel3 auf dem Schleppboote „Lizzie 
Maſſeh,“ welches im jüdlichen Arm des 
Elizabeth Fluffes zu Norfolt, Va., lag, 
wurden zmei Männer ‚getöbtet, ‚und 
einer tödtlich verlebt. 

— Benjamin Fombad in St. Louis, 
Ungeftellier der „St. Louis Cooptrage 
Co.“, fand einen gräßlichen Tod, al? 
er Faß-Dauben aus einem aroßen, mit 
fohendem Wafler gefüllten Behälter 
holen wollte. Er ftürzte in den Behäl- 
ter und wurde buchltäblich gekocht. 


— Mie au New Haven, Konn., be- 
richtet wird, fol der Bau des, feit län- 
gerer Zeit projeftirten Hojpitald für 
Lungentrante dvemnädjt in Angriff ge- 
nommen iverden. In dem Hofpital 
joll die Luftfur im Anmwendung fom- 
men. 

— In Racine, Wi2., wurden der 52- 

jährige, bermwittmete Names BPeterfon 
und feine 15jährige Tochter Alice todt 
in ihren Betten gefunden. Der Tod 
wurde durch Kohlengas-Oxyd verur— 
fat. Ein Sohn, Rudolph, murde 
Schwer frank aufgefunden, dürfte aber 
genefen. 
Zu Eöcanaba, Mich., wurde bie 
Butterfchüffelchen- Fabrik nebft den La- 
gerhäufern der Göcanaba Woodenware 
Eon. durch eine Feuersbrunft völlig zer- 
ftört. Direkter Verluft etwa $150,000. 
Die Fabrik befchäftigte mehrere Hun- 
dert Männer, Jungen und Mädchen. 

— Profeffor James Lam, Direktor 
des thierärztlichen Kolleges in Corn— 
mell, der fich feit einiger Zeit mit der 
Unterfuhung der Maul- und Klauen- 
feuche befaßte, bat erklärt, daß Diele 
Krankheit nun feiner Meinung nah 
im öftlichen Theile der Ber. Staaten 
fo qut wie ausgerottet ift. 

— Das Bundes-Wppellationzaericht 
in St. Louis entfchied, daß der Boy 
kott eine ungeſetzliche Verſchwörung 
zur Einſchränkung des Geſchäfts ſei, 
und bewilligte einen Einhaltsbefehl zu— 
gunſten eines Plumbermeiſters, wel— 
chem der Plumbermeiſters-Verband 
keine Materialien verkaufen wollte, 
weil er nicht zum Verband gehörte. 

— Kaſſenſprenger, die ſeit einiger 
Zeit das mittlere Illinois unſicher 
machen, beraubten nächlicherweile das 
Poſtamt in der, bei Bloomington gele— 
genen Ortſchaft Leroy, und die Gauner 
erbeuteten $1000 in Baar, Briefmarfen 
und regiltrirte Briefe. Sie begaben 
ih dann nach der Ortichaft Saybrod, 
iwo fie mittels eines Telephonpfoftens, 
den fie al® Rammbod benüßten, das 
Gefänanik demolirten. Schließlich ent- 
floben fie auf einem geſtohlenen Ge- 
fährt. 


Auslaud. 

— Der neue Präſident von Haiti, 
General Nord, leiſtete den Amtseid. 
Es herſcht im ganzen Lande Ruhe. 

— Der mexikaniſche Kriegsminiſter 
General Bernardo Reyes hat abge— 
dankt. Dadurch wird der Finanzmini— 
ſter Limantour thatſächlich der einzige 
Kandidat für die Präſidentſchaft, da 
Diaz nicht mehr als Kandidat auftre— 
ten wird. 

— Eine Depejche von Söul, Korea, 
berichtet, dad, ala das foreanifche Ka- 
binet refonftruirt wurde, Yi in Ueber- 
einftimmung mit den Wünfchen Ruß: 
lands zum Schabamtsminifter er- 
nannt wurde. Dagegen protejtirte 
Japan, worauf fih Yi an Bord eines 
ruflifchen Kanonenbootes begab. 

— Eine Frau Balenza, die angeb- 
liche Mätreffe von Romain d’Aurig- 
nac, der mit anderen Mitgliedern der 
Familie Humbert in Madrid verhaftet 
mwurbde, ift bei ihrer Anftunft in Buenos 
Aires, Argentinien, in Gewahrfam ge- 
nommen worden. 

— Kurz ehe die Dynamitbombe vor 
der St. Petertirche in Genf, wie ge- 
meldet, zum Erplediren gebradht wur- 
de, hatte die Polizei einen Verfuch ver- 
eitelt, die Wohnung des Rathes Fazy, 
des Präfidenten der Genfer Regie- 
rung, in die Quft zu fprengen. Man ift 
der Anficht, daß die That aus Rache 
für den Erlaß von Anti-Anardiftenge- 
fegen begangen wurde, und auch, weil 
die Bundesregierung fich meigerte, die 
Anarhhiften zu begnadigen, die in Ber- 
bindung. mit dem Straßenbahnftreif 
verurteilt wurben. — 


2* — 
* —* 


od), den 24. Dezember: 1902. 


über .‚Marconi’s Er: 
findung. 


Bon der brabtlofen Telegraphie find 
in der Tehten Woche miederum Nach- 
richten gelommen, die den Glauben an 
eine meltbeherrfchende Zufunft der 
marconifchen Erfindung zu beftärfen 
geeignet find. Die Yahrt des italteni- 
ſchen PBanzerfchiffs „Carlo Alberto“ 
bat den Nachweis geliefert, daß bei ge- 
nügend ftarfen eleftrifchen Sendeitrö- 
men ein Schiff mit dem Feltland auj 
fehr weite Entfernungen hin, mie in 
diefem befonderen Fall zwifchen Süd- 
England und Xtalien, in telegrapht- 
Icher Verbindung bleiben fann. Die 
Station für drahtlofe Telegraphie bei 
Poldhu an der Küfte von Cornmwalliz2 
ift zu diefen Verfuchen ſo leiſtungsfä— 
big ausgeftattet worden, daß fie diejer 
Tage jogar mit dem Telegraphiren 
über den atlantifhen Dgean hinweg 
Erfolg gehabt haben fol. 

Nun fommt aber dabei noch ein be- 
fonderer Gefihtspunft in Betracht, der 
von den Marconi-Schwärmern aanz 
außer Acht gelaffen wird. Die eleftri- 
Ichen Wellen, die von’Boldhu ausgehen, 
find fo jtarf, daß alle anderen Statio- 
nen für Telegraphie in der Umgebung, 
lahmgelegt werden. Wenn man fid 
über die Zufunft der eleftrifchen 
Raumtelegraphie eine Meinung ver- 
ichaffen will, jo muß man folgend: 
Frage zu beantworten juchen: Sit es 
wichtiger, diefe Art telegraphiichen 
Verkehr zum Schu der Schiffahrt 
durch Mittheilungen zmifchen Schiffen 
und der Hüfte oder zmwifchen Schiffen 
untereinander auszunugen, oder aber 
über meite Entfernungen hinweg zu 
telegraphiren? Der Londoner „Electri- 
cian“, dem freilich einige Abneigung 
gegen die Erfolge Marconi’3 und Die 
Verfechtung der Kabelinterejjen nadj- 
gefagt werden kann, entjcheidet Jich für 
die Bejahung des erfteren Theils diefer 
Trage. 

&3 mag al3 ermwiefen gelten, daß Te- 
lfegramme ohne Draht auf große Ent 
fernungen und fogar über den Ozean 
hinweg übermittelt werden fünnen, To 
bleiben dabei doch vorläufig noch zwei 
Nachtheile beitehen. Einmal ijt die 
brahtlofe Telegraphie bislang ber Ka: 
bel »Telegraphie mit Bezug auf Ge: 
ichmindigfeit, Genauigkeit und Ber- 
jchwiegenheit unterlegen, und auf diefs 
drei Eigenfchaften fommt es nament- 
lich bei der Vermittelung von Handels- 
depefchen und auch von politifhen De- 
pefchen hauptfählih an. Zweitens 
wird, wie erwähnt, der drahtlofe Ver- 
fehr im Dienst der Schiffahrtsficher- 
heit unterbunden, und das wäre jeh3 
zu bedauern, da hier gerade der drahi- 
fofen Telegraphie die Möglichkeit er- 
öffnet ift, großen Nugen zu ftiften, 
wäre es allein zur Verhinderung von 
Schiffszufammenftößen. Man kann t3 
alfo au aus rein fachlichen Gründen 
verftehen, wenn die Behauptung aufge: 
jtellt wird, e3 fei vorläufig beffer, Die 
praftifche Ausnugung der Raumtele- 
graphie auf den Nahverkehr zu be- 
Ichränfen und nicht mit zu ftarfen 
Strömen zu arbeiten. Sollte e8 einmal 
möglich geworden fein, - was bis jeßı 
troß gegentheiliger Verficherungen noc) 
immer nicht der Tall ift, eine gegentet- 
tige Störung der eleftrifchen Wellen zu 
vermeiden, jo würde freilich das Hin- 
dernif fortfallen. Bis dahin jollte 
man aber den greifbaren Nugen ber 
Erfindung feithalten und nicht den 
meiter ausfchauenden, aber unjicheren 


Erperimenten opfern. 
———— 


Ein lächerlicher Auarchiſt. 


Bedenten 


Aus der bulgariſchen Hauptſtadt 
Sofia wird über einen angeblichen 
Mordanſchlag gegen den Fürſien Fer— 
dinand geſchrieben: 

„Der übernaive, 22jährige Bul— 
gare Haralan Ilia Kantſchew aus 
Rasgrad hatte in ſeiner Halbbildung 
einige anarchiſtiſche Schriften ver— 
ſchlungen und ſich daraufhin aufge— 
macht, wie er ſelbſt ſagte, um ſeine 
Pflicht als Anarchiſt durch einen An— 
ſchlag gegen den Fürſten von Bulgarien 
zu erfüllen. Im Park von Euxino— 
grad bei Warna ſah der Anarchiſt, nach 
ſeiner Ausſage, die fürſtlichen Kinder 
und beſchloß, von ſeinem mörderiſchen 
Vorhaben abzuftehen. So meit läßt 
fich dem Gedanfengange diefes Gefellen 
noch folgen. Was meiter fommt, ift 
höherer Blödfinn. Er jchrieb einen 
Zettel, worin er mittheilte, er jet in den 
fürftlichen Garten gelommen, um den 
Fürften zu ermorden, habe jedoch den 
Plan aufgegeben. Er fei in nächlter 
Nähe verfiedt. Unterfchrift: Ein Anar- 
hift. Diefes Briefhen fand der Fürlt, 
ala er mit feinem Wdjutanten [pazieren 
ging, unter einem fleinen Handfpiegel. 
Bei Durhfuhung des Gartend fand 
man den grimmigen Anarchiften, zit- 
ternd im Gebüfche verborgen, ohne 
Waffen. Er hatte angeblich feinen Re- 
bolner fcehon früher in’s3 „Schwarze 
Meer“ geworfen. Fürlt Ferdinand 
verlor feinen Augenblid die vollſte 
Aube und Ueberlegung, und leitete 
feldft die Vernehmung des Miffethä- 
ter2. Der ganze Vorfall war fo unbe- 
deutend und fchten fo gefahrlos, daß die 
Erwägung einer ernjteren Gefahr für 
den Fürften nicht einmal in der bulga= 
rifchen Preffe zum Ausdrud fan. 
KRäntichem joll früher einmal ein Sti- 
pendium vom Fürlten erbeten haben, 
aber der nielen ähnlichen Gefuche megen 
erfolglos. Bor dem Unterfuchung?- 
richter ftellte fich heraus, daß Kantjchern 
ſechs Gymnaſialklaſſen befucht hatte, 
daß fein Bruder Telegraphift in Ro3- 
grad ift und daß er, Kantfchem, felbit, 
aufeßt in einem Handlungsbaufe in 
Auftfchut beichäftigt war. 


Mit mandhen Abführmitteln twirdb der Käufer 
angeführt, betrogen, weil fie zu feiner naturge- 
mäpgen Bewegung der Därme verbelfen, fondern 
eine gewaltfame herbeiführen. Naturgemäß mir- 
Ien St. Bernard Kräuterpillen. Daber ift dieicz 
altbewäbrte Blutreinigungsmittel aliemal beil- 


am, und fein Gebraud bat niemals nactheilige 
Seifen, Adreffire PB. Neu Bu 


Oo ftaedter & GCo., x 
416, New York Eity, um umentgeltlih eine 
PBrobe 


w befommen. Die Str. Bernarb Kräuter» 
Pillen find in allen Apotbeten au haben, Breis 
25 Gents. bibofa 


— Drudfehler. — .. . Jn biefer 
prächtigen Villa hatte jchon der Kom- 
merzientath feit vielen Jahren gefohnt. 


Die Buren und Madagaskar. 


Der Gebanfe einiger Burenführer, 
aus bem Lager der lUnverföhnlichen 
mit möglich viel Anhang nach dem 
franzöfifhen Madagaskar zu geben, 
ift Schon während des Krieges aufge= 
taudt. Man hatte ein böfes Ende in 


Betracht gezogen und glaubte nit an 


eine auch für die Buren wohlwollende 
englifche Regierung in den Burenlän: 
dern. Die franzöfifche Regierung der 
Infel nahm vorläufig feine Stellung 
zu den Münichen der Buren, die in 
Form von mündlichen Mittheilungen 
nah Europa zurüdreifender bolländi- 
jcher Yurenfämpfer in Majunga, Nofli 
Be und Diego Suarez an ie gelang: 
ten. Die franzöfifche Gefelfchaft in den 
Hafenftädten der Infel verhielt ich da- 
gegen überaus freundlich zu allen, die 
im Burenheere gewefen maren, und 
man fonnte während ber Arieqäzeit, 
wenn deutfche Dampfer in den Häfen 
anferten und die Neijenden in den 
Vereinshäufern der&tadt mit Liebens- 
mürdigfeit empfangen wurden, ftet® 
neben der Marjeillaife auch die Buren- 
bumne au hören, in die Romanen, eini- 
ge Slaven und,die anfälligen Germa- 
nen mit einftimmten. 

Kein Zmeifel, daß auch jet einwan- 
dernde Buren von der frangzöjiichen 
und fremden Gefelichaft Freundlich 
aufgenommen werden würden. Zwei— 
felbaft aber ift es, ob ein jo umjichtt: 
ger Mann mie der Generalgouverneur 
General Gallieni die Einwanderung 
bon Leuten unterftügen wird, die biß- 
her den Beweis geliefert haben, daß fie 
ein feuchtes und fieberreiches Klima, 
mie die Infel es faft überall beſitzt, 
nicht ertragen können. Wo in den alten 
Burenländern ein äbnlihes Klima 
berrjcht, 3. ®. im nördlichen Trans— 
baal, am Zimpopo, fühlt fich der Bur 
feinesmeas wohl. Er hat die traurigen 
Hochebenen ohne Baummuchs troß ih- 
rer bitteren Winterfälte borgezogen; 
ähnliche Gebiete aber gibt e3 auf Ma- 
dagaskar nicht. Außerdem ift der Bur 
für feine Berfon fein Freund ermüden- 
der Arbeit; auf feinen armen bat der 
Kaffer die Arbeit gethan. Solche Ver- 
bältniffe findet er auf der nfel eben- 
falla nicht, wo die eigene Kultur und 
die Ungzuverläffigteit der Eingeborenen 
fi der Einrichtung eines patriardhi- 
ſchen Dienſtverhältniſſes zwiſchen Wei— 
ßen und Farbigen widerſetzt. Es tft 
daher trotz alles Lärms, der gegenwär— 
tig wegen dieſer Frage erhoben wird, 
wohrſcheinlich, daß nur ſehr wenige 
Buren ſich unter der Trikolore des 
ſchönen Madagaskar dauernd feſtſetzen 
werden. 

— —— 

— Stoßſeufzer. — Junge Dame 
(die leidenſchaftlich gern dichtet, zu ei— 
nigen bekannten Damen): „O, wie bin 
ich abgefpannt—ich habe fünf Stunden 
gedichtet!“ 

— Der Kavallerift. — „Ich glaube, 
Herr Leutnant, Sie haben viel jchrift- 
ftellerifche Begabuna; möchtenSie nicht 
mal einen Efeinen Dichtverfuch machen? 

„Uber Gnädigjte, wenn ich den aans 
zen Tag im Dienst auf dem Gaul fiß’, 
mag ich mich doch. nicht noch in meinen 
Mußeftunden auf den Pegafus jegen.“ 


Im halle die Schwindfudl, 


wurde aber 


in Chicago geheilt! 


„Ach litt an Lungen: Blutungen. Meine 
Bruſt jchmerzte mich umd hatte einen Hu— 
ften, den fein Arzt zu heilen vermodte. Ich 
fonnte nicht jchlafen, weil mein Huften zu 
heftig war. Ach warf große Quantitäten 
Schleim aus meiner Lunge aus und hatte 
tägli Schütelfroft und zyieber. Ach verlor 
bedeutend an Gewicht und tpurde allmälig 
ichwächer. 

„Ach Hatte keine Hoffnung, je geheilt zu 
werden, bis ich von der neuen Koch’jschen 
Behandlung mittelft Ginathmung hörte. Ach 
jprach ohne Vertrauen oder Hoffnung wegen 
Unterjuhung vor, einfach, weil fie nichts fo- 
ftete. Aber als ich ihr gründliches Behand: 
Iungsipitem jah und ich die heilenden öligen 
Dämpfe in meiner Lunge einathniete, be- 
ariff ich, daß «8 fein Wunder jei, dah ich nie 
Linderung durdh andere Behandlungen ge= 
funden hatte. 

„Ich hatte fange Medizin in meinen Mta= 
gen gefüihrt und aus vieler Erfahrung wu: 
te ich jeher wohl, daß die Medizin in den 
Zuftröhren meinte Lunge nöthig fei. 

„Durh die Ginathnung Ddiefer Dämpfe 
überzog jich daS Innere meiner Lungen von 
Tag zu Tag mit diejen heilendenDelen, und 
in turzer Zeit öffneten jih meine Lungen 
und id) vermochte leichter und bejjer zu ath= 
men. Dein Huften wurde geringer, ebenjo 
die Yungenblutungen. Ich begann an Sräf: 
ten zuzunehmen und ftatt an Gewicht zu 
verlieren, begann ich zu gewinnen. Kurz ge: 
jagt, in weniger als drei Monaten twurde ich 
von der Koch Lung Cure, 151 Michiganive., 
Chicago, als geheilt entlajien. 

„Da dies eine wahre Tarftellung meines 
sralles ift, wehhalb jollte ich nicht dankbar 
jein und mein Zeugniß offeriren als Meg: 
weijer. für Andere, die cbenjo leiden. wie ich 
fit. Meine Nachbarn kennen alle meine 
wunderbare Heilung, tie in diefem Zeugnik 
angegeben,. fie werden e& Gud jagen, wenn 
Ahr Beweije jucht. Wenn Ihr nad der Un: 
terjuchung jeht, daß e3 eine wahre Thatjache 
ift, werdet Ihr felbit jagen, wunderbar. 

„Mit Vergnügen werde ih Aedem Aus- 
funft geben, der in meiner Wohnung, 125 
Elm Str., Chicago, .‚vorfpridht. Mein Name 
ift Mary Chriftenfon und da mein Leben ge- 
rettet ift, werde ich ftet3 bereit jein, von den 
gütigen Toltoren, die mich heilten, zu er— 
zählen. 

„Ach traf Dr. Koch perjönlih in feiner 
Office, in 151 Mihigan Ave., Chicago, und 
ih glaube, jein Syftem ift die wunderbarfte 
Entdetung für Qungen-Kranftheiten. 

„Was ich gejagt habe, drüdt nicht halb 
meinen Dank für Ddiefen großen Arzt aus 
und ftetS werde ich bereit jein, zu verjuchen, 
andere Leben zu retten. ch halte e8 für 
meine Pflicht, denn ich wurde jelbit von 
einem Grabe der Schwindjucht gerettet.“ 

Mary Epriftenjon, 125 Elm Str, Chis 
cago, ZU. 


Zur Bewegung der Katalonien, 


Madrid, Anfang h 

Bon dem kläglihen Schaufpiel der 
politifcden Debatte im fpanifchen Kon 
greß, mo die ganze Mijere der inneren 
Barteiverhältniffe mit ihren Eleinlichen 
Ssntereffen und ehrgeizigen Kabalen, 
mit ihrer völligen Unfruchtbarfeit und 
abjpluten Unfähigkeit, fich zu höheren 
Zielen aufzufchivingen, allzu deutlich zu 
Tage trat, wendet fich heute der Blid 
zu einem nicht minder unerfreulichen 
Bild, nämlich zu der Lage in Katalo- 
nen, mo e3 infolge eines Erlaffes des 
Unterrichtöminifters, auf den Schulen 
die fpanifche Sprache n’“' u bernadh- 
(äffigen, wieder bedenklich gährt. Man 
tarın über die Opportunität diefes Er- 
laffes im jegigen Augenblid, wo eine ge= 
riffe Ruhe einzutreten jchien, verfchiede- 
ner Anficht fein. Jedenfalls fann man 
aber die Berechtigung des fpanifchen 
Staates nicht beftreiten, darauf zu ach- 
ten, daß in den bon ihm bezablten&chu- 
fen auch die Sprache gelehrt wird, in 
der alle Gefegesbeftimmungen abgefaßt 
find und abgefaßt werden, Beitimmun= 
gen, bie jeder Staatäbürger zu fennen 
und zu beobachten verpflichtet ift. Die 
Katalonier felbft heben, follte man fa- 
gen, ein ntereffe daran, da fie beim 
Vertrieb ihrer Erzeugnifie doch fait 
ausfhlieglich auf das übrige Spanien 
und das fpanifch redende Amerika an- 
gewieſen find, an deffen Sympathie fie 
Dabei appelliren, um den Wettbewerb 
der anderen Staaten zu befämpfen und 
den Vorzug zu erlangen. Sonit legt 
ihnen jaNiemand irgend welchengwang 
auf, jich der |panifchen Sprache zu be= 
dienen. Zu Haufe, in ihren Gefellfchaf- 
ten und Vereinen, auf Feiten und Vers 
Jammlungen fünnen fie fi nach Her— 
zensluft ihrer übrigens keineswegs 
Ihön flingenden Mundart bedienen, 
aber der Staat darf verlangen, daß 
fie auch feine offizielle Sprache minde= 
itens verjtehen. Die erjten, bie in biefer 
Hinfiht in die nationale Einheit Bre= 
jche legen möchten, find die Geiftlichen 
unter dem Vorwand, daß der Relis 
gtonsunterricht dadurch gefährdet mer= 
de. Der verftorbene Biichof Morgades 
hat auch Hier das Menfchenmigliche 
getban, um durch allerhand Tirchliche 
Verordnungen Unfrieden zu fäen. 

Der erwähnte Erlaß des Unterrichtös 
minifters dient nun gegenwärtig ben 
fatalonifchen Autonomiften — um nicht 
zu faaen Separatiiten, fie jelbft nennen 
ih „KRatalaniften“ — dazu, um neuer= 
dings den Kampf zu fchüren. In allen 
möglichen Sprachen, nur nicht in ber 
fpantfchen, merden aegen ben Erlaf 
Proteſte losgelaſſen. Maſſenverſamm— 
lungen werden anberaumt und geheim 
zu haltende Beſchlüſſe radikaler Art in 
Ausſicht geſtellt. Auch forderten ſie die 
katalaniſtiſch geſinnten Studenten auf, 
zu demonſtriren, was dieſe ſich nicht 
zweimal ſagen ließen. Sie ſtimmten 
das von Haß ſtrotzendeKampflied „Els 
Segadors“ an und beläſtigten auch 
ſonſt ihre anders denkenden Kommili— 
tionen, ſo daß es bereits zu Reibereien 
und Ausſchreitungen kam; unter ande— 
rem brachten ſie Straßenbahnwagen 
zum Enigleiſen, warfen deren Scheiben 
ein und was dergleichen Unfug mehr 
war. Infolge deſſen hatte der Gouver— 
neur Polizei in der Nähe der Univerſi— 
tät aufgeſtellt, um weiteren Skandal 
vorzubeugen. Das war der katalaniſti— 
ſchen Jugend aber wieder nicht recht, 
und eine berittene Patrouille wurde mit 
Steinen beworfen, worauf ſie die Stu— 
denten zu Paaren trieb. In der Hitze 
des ſich daraus entſpinnenden Gefech— 
tes geriethen die Poliziſten dabei in das 
Univerfitätsgebäube felbft und fpiels 
ten auch einem Profeffor, der fi un 
ter die Flüchtlinge gemifcht hatte, aus 
Verſehen übel mit, was wiederum ei— 
nen Proteſt des Rektors und der De— 
fane der verſchiedenen Fakultäten zur 
Folge hatte, die eine Beſtrafung der 
betreffenden Beamten verlangen. Man 
bedroht ſich nun gegenſeitig. Die Re— 
gierung verſichert, ſie werde die Uni— 
verfität zeitweilig ganz fchließen, menn 
fich diefe Unruhen wiederholen follten, 
und die Katalaniften fagen, fie mürs 
den in bdiefem Fall zum Weußerften 
Ichreiten. 

Auh der Zeitungsfampf müthet 
ärger denn je. Die fatalaniftijchen 
Blätter hegen nad Kräften darauf 
(08, dat man fich meitere Beleidigun- 
gen von denen, bie gerade bas größte 
Antereffe daran haben müßten, mit 
dem übrigen Spanien auf gutem Fuße 
zu bleiben, nicht mehr gefallen laffen 
dürfe. In der That ift die Auffaflung 
einiger Reifefchriftiteller, ala ob Ka— 
talonien die einzige Gegend fei, mp ge= 
arbeitet würde, und das übrige Land 
mehr ober weniger auf Koften Kata— 
loniens lebe, total fall. Die Sade 
liegt beinahe umgefehrt. Dur bie 
enorm hohen Schubzölle wird die fkata= 
lonifche Induftrie zum Schaden ber 
anderen Provinzen in einer Weiſe be— 
qünftigt, daß fich ganz natursemäß in 
Katalonien der größte Reichthum an 
fammeln muß. Au der kubaniſche 
Krieg, der den BVerluft aller Kolonien 
zur Yolge hatte, wurbe befanntlih in 
eriter Linie durch die engherzige, vom 
den fatalaniftifchen Induftriellen und 
Kaufleuten geförderte Wirthichaftspo- 
Iitif hervorgerufen! Und nun fommen 
Xene und wollen die Anderen für den 
Schaden verantwortlich machen! Das 
einzige Element, da3 fi) zur Zeit dem 
klerilal angehauchten Katalanismus 
noch widerſetzt, iſt die radikal geſinnte 
Arbeiterſchaft Kataloniens. Aber ihre 
Führer verlangen dafür, daß nun end⸗ 
lich der noch immer in Barcelona herr⸗ 
ſchende Ausnahmezuſtand beſeitigt 
werde, andernfalls werde die Lage ſich 
bald zu einer wirklichen Gefahr aus— 
wachſen, gegen die es keine Rettung 
mehr gebe. 


— Das Sehnſuchts-Ideal der Kö— 
hin. — Madame: „Mina, wenn Ylır 
Herr Grenadier fih an der Rebleule 
etwas überefjen haben follte, jo geftatte 
ich mir, ihm einen Likör zur VBerbau- 
ung und meinen Diman zur Rube an» 
zubieten, inziwifchen fönnte mein Mann 
ja feinen Uniform-Rod ausflopfen 
und bie Knöpfe pupen.“ 
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Ses Weibnachtsfeites wegen wird 
Die ‚„‚„Abendpoft‘‘ morgen nicht er- 
ſcheinen. 


Weltherrſchaft. 


Um ſeine Weltmachtſtellung wird 
Großbritannien — nach der Meinung 
der vorzüglich unterrichteten amerika— 
niſchen Jingopreſſe —von feinem Volke 
mehr beneidet, als von dem deuitſchen. 
Das Deutſche Reich, das bekanntlich 
ſeit ſeiner Wiederherſtellung oder Neu—⸗ 
begründung noch nicht einen einzigen 
Krieg geführt hat, ift angeblich jo ei- 
ferfüchtig auf England und fo lüftern 
nad) den britifchen Kolonien, daß e8 fich 
fofort auf das Anfelreich ftürzen mür- 
de, wenn e3 fich nicht vor deflen unüber- 
windlicher Flotte fürchtete, Auf der an= 
deren Seite foll allerdings auc die bri= 
tifche Nation über das unperfchämte 
BVordringen Deutichlands im Melt- 
martte fo aufgebracht fein, daß fie ohne 
Befinnen den Kampf mit dem Empor= 
fömmling aufnehmen mürde, wenn 
diefer nicht ald Landmacht unangreif- 
bar wäre. Beide Völker, fügen die 
amerifanifchen ingos hinzu, ereifern 
fich aber eigentlich ganz unnüß, denn e& 
fann doch gar feinem Zmeifel unterlie- 
gen, bat die Weltherrfchaft im zwan= 
zigftengahrhundert dem amerifanifchen 
Bolte zufallen wird. Die Ver. Staa- 
ten brauchen nur zu wollen, um fich zur 
erſten Macht aufzuſchwingen. Vor al— 
len Dingen müſſen ſie ſich natürlich 
eine Kriegsflotte zulegen, die es „im 
Nothfalle“ mit ganz Europa aufneh— 
men und auf allen Meeren triumphiren 
kann 

Ganz abgeſehen davon, daß die Ver. 
Staten nicht einmal ihre bereits vor— 
handenen Kriegsſchiffe zu bemannen 
vermögen, iſt dieſes ganze Gerede haar— 
ſträubender Unſinn. Seit dem Unter— 
gange des römiſchen Reiches hat es 
feine Weltherrſchaft mehr gegeben, 
und die Gegenwart iſt der Entſtehung 
einer ſolchen ſicherlich noch viel ungün— 
ſtiger, als die Vergangenheit. Es iſt 
möglich, wenn auch keineswegs wahr— 
ſcheinlich, daß Rußland ſich ganz 
Aſien unterwerfen, oder daß die größ— 
te Republik ſich bis nach dem Feuerlan— 
de hinunter erſtrecken wird, aber ſelbſt 
in dieſem Falle würde keine von dieſen 
beiden Mächten „die Welt“ beherrſchen. 
Im Gegentheil wird jede Großmacht 
um ſo ſchwächer, je mehr anders gear— 
tete und widerſtrebende Völker ſie un— 
ter ihr Joch zwingt, denn bei jedem 
ernſthaften Zuſammenſtoß mit äußeren 
Feinden muß ſie auf Aufſtandsverſu— 
che im Innern gefaßt ſein. Der erſte 
Napoleon, der ſich doch „nur“ das 
europäiſche Feſtland unterthan machen 
wollie, ſah ſich nach dem kläglichen 
Zufammenbruch ſeines Feldzuges ge— 
gen Rußland „einer Welt von Fein— 
den“ gegenüber. 

Bon allen Völkern der Erbe hat aber 
das amerikaniſche meitaug bie geringite 
Beranlafjung, dem Schatten einer Welt- 
berrfchaft nachzujagen. E3 hat Raum 
genug, fi zu entwideln, bejitt feine ge= 
fährlihen Nachbarn und hat fi Ein- 
tihtungen gejchaffen, die ihm die ge— 
beihliche Entfaltung aller feiner Kräfte 
erlauben. Weder jein Anfehen, noch 
feine mwirthfchaftliche Wohlfahrt. kann 
durch Kriege und Eroberungen gehoben 
werben. Wenn e3 auf einen Wettlampf 

mit anderen Nationen begierig ilt, To 
if ihm ausreichende Gelegenheit gebo- 
ten, fich auf dem Gebiete der Willen» 
fchaft, der Kunft und bes Gemerbeflei- 
ßes hervorzuthun. E3 braucht andere 
Bölfer nicht zu beneiven, aber e& fol 
fie auch nicht gerinafchäßen, oder Durch 
übermüthige Prahlereien herauzfor- 
bern. 

Was die Jingos von den Verpflich- 
tungen reden, die nach ihrer Darftel- 
lung jede große Nation gegen „die Zis 
pilifation“ hat, ift erft recht Vlödfinn. 
Die Zinilifation mird ficherlih viel 
mehr durch dad Auie Beifpiel der Fried⸗ 
famteit und Selbfibejchränfung gehos 
ben, ald dur mühe Ausdehnungs⸗ 
und Unterjochungsgelüfte. Doch ift zum 
Slüd au nicht anzunehmen, daß das 
amerikanifche Volt den Rathichlägen 
der Meltherrjchaftspatrioten Gehör 
fchenten wird. &3 bereut fchon, fich der 
Philippineninfeln bemädhtigt zu haben. 


Borficht ! 


„Hüte dad Teuer und daB Licht, 
damit ber Stadi fein Leib ges 
fohiecht.“ Der alte Nachtmwächterruf ift 
bon unferem Geſundheitsamt, dem 
Beuerwehrchef und den Verjicherungds 

„geiellichaften aufgenommen worden und 
fine feinen lauten Widerdall in ber 
refie. Er follte von jedem Bürger be> 
achtet werden. Ganz befonvers heute, 
benn ganz befonders heute ift die War 
nung am Plate. 

Die Weihnachtägeit, in der mwir die 

Wieder lehr des Lichtes feiern, iſt zu⸗ 


leich die Zeil, in welcher der Feuer⸗ 

Ehe alljährlich feine größten Opfer 

—* lien der heutigen Zeitungen. 
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fordert. Den Bemweid liefern die Nach» 
Arbeit und ift ihm beſonders 
t ‚ Heizen diefed Jahr 
mil ga Fe. Die Weich 
burd) plö liche übergroße Sihe! bie Baker 
heraufbeſchworen 


Beer 


gefett bei heftigem Norbivind, und ba 
—9— tüchtig geheizt werden, die Ge⸗ 
müthlichteit des „Heiligen Abends“ zu 
figern. Aber vorfihtig, denn ein über- 
beizter Ofen kann jehr ungemüthlich 
werben. 

Die Geſundheitsbehörde macht im 
Beſonderen noch auf eine andere Ge— 
fahr aufmerkſam. Der brennende 
Tannenbaum iſt ſehr ſchön, aber er iſt 
gefährlich. Er bietet einen beſonders 
reizenden Anblick, wenn mit Hilfe wei— 
Ber Watte der Eindruck erweckt wird, 
als liege Schnee auf ſeinen Zweigen; 
aber er iſt dann ganz beſonders 
gefährlich. Von allen leichtbrennenden 
Stoffen iſt Watte derjenige, der am 
Tchnelliten Feuer fängt. Sie flammt 
faft fchneller auf, ala Pulver, und wer 
nicht gerade Vergnügen daran findet, 
mit dem „Böen“ um die Gemüthlich- 
feit feines MWeihnachtsabendg, feinen 
Belit und Leben und Gefundpeit feiner 
Angehörigen zu Inobeln, der verzichte 
lieber auf den durch Matte erlangten 
Schneeeindrud. Wer durchaus nicht 
ohne dergleichen fein fann, der nehme 
„Mineralmolle,“ zerfaferten Asbeſt 
oder dergleichen. 

Zum „hiſtoriſch getreuen“ Weih— 
nachtsmannkoſtüm gehört Schnee, und 
Watte eignet ſich ganz vorzüglich dazu, 
den Eindruck des Beſchneitfeins hervor— 
zubringen. Eine Watteumhüllung 
hält auch recht hübſch warm. Aber ſie 
kann gar leicht allzu warm werden. 
Wie viele „Weihnachtsmänner“ haben 
ſich durch ihr „naturgetreues“ Koſtüm 
ſchon einen qualvollen Tod geholt? Bei- 
jer weniger „echt“, aber ficher. 

Das Gefundheitsamt empfiehlt wei⸗ 
ter, jtetö ein wachfames Auge auf ben 
Baum zu haben, jo lang er „brennt“. 
Die Warnung ift am Plate und die 
Empfehlung jollte eine Forderung fein. 
Es märe vielleicht ganz gut, wenn die 
Verfiherungsgejellichaften ihre mehr- 
fach geäußerte Drohung für Brand: 
ſchäden, welche durch brennende Chrijt- 
bäume entjtanden, nicht auffommen zu 
wollen, wahrmacdhen würden, denn man 
mürde dann etwas borjichtiger werben 
und das „Ichönfte Feit der Chriftenheit“ 
würde weniger häufig jäh gejtört mer- 
den. Die Ehriftbaumfeuer fönnen ver: 
mieden werden. Dazu ift nur Vorficht 
nöthig und im fchlimmeren Falle eine 
bereitgehaltene Kanne Wafler und et- 
was Kaltblütigfeit. E3 it Pflicht 
des „Papas“, oder beffen, der feine 
Rolle jpielen mag, den Baum nicht aus 
den Augen zu laffen, jo lange er 
„brennt“. 


Das Wetter ift echt weihnachtlich ge- 
worden und auch fonft find alle Vor- 
bedingungen da für eine fröhliche 
Weihnachtsfeier. Wenn heute Xbend 
die Lichter brennen, werden ihreStrah- 
len im Schnee der Gefimfe und Dächer 
und in den Eisblumen an den Tenftern 
gligern und funfteln. Da fünnen mir 
des fünftlichen Schnees wohl entbeh— 
ren und mer fich des Treites freuen will 
der hüte Das Teuer und das Licht. — 
Vorficht und fröhliche Weihnachten! 


Berleitung zur Rachahmung. 


Vor Kurzem wurde im Kongreß eine 
Bill eingereicht, welche die nähere Be— 
ſchreibung von Selbſtmorden, die Er— 
zählung der Vorgeſchichte und der be— 
gleitenden Umſtände derſelben in der 
Preſſe, bezw. die Verſendung von Zei— 
tungen und Zeitſchriften, welche ſolche 
Beſchreibungen enthalten, durch die 
Poſt verbieten will. Die Bill hat na— 
türlich keine Ausſicht, angenommen zu 
werden, denn der Kongreß hat ja be— 
kanntlich zu nichts Anderm Zeit, als 
Privat-Penſionsbills, die Bewilli— 
gungsbills und ſonſtige Vorlagen, „bei 
denen etwas herauskommt“, anzuneh— 
men und zu dieſer Klaſſe gehört dieſe 
„Anti = Selbftmorbbeichreibung = Bill“ 
ficherlich nicht. Auch nicht in Dem 
Sinne, daß fie, zum Gefeß geworden, 
irgend melche qute Yolgen haben könn— 
te; oder daß, wenn fie dieyolgen hätte, 
die fih ihr „Water“ von einem folcdhen 
Gefeß verfpricht, der Allgemeinheit da= 
mit nenneitöwerth genüßt mürbe. Die 
Grundannahme, von welchem der Ent- 
werfer ber Vorlage dabei auggeht, 
fcheint richtig. Der Gedanke, den er 
darauf aufbaut, erfcheint bon fehr 
fraglichem Werthe, und die Nuryanimene 
dung fucht er am unrechten Flede. 

Der betreffende Gejehgeber will die 
Beichreibung von Selbitmorden berbo- 
ten miffen, weil er glaubt, daß die 
Leftüre folcher Beichreibungen zur 
Nahahmung anregen mag. Und darin 
bat er Recht. Aber menn mir fchon 
die Verfuchung zur Nachahmung, die 
für mandye Leute in den Beichreibun- 
gen gemwiffer Gejchehnilfe Tiegen mag, 
*jir bedenklich genug erachten mollten, 
der unbefchräntten Rebe» und Erzähl: 
freiheit der Prefle ein Ende zu machen, 
dann wäre dad Schmweiggebot für ge- 
mifle andere-Berichterftattung viel mehr 
am Plate und‘ — dann miürben mir 
fhließlich gar niht mehr milfen, wo 
aufzubören. 

Die Menfchen, welche fi) aus irgend 
einem Grunde das Leben nehmen mwol- 
len, verdienen das tiefjte Mitleid, aber 
man wird nicht behaupten fünnen, 
daß ein folder Entjchluß nur durch 
die Letüre von Gelbitmorbbefchrei- 
bungen gezeitigt werben kann. Es 
müffen immer vorher Gründe ba jein, 
einen folden Entihluß möglih zu 
machen. €3 muß fchon „etwas nicht 
richtig fein“, mit dem Menfchen, ber 
fih dur) fo etwas zum Gelbitmorb 
drängen läßt. Ya, man darf anneh- 
men, daß früher oder fpäter der Selbft- 
mord doch außgeführt miürbe, menn 
auch vieleicht auf andere MWeife, und 
daß Leute, die Durch dergleichen bemo- 
gen werben können, fich jelbit das Le- 

en zu nehmen, in der Regel fich felber 
und der Menfchheit nicht mehr viel 
nüten fönnen unb jchon halb oder 
ganz verloren find. Dazu fommt, daß 
einen Menfden vor fich felbit zu 
jan en, bie allerfchwerfte Aufgabe ift, 

ein anderer ober Die Gejellichaft 
A len fann. 

Viel Teichter und in der Regel auch) 
bel Toßmenbe if eb, fi eißß unb Mn- 
bere boräinberen au Tgügen und 
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man ba gelten läßt und babei ber Ah- 
Ticht ift, daß die eingehende Belchrei- 
bung irgend eines Verbrechens Andere 
zur Nahahmung verleiten mag, dann 
märe e3 viel naheliegender und prafti- 
Icher, die Befchreibung vom Morben 
und anderen Verbrechen mwiber Andere 
zu berbieten, al8 die von Selbftmorben. 

Daß die Lektüre der fo anfchaulichen 
Schilderungen von Verbrechen zur 
Rahahmung anregen mag, fcheint er- 
mwiejen durch die Erfahrung, daß ge- 
wiſſe Verbrecherarten „epidemifch“ auf- 
treten. Wie dem Volfömunde zufolge 
ein Unglüd jelten allein fommt, fo fol- 
gen auch auf ein Auffehen erregendes 
Verbrechen in der Regel mehrere. Ge- 
rade jet haben wir mwieber einen fol- 
chen Fall. Seit der Molineur’fche Gift- 
mordprozeß in Nem Mork jo großes 
Auffehen erregte, haben wir mehrere 
ganz ähnliche Giftmorde in fchneller 
Reihenfolge gehabt. 

Die Bejeitigung unliebfam gemorde- 
nen Berfonen durch Meberfendung bon 
Zudermwerf oder fonjtigen Genußmittel 
Icheint geradezu in Mode gekommen. 
Zur Zeit wird in einer Illinoiſer 
Stadt ein derartiger Prozeß gegen ein 
junges Mädchen verhandelt und hauti- 
ge Depejchen melden von zwei neuen 
Fallen verfuchten Giftmordes durch 
Ueberjendung vergifteten „Candys“. 
Man könnte angeficht3 diefer Erfah- 
rung mohl verleitet werden zu fordern, 
daß ſolche Berichterſtattung aufhören 
müſſe, aber ſchon die oberflächlichſte 
Ueberlegung muß —von allem Andern 
ganz abgeſehen — klar zeigen, daß 
durch das Verſchweigen und Ver— 
tuſchen nichts gewonnen werden würde. 

Die Motibe zu dem Verbrechen wür— 
den damit nicht aus der Welt geſchafft 
werden und da würde der Wille dazu 
wahrſcheinlich einen anderen Weg fin— 
den, wenn ihm der Eine nicht durch die 
Lektüre ſuggerirt worden wäre. Und 
auf der anerden Seite wird die gewon— 
nene Kenntniß der Mittel und Wege, 
deren ſich Verbrecher bedienen, ihr Ziel 
zu erreichen, größere Vorſicht zeitigen 
und manche Anſchläge vereiteln. Man 
wird ſich heute von fremder Hand ge— 
ſchenkte Zuckerwaaren und ſonſtige Ge— 
nußmittel etwas genauer anſehen, als 
früher, ehe die ſenſationellen Gift— 
mordberichte die allgemeine Aufmerk— 
ſamkeit — allerdings auch die von 
“would-be’:Mördern — darauf Ienf- 
ten, 

Alles hat feine zmei Seiten und es ift 
doch auch gut, einem „gefchentten Gaul 
in’s Maul“ zu quden, wenn man des 
Geber? nicht ganz gewiß ift. 

Königsfinder. 

Sie ift nur eine bon vielen, die fäüdh- 
fifche Kronpringeffin, die ifrem Mann, 
ihren Kindern und ihrer Pflicht ent- 
läuft und Thron und Ehre und guten 
Ruf aufopfert, um außerhalb der eheli- 
hen umd fittliehen Schranfen mit einem 
franzöftichen Galan das Glüd der 
Liebe zu genießen, das jie innerhalb 
biefer Schranfen nicht zu finden ver= 
mocht hat. Es würde eine ftattliche 
Kolonie abgeben, menn fie fich alle zu= 
fammenfinden fünnten, die Sproffen 
der durdhlauchtigften Häufer, die Für: 
ften- und Köniasfinder, die Prinzen 
und Prinzejjinnen, die im Laufe der 
vergangenen Jahre durch ähnliche Strei- 
che von fich reden gemacht und jemweilig 
die internationale Standaldronif um 
mehr oder weniger. jaftige Kapitel be= 
reichert haben. 

Noch läßt ich nicht feititellen (wenn 
es überhaupt jemals feitzuftellen fein 
follte), wer in dem eben vorliegenden 
alle der Schuldigere ift: die Dabonge- 
laufene Frau und Mutter, die ihre bier 
oder fünf Kinder im Stich läßt, Tich 
mit dem jugendlichen Geliebten zu ver— 
einen; ober der fürftliche Oatte, den fie 
eine Beitie nennt und bon dem fie be= 
hauptet, daß fein viehijches Benehmen, 
feine rohe Graufamteit und vffenbare 
Untreue ihr da3 fernere Ertragen des 
ehelichen Berhältniffes unmöglich ge: 
macht habe. Der fronprinzliche Gatte 
bat, nad) Allem was man berichtet, ftch 
mit Schaufpielerinnen und fonitigen 
unterhaltfamen Geliebten ergößt; die 
Frau hat angeblich durch zärtliche Ver= 
bältnifje mit dem Sprachlehrer ihrer 
Kinder und anderen Beamten ihres 
Hofſtaates ſich ſchadlos gehalten. Nach 
allem Anſchein ſind ſie eins des andern 
würdig geweſen. Die einzige Frage iſt 
vielleicht die, wer „angefangen“ hat. 
Und wenn das Karnickel, wie wahr— 
ſcheinlich genug, der Mann geweſen 
ſein ſollte, ſo belaſtet das ihn, ohne 
der Befolgung des böſen Beiſpiels von 
ſeiten des Weibes zur Rechtfertigung 
zu dienen. 

Eine ehrbare Frau mag, wo ein 
Eheband unerträglich geworden, deir 
fen Löjung fordern und mag e3 eigen: 
mächtig zerreißen, menn.e8 nicht im 
MWege der Ordnung und des Herfom= 
mens gelöft werden kann. Nimmermehr 
wird eine ehrbare Frau ihre Kinder 
verlaffen, um einem Liebhaber nachzu= 
laufen. Nimmermehr wird eine ehrbare 
Frau fi zur Dirne Herabmwürdigen; 
fo wenig, tie der anftändige Mann 
zum 2otterbuben. 

Wo man foldhermaßen fich frech oder 
leichtfertig hinmegjeßt über alle Ge- 
bote der Pflicht, der Sittlichkeit und 
Wohlanftändigfeit, da hat von born 
herein die Ehrbarfeit auf fchmachemn 
Fuße geitanden. Und daß dergleichen 
gerade am häufigften in den Kreifen 
gefchteht, die ala die höchften gelten, un- 
ter den Großen und Reichen und 


Magenschmerzen. 


63 wird ’gefagt, daß ein gejunder Menid : 


nicht weiß, daß er einen Magen befigt. 
Wie gebrechlich ein Dpspeptiter jein muj; 
Er hat ein Gefühl, als ob er ganz Ma 
gen ift und was ihm dieſes Gefühl vefur: 
jacht, ift der Schmerz in der Magengrube — 
manchmal ein Gefühl der Schwähe, mand: 
al ein brennendes Gefühl, 


Hood’s Sarsaparilic 


ti Baar N Bi 


a Deneigb Dr 


Mächtigen der Erde; a daß in biefem 
Buntte die -europäijchen Fürften- und 
Königskinder metteifern mit den Göh- 


‚nen und Töchtern der hohen Gehurtä- 


und Geldariftofratie, und mir hierzu- 
lande diefelbe Ericheinung finden in 
den Kreifen unferer fogenannten Bier: 
hundert, den entarteten Sprößlingen 
unferer Eijenbahne und Del» und 
Schmeinefönige — das läßt fi unmög- 
lih al3 nur zufällige Zufammenitef- 
fen betrachten. 

Gelegenheit macht nicht nur Diebe; 
fe madt Dirnen und Lotterbuben, 
madht Wüftlinge und Ehebrecdher. Die 
Gelegenheit der leßteren Art aber ift 
nirgends größer al3 da, mo die größte 
Macht, der größte Qurus, der größte 
Reihthum herrfcht. Mit anderen Wor- 
ten: nirgend® größer ala ba, mo man 
am menigiten des Lebens Nöthen und 
Sorgen tennt; wo von Nugend auf 
die Mittel zur Befriedigung jedes 
Wunſches ſich bieten; wo am wenigſten 
die Nothwendigkeit ernſten Ringens 
und Arbeitens beſteht. Es kommt da 
ziemlich auf Eins heraus, ob Einer 
unter dem Purpur des Thrones ge— 
boren, oder ſonſtwo mit dem goldenen 
Löffel im Munde zur Welt gefommen 
it: ob als fächfifcher Kronprinz, als 
Erbe eines landreichen engliſchen Lords 
oder als Sohn eines amerikaniſchen 
Multimillionärs. Wenig Wunders 
daher, daß ſich in allen dieſen Kreiſen 
dieſelben Erſcheinungen zeigen; gleiche 
Urſachen bringen eben allenthalben 
gleiche Wirkungen hervor. Reichthum 
und Ueppigkeit ſind nicht der Boden, 
auf dem die Pflanze der Selbſtzuchi 
wächſt. Wem von früher Jugend auf 
die Mittel zur Erfüllung aller Wün— 
ſche ſich boten, bei dem iſt es nur natür— 
lich, daß ſehr bald das Map feiner 


Wünſche hinauswächſt über die Grenze 


des Erlaubten in's Bereich des Uner— 
laubten. Es iſt ein altes Wahrwort, 
das den Müßigang als aller LaſterAn— 
fang bezeichnet. In Sturm und 
Kampf, Mühe und Arbeit bildet ſich 
Feſtigkeit des Charakters, Selbſtbe— 
ſchränkung und Selbſtbeherrſchung. 

Erklärlich genug deshalb, daß gerade 
in den Kreiſen der „Königskinder“, 
ſeien es nun die Kinder von europäi— 
ſchen Gottesgnaden- oder von amerika— 
niſchen Dollar-Königen, die Ausbrüche 
empörender Sitten- und Zügelloſigkeit 
verhältnißmäßig zahlreicher ſind, als 
in irgend welchen anderen Geſell— 
ſchaftskreiſen, und die höfiſchen Skan— 
dalgeſchichten kein Ende nehmen wol— 
len. 


Stlagworte un) Modcphrafen. 


Rihard M. Meyer, der befannte 
Berliner Literaturhiftorifer, hebt in 
feinen „Qierhundert Schlagworten“ 
(Leipzig 1901) hervor, wie man bei 
einzelnen Redensarten nicht von einer 
„Geburt“, ſondern geradezu von „Wie— 
dergeburten“ ſprechen müſſe, wenn man 
ihr „Geburtsdatum“ erforſchen wolle. 
Eine wie heikle Sache es vollends iſt, 
gewiſſe Schlagworte durch beſtimmte 
Jahresausgaben zu begrenzen, wie ſie 
Meyer trotzdem verſucht hat, zeigt an 
einigen Redensarten in ſehr hübſcher 
Weiſe Dr. Otto vo. Ladendorf-Leipzig 
in der „Zeitſchr. f. d. deutſch. Unter— 
richt.“ Ueber die Wendung „Er lügt 
wie gedruckt“, von der Büchmann nur 
die jüngere Redensart „Er lügt wie te— 
legraphirt“ mit einem Bismarckworte 
belegt, findet ſich nirgends ein Zitat. 
Man hat es hier, wie Ladendorf meint, 
mit einer alten volksthümlichen Aus⸗ 
drucksweiſe zu thun. In Simrocks 
deutihen Sprihmwörtern (1846, 308) 
heißt eg: „Er lügt, wie wenn’3 gebrudt 
mär’, und ftiehlt, wie wenn’ erlaubt 
wär.“ Erinnert ſei auch an Leſſings 
Ueberſetzung von Voltaires kleineren hi— 
ſtoriſchen Schriften (1752), worin das 
13. Kapitel überſchrieben iſt: „Gedruck— 
te Lügen.“ Im „Taſchenbuch für 
Freunde des Scherzes und der Satire“ 
(1797) heißt ed: „Berbammt! Der 
Kerl lügt mie gedrudt.“ Den Aus: 
drud „Eine Rolle freiren“ Führt Meyer 
als neuefte Schlagwortwendung fran= 
zöfifchen Ursprung? an. Sie begegnet 
ung aber jchon in Gubfoms Schriften, 
der fie wohl auch in Umlauf gejegt hat. 
Sn feinen „Erinnerungen an Seydel— 
mann“ fchreibt er: „Er fand, daß es 
für feinen Ruhm einträglicher jein 
würde, wenn er neue Rollen freirte, ald 
wenn er alte neu belebie.”" Im Un 
ihluß daran mweift Qadendorf auf eini- 
ge andere viel gebrauchte Phrafen bin, 
auf deren Entftehung er eingeht. Der 
Ausdrud „die Menge muß e3 bringen“, 
ber un? ganz. modern anmuthet, er= 
fcheint Schon im Scherenbergs Gedich- 
ten: „Ein Ausverfauf in allen Dingen, 
alles umfonft und noch was zu: Die 
Menge muß e3 bringen.“ 


Wenn man Glüd bei Damen hat. 


An einem feinen Inftitut in Turin 
wirkte ala Lehrer ein junger und na= 
türlih eleganter Profeffor Ghignone. 
Dbfchon verheirathet und Vater mehre- 
re Kinder, aing unfer PBrofeflor eines 
Ichönen Tages mit einer Soubrette nad 
Buenos-Ayred durch und hieß zubem 
große Summen mitgeben, die er in fei- 
ner Liebestollheit verjchiedenen guten 
Rentiers abaefchwindelt. So felten e3 
nun gefchieht, — der Profeffor wurde 
in Südamerika abagefaßt, nach Ytalien 
zurüdtrangportirt 
gem Zuchthaus verurtbeilt. Seitdem 
ift der intereffante Herr das Ziel von 
meiblihen Kunbgebungen unerbörter 
Urt.  Fortwährend richten frühere 
Schülerinnen von ihm an den Staat3- 
anmalt das Gefud, mit dem Gefange- 
nen jprechen zu dürfen, und eine fchmer 
reiche junge Waife bat dem Guten fo- 
gar Herz und Vermögen zur Berfü- 
gung geitellt, iiber melch’ beide r nach 
feiner Freilaſſung verfügen möge! 
Auf die in Ermangelung der Ehefchei- 
dung ja in Italien : Heirath 
Icheint das Fräulein iger Gewicht 
zu legen, 


— Die lieben Freundinnen. — „Aber 
warum willit Du nicht mein Mädchen 
nehmen? Die paßte doch ſehr gut für 
Di—bei mir ift ihr daß biele Silber: 
vun au viel!“ 


— 


und zu langjähri= | 


— — —u — — 


Solalberiht, 


Mascagni ee. - 


Die Gaftfpielreife entgiltig abgelagt. — 
Aenferungen des Herrn Goldgier. 


Wie Herr Julius Goldzier, der 
Rechtsbeiftand des italienifchen Kom- 
poniften Mascagni, heute einem Be: 
tichterftatter der „Abendpoft“ mittheil- 
te, hat Mascagni feine Gajtfpielreife 
endgiltig aufgegeben und mwird feinen, 
gejtern borausgereiften, Mufitern nad 
dem Diten folgen, jobald er wohl ge- 
nug dazu ilt. 

„Herr Mascagni”, fagte Herr Gold- 
zier, „ilt heute noch jo leidend, daß er 
das Bett hüten muß. 3 ift augen: 
blicklich ſchwer zu ſagen, wann er Chi- 
cago verlaſſen kann. Ob er gleich nach 
Europa zurückkehren wird, iſt mir nicht 
bekannt, jedenfalls wird er aber, ſo— 
bald er wohl genug iſt, nach dem Oſten 
reiſen.“ 

„Wie ſteht es mit der Schadenerſatz— 
klage des Herrn Richard Heard, des 
angeblichen Geſchäftsführers der Ge— 
ſellſchaft?“ fragte der Berichterſtatter. 

„Davon weiß ich garnichts, ich habe 
auch bislang keinen Grund ermitteln 
können, der den Herrn zur Beſchreitung 
des Klageweges berechtigt.“ 

Herr Mascagni leidet an einer leich— 
ten Luftröhrenentzündung und wird 
nach Angaben der behandelnden Aerzte 
ſchwerlich vor Ablauf einer Woche das 
Zimmer verlaſſen können. Heard be— 
bauptet, eine Yorderung von $3700 an 
Mascagni zu haben. 

— — — 
Tivoli⸗Palmgarten. 


·— 


Gewiß wird es den Beſuchern dieſes 
beliebten Konzertlokales der Nordſeite 
eine erfreuliche Nachricht ſein, daß die 
Künſtler-Familie Eliſe, Bella und 
Ludwig Grobecker, wieder für dieſe 
Volksbühne gewonnen ſind und mor— 
gen in der Nachmittag -und Abend— 
vorſtellung zum erſten Mal wieder auf— 
tketen. Außerdem ſind die deutſche 
Liederſängerin Fräulein Tea Rondo, 
ſowie der Karten- und Zauberkünſtler 
Signor Martini für dieſe Vorſtellung 
und auch für Samſtag und Sonntag 
engagirt. Ferner kommen Streiflichter 
aus der Poſſe „Lumpazi Vagabundus“ 
zur. Aufführung, und gewiß wird fei- 
ner der alten Gönner verfehlen, fi 
morgen im Tiooli-Palmgarten einzu- 


ſinden. 
—— 


„Blüthenwehen‘‘. 

An zweiter und vermebrter Auflage 
ift vor Kurzem, unter obigem Titel, 
eine Sammlung Gedichte von Pedro 
Klgen in St. Louis erjchienen. Dem 
Berfaffer, der jeit Jahren befannt und 
anerfannt ift ala einer der tüchtigiten 
und taftfeiteften Sänger im beutich- 
amerifanifchen Dichterwald, iſt manch' 
tief empfundene, klangvolle Weiſe ge— 
lungen. Allen Freunden lyriſcher Dich— 
tung iſt das Werkchen ſehr zu empfeh— 
len. Für Chicago hat den Vertrieb ein 
Bruder des Verfaſſers übernommen: 
Julius Ilgen, Nr. 22 Orchard Str. 
Bei dieſem iſt „Blüthenwehen“ zu ha— 
ben. Broſchirt koſtet das Exemplar 
75 Cents, gebunden $1.00. 


— [— — 


— Hartnäckig. — Erſte da me: „Sie 
waren letztes Jahr in Baden— Baden, 
wohin werden Sie dieſes Jahr reiſen?“ 
— Zweite Dame: „Noch fünf Ohn— 
machten und es wird diesmal nach 


Oſtende reichen;“ — 
— — —— — 


Perſönlich geleitete Exkurſionen 
nach Kalifornien und Oregon. 


Tagliche und perſönlich geleitete Etkurſio⸗ 
nen bia Chicago K Northweſtern-Bahn, in 
Pullman Touriſt Schlaf-Waggons, unter 
Aufſicht von erfahrenen Köndukteuren, Chi⸗ 
cago nach Los Angeles, Son Franciseo und 
Portland. Auswahl der Routen. Nur 86 
fur Doppel-Bett. Schreibt an S. A. Hutch— 
iſon, 212 Clark Straße. 

de44,6,8,10,12,15,17,19,22,24,26,30 


Zoded- Anzeige. 


Sreunden und VBelannten die traurige Nadh- 
richt, dat mein geliedter Gatte und unfer Vater 
Satob Henrich 
am Montag, ben 22. Dezember, Morgend um 
5.30 Ubr, im Alter don 64 Sabren fanft im 
Herrn entihlafen it. ®Die Veerdigung findet 
ftatt am preitag Nadmittag um bom 
Trauerbaufe, 699 N. Bart Abe., — — 
Um ftilles Beileid bitten die betrifsten Hinter: 

bliebenen: 
Margaretha Henrih, Gattin 
dreh, Garrie, Jellita, Lizzie 
Louiſe Ehlen, Kinder. 
* Machei, George Ehlen, 


Bitte in lesen. 
Todes: Anzeige. 


reunden und Belannten die traurige Nad- 
richt, dab unier Vater, Großvater und Urgroä: 


bater 
Mathiad Dahn 


im Alter bon 920 Iahren, 11 Monaten und 23 
{a en woblverfehen mit den beiligen Sterbe⸗ 
Sakramenten, in Niles Center geſtorben iſt. Die 
Beerdigung findet ſtatt am Freitag, den 26.d. 
Mts. Morgens 8 Abr nad einem feierlichen 
Requiem in der St. Peter3-Kirhe in Niles 
Center, nad dem Niles Genter Gottesader ftatt. 
Dte trauernden Hinterbliebenen 
ohann Dahn umd Peter Dahn, Söbrte. 
pollonia .n. Ungela Foegen, Varia 
Blamenufer, Züchter. 
nebft Entleln und UÜrenfeln. 


Made, 
Schwie⸗ 
dmi 


Todes⸗Anzeige. 


Sreunden und Belannten en Nachricht, daß 
uniere geliebte Gattin und Mutter 
Johanna Paeth 

ſelig im Herrn entſchlafen iſt. Beerdigung fin—⸗ 
det jtatt am Donnerftag, den 25 ‚Dezember, 12 
Uhr dom Irauerbaufe, 3338 Seeleh Ube., nad 
der St. Andreas-firde und bon da nad) dem 
Eoncordia Friedbof. Um jtille — bitten 
die Hinterblieben 

Sohaun Baeth, Ga 

wtto, Willie, as Ernit, Minnie 

und Annie, finder. 


Zodes: Anzeige, 


Sreunden und Belannten bie traurige Nach» 
it, dab mein geliebter Gatte 
Albert Fanft ; 

im Alter von 20 Jahren und 6 Monaten am 
22. Dezember, 1.40 Nahmittags, nad Bestägigem 
Kranfbeitlager ſanft -. s en ift. Das * 
Er —— ftatt_ am 24. Dezember, 5 

adhm., nad dem St. Bonifazius oitedaden 
dom Xrauerbaufe, 112 Ainsley Ade., Raven 
wood. Die trauernde Gattin 
dimi Barbara Font, geb. Nodbanm. 


Todes: Anzeige. 


Neu-Tentonta-Loge Nr. 1952, R. & 2. uf 8. 
Den Beamten und Mitgliedern zur Nadrict, 
daß unfer Bruder ’ ® vr. 
Freb Streich 


am 22, d. Mts. berigisben it. BeBerdi m 
an m Bonnerfiag, den Er ‚5 an 12 
r 


erhaufe, 45 W. &tr., 
waldh ein. — at —— ia 
puntt 11 nn Minuten in. der enballe 
weifen, dem Ber die legte 


au er: 


EEE 


1000 


appen 


(855 Dußend) für Männer und Rnaben 


+ 


bergeftellt von feinem Seiben - 
Neueſte Facons. 


C, 


Plüffeh oder Tuch — Seiden- Beſah. 


Großer Bargain. 


Ein prachlhoſſer Kama * mil en Kappen:Einkauf, 


Offen 
Donnerftag 
bis 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß meine innigſtgeliebte Gattin 
Emilie Ueck, geb. Ackerman 

im Alter don 23 Jahren am 23. d. Mts. nad) | 
ihwerem Leiden janit im Herrn entilafen tft. | 
Beerdigung findet ftatt am Donneritag den 25. | 
d. Wis. um 12:30 Nachm. vom Zrauerbaufe, | 
624 W. 13. Str. nad Sraceland Friedhof, 
tiefgebeugte Gatte J 


Der 


Fred Ueck 
nebſt Eltern, Schwiegereltern und Geſchwiſter. 
Wenn Liebe könnte Wunder thun, 
Und könnte Todte wecken, 
ich gewiß jetzt nicht 
Erde decken. 


Todes⸗Anzeilge. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß meine vielgeliebte Gattin 
Marie Venier 
* Alter von 22 Jahren ſelig im Herrn ent— 
folafen ilt. Die Beerdinuna findet ftatt am 
sreitaga Nachmittag um balb 2 Ubr dom Trauer- 
bau®, 44 Burling Str. nad der St. Michaeld- 
Kirche und don da nad dem St. Bonifaziuss 
Sottedader. Um ftiille Iheilmabme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen 
Siegiried Venier, Gatte. 
Beer und Frieda Greasmann, Eltern. 
Zitta Venier, Schwiegervater. 
nebit Nerwandten und 


Todes: Anzeige. 


Co mwirde D 
Die fühle 


Belannten. 


Belannten und Freunden die traurige Nach— 
icht, daß meine liebe Gattin 
Sophia Denne 

im Alter von 39 Jahren geſtorben iſt. 
erdigung findet ſtatt am Donnerſtag, den 25. 
Dezember, 12 Ubr Mittagd dom TQranerbaufe, 
söRuble Str., nah dem Bonifazius Kirchhof. 
Um jtille Theilnabme bitten die trauernden Sins 
terblieben | 


Die Bes 


UK 


Jatod DTenne, Gatte. 


— — — — — 


Todes⸗Anzeige. 


traurige Nach— 
Vater 


Freunden und Bekannten die 
richt, daß unſer geliebter Gotte und 
Tojeyh Sanrer 
nah Turzer Aranfbeit am 22. Dez. im 39. Les 
bensiabre aeitorben ift. Die Beerdigung findet 
ftatt am PDonneritag, den 25. Dez., 10 Uhr 30 
bom Qrauerbaufe, 2263 ®. Glarf Str., nad 
Sraceland. Um itile XIbeilmabme bitten Die 
trauernden Hinterbliebenen 
Noite Sanrer, Gattin. 
Joſie Saurer, Aee⸗ 


Toded-Ainzeine- 


Grütfi-Verein. 

Den Mitaliedern des 
richt, dab unfer Bruder 

John Knobel 


geſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt vom 
Donnerſtag 


Schwäbiſcher Süngechund! 


Zrauerbanfe, 2632 Princeton Ade,, 
Naßmittaga um 1 Uber nad Daf food. 
Bruno Oudmann, Selr. 


Giiter sen: E. H. Schroff, 
1902, geliebter Gatte von 
zater von Henry Paul, Emil, 
Mary, Kate ma und Mrs. J. Dowd, im 
Aller von 8 9 Monaten und 12 Tagen. 
Beerdigungs Anzei⸗ > — 


am Dienitag, 2.7 
Des. Mrs, Ihereia ı 


Schroff und 


Alter bon 8 Mo: 
tingsfobn bo ı 

"Beerbisung am | 

Nachm. von der 


Geftorben: Artur Bopy, im 
nate n und 1 Te 10, aeliedter 
sohn M. und % {melia Rodp 
Dommeritag, ENT Dez. um 1 Uhr 
elterlich en Nobnun ta, 1070 ©. Ramndale Vde., 
mit —. nach dem C oncordia Sriedbof. 
Geitorbeu: Frau Marie RM. Martin, 74 Yabre, 
7 Monate und 22 Sage ali. Beerdigung am 
Donneritag, den 25 Sespr ‚ bvom Irauerbaufe 
2127 Urger 


per —— en nach Oalwood ———— 


CharlesBurmeister 
Peidjenbeflatter, 


| 
301 und 303 Larräabee Str. | 
| 


| 
j 
i 
f 
! 
Ave., um punft 1 Ubr Nachınittags | 
| 
| 
I 
| 


Tel: North 185. voſddij 
Ale Aufträge yünktlih und BiRiaft Beforgt. 


\POLLO 


MUSICAL CLUB- 
onunces MESSIAH ausırani 


CHRISTMAS NIGHT, DEG. 25 Ticxetsatandı 
SUN DAY NIGHT, DEC. 28 Lyon & Healy’s 


282, 24 


Dritter großer 


Preis -Masken- Ball 


arrangirt vom 


Deutſchen Kranken-Anterſtütz. 
Verein der Südſeite 


am Samitag, den 10. Janıar, in der Freiheits 
Turnballe 3417-241 ©. Halfted Straße. — 
Tidets 35 Wr. die Perfon. — Anfang 8 lie. — 
Masten: Roftüme find in der HDalle zu haben. Mufit 
von Prof. R. Stegemann, 24,30de3,4ja 


Grohe Weihnadjtisfeier 


— 


Turn-Vereins Garfield 


unter Leitung des QTurnlehrers %. Eger, am 
Samitag, den 27. Dezember 190%, in der Gar- 
field-Turnhalle, 673—677 Larrabee St. —Tidets | 
15c die Berfon.— Anfang Adends 8 Uhr. mfr | 


Großes Weihnachts : Feit 


verbunden mit Finderbeidheerung, arrangirt vom 


Magdeburger Klub 


am Samftag, den 27. Dezeniber, in Hähnel’s 
Halle, Ede Halfted und Willow Str. — Alle 
Gönner des Magdeburger Klub jind 
— Anfang 8 Uber Abend. — 
Das Komitee, 


Freunde und 
beften8 eingeladen. - 
Eintritt 10e die Perjon. 


1890 


„18032. 
Grite Narren : Situng 


Rheinifhen + Wereins 


Eonntag, den 4. Januar 1908, in Dondorf’s 
Halle, Gde North Uve. und Halfted Str. — Ans 
fang 3 Uhr I1 Minuten, — Eintritt 15 Cents. — 
Narrenmüge frei. 24,31de3 


Eifter Jahresball. 


Angarifche Wohlthätigkeits = Hefelfchaft 
Magyar Jotekonycelu Tarsulat. 
Samftag, den 27. Dezember 1902, 
= ng Armory, 
ifcher’8 eher ** Wufiter) = er. fapell 
Bu 81 die Perfon an der Reit. — 

Udei, doj von. die 


— 


ADOLPH TRAUB, 


Beditsanwalt, 
Firma: GALLOWAY 3 TRAUB 
Zimmer MM — Dearbern Gtr 


un. 


a Een 


| > Progent 


Srütli-VBereind zur Nadde | 


| Konzert und» humoriftiihen S 


! ihr Ra achın. 


Offen 
Donnerftag 


100° 000 Probe »- Packete frei! 


Nrcumatiomue. und 
Gicht : Peidende! 


SALVATOR SECURUM it ein deutiches Medifas 
ment. Das einzige der Welt, welches Mheumatismus 
und Gicht heilt. Verfchden det nicht Zeit noch Geld. 


Ibr könnt blos durch dieſes Mittel in chroniſchen 
Fällen 


geheilt werden. In leichten Fällen wirkt eß 
wie durch Zauber. Ich garantire die Heilung —eine 
Heilung, kdeine Bezahlung! Ich riskire bei — Ga⸗ 
rantie nichts, denn ich fenne das Meditanıent, das 
mich Selbit vom fjchwerften Veiden rettete. Große Anz 


i noncen beilen nicht— das Mittel mu heilen. Schreibt 


heute noch an Schwimmer. 
3202 Cottage Grove Ape., Chicago, AU. 


it unfer Spar- Departement offen 

von 9 Borm. Bis 7:30 Abends. 
Zinfen bezahlt an 
Spar:Einlagen, 


Grite Sppotbefen in Summen von 
EN u, aufwärts zu derfuafen im der 


Western 
State Bank. 


National Life Bidg.., 
157-159 LA SALLE STR. 


Gegründet 18753. mir 


Groge Weihnachts » Feier 
verbunden mit 

Scenen 

den 28. Dez. 102, in Vowdorf3 

alle, North Ave. und Halited Str. — Anfang 3 

- freunde und Belannte von Mits 

aliedern haben freien Fintritt. jamt 


Meißnahls - Schaulurnen 


und BALL 
des Aurora Turnvereins, 


am DPonneritag, den 25. Dez, in Schoenbofen's 
Halle, Milmwaulee und Wibland pe. Tidet3 25 
Gentd.—Unfang 4 Uhr 

ve 320,24 24 


° n Sonnt an 


Gents; an der Ralle 8 
— 


Tixvoli - Palmgarten, 
149—151 Oft North Ave. 


Morgen, zum Weihnacdtsfeite — - Matinee 2 Uhr 
30 und Abends: 


Konzert und Theater! 


one: Lumpazi: Vagabundes! Bone: 


Wiederanftreten von: Elfie, Bella und Ludwig 
Grodeder, fomwie Sräulein Jea Rondo, Sängerin 
und Eignor Martint, berühmter Karten» und 
Zauberfünitler. 


Oidorff’s Wintergarten 


NEU! 
um 25. (Weifnacitstag) ER 


Dezember: und Ubends: 


Iroßarliges- Egroler: Konzert 


der berühmten 
Sutterlüttefhen Gefellihaft 
verbunden mit fomiihen Vorträgen. — Eintritt frei, 
Zu zahfreihem Beluch ladet ergebenft ein 
FRED. OLDORFF, 
Madiion Str. und TitenbeimsGtatien, Harlem 


Zum Weißen Röß'l Inn:  24%0st North Ave. 
Die Feiertags-Iuftrumantaf- Konzerte 


ausgeführt von dem beitengitber:Birtuofen Ehicagos. 
Beoinn Ubends 8 Uhr in der altdeutihen Bierftube 
bei ‘freiem Gintritt.— Die Speljewirthiheft ift die 
—— an der North Ave. Das Buffet iſt mit 
Allem ausgeſtattet, was heutzutage in einem bürger— 
lihen Grfrifhungs:Etabliffement und Familienplag 
verlangt wird. — Meinen vielen ug und Gön: 
nern balte ich mich für die beborfiehenden Pefttage bes 
ftens empfohlen. Jolevh Walbadıer, Wirth. 


THE RIENZI, 


@de Diveriey, Glart und ‚Evanfton . 


BuP° KONZERT "aM 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag! 
mowife* * GASCH. 


Rreilom’s Tanzſchule, 


401—403 Webster Ave. 
Anfang des zweiten Eurfus, am 
Donnerfiag den 1, Januar 1903, 


Birkulare werden geihidt. Auskunft wird ertheilt 
und Anmeldungen werben in meiner —— Nr. 
401 Webfter Une. entgenengenommen.— Die Halle 
ift au annehmbarem Preife zu bermieiden. 

8320. flo, mi, imo 


und Pektlihkeiten aller Urt 


lb die oder bie Heine 


Aurora Halle, 


Milwaulee Avenue und Huren Straße. 
"Bbone Bolt 442. 220l,milafon® 


m 


N. WATR 
As —24 * * 


— Deutsch 
Brillen und» — 





Thirty Thousand Barrels 


y 


of our a day are made in the mills 
where Pillsbury’s Best Flour is 


milled. 


If laid end to end they 


would reach from Chicago to 


Evanston. 


It’s a favorite— 


Pillsbury’s 
Best Flour 


Eokalbericht. 


—A 


Die Fenerwehr kann nach der An— 
bringung der Brandleitern ſehen. 


Der Prozeß des Mayors. 


Eifenbahn-Eigenthum, von den „Haupt 
geleifen“ abaefehen, foll von den lofalen 
Steuerbehörden eingefchätt werden. — 
Weftfeite » Parfverwaltunag. 


Cher Mufham von der Feuerwehr 
erklärt fi einverflanden mit dem 
Plane, daß die Kontrole über die Un- 
bringung von Brandleitern feinem De- 
partement übertragen werben jolle. Er 
würde in biefem zalle, jagt er, einen 
Mann von jeder Feuerwehr: Rompag= 
nie zu der nfpeftions-Thätigfeit ab- 
fommandiren und auf diefe Weife be- 
guem im Stande fein, das ganze Gebiet 
der Stadt zu deden, ohne daß der 
Stabtfaffe daraus irgendweldhe Koſten 
erwüchlen. 

Im Kreisgericht zu Springfield ift 
mit der Verhandlung des Prozefjes be- 
gonnen worden, melden Mayor Har— 
rilon gegen die Staatöbehörbe für 
GSteuerausgleihung angefirengt hat zu 
dem Zmwede, e3 für die Folge zu fichern, 
daß daß in Eoof County befindliche 
Eigentdum von Eifenbahn-Gejellichaf- 
ten, jomeit e8 nicht unter die Aubrif 
„Haupt-Geleife” fällt, nicht zum Beiten 
der GStaatöfaffe bejteuert werden, ſon— 
dern auf die örtlichen GSteuerliften ge= 
jet werben joll. Man veranjchlagt den 
in Frage fommenden Belit auf rund 
£200,000,000. Dringt der Mayor mit 
feiner Klage durch, jo würde fich daraus 
für bie Stabt eine Erhöhung ihrer 
jährliden Gteuereinfünfte von etwa 
$640,000 ergeben. Gegenwärtig tom= 
men bie Eifenbahn-Gefellichaften bei 
der Einfhätung diefer Werihe dur 
den Auggleihungsrath ganz ungemein 
anäbig fort. Derjenige Theil des frag- 
lichen Beſitzes z. B., welcher zwiſchen 
Kinzie, State, Canal und 22. Straße 
gelegen iſt, wurde vor einigen Jahren 
bon einem Sachverſtändigen- Ausſchuß 
der Grundeigenthums-Börſe auf $50,- 
000,000 abgeſchätzt. Der Ausgleichungs⸗ 
rath hat ihn mit 8750,000 Baarwerth 
in die Steuerliſte eintragen laſſen. — 
Der Standpunkt des Mayors wird bei 
der Prozeßverhandlung von der An— 
waltsfirma Shope, Mathis, Zane & 
Weber vertreten, die Sache des Au2- 
gleihungsrathes führt, von Amtswegen, 
der Oberftaatsanwalt Hamline. Der- 
felbe macht geltend, daß den einfchlägi- 
gen gefeglichen Beitimmungen gemäß 
der Belib der Eifenbahn- Gejellichaften 
bei ber Gteuereinfhägung nit ge= 
trennt werben dürfe. 

Nah dem Ausmweife des County- 
Schatzmeiſters Hanberg beziffern ſich die 
Rückſtände an Steuern auf Fahrhabe 
für das Jahr 1901 auf $484,195. 
Stadtkämmerer MeGann hat den Kor— 
porationsanwalt Walker erſucht, ſich 
mit dem County⸗Anwalt Sims wegen 
Eintreibung dieſer Rückſtände in's Ein— 
vernehmen zu ſetzen. 

In Hopkins' Halle, Nr. 528 83. 
Straße, fand geſtern Abend eine von 
zahlreichen Bürgern Englewoods be— 
ſuchte Verſammlung wegen der Hoch— 
bahnfrage ſtatt. Es wurde beſchloſſen, 
vom Stadtrath zu verlangen, daß der 
Süpfeite-Hochbahn- Gefellfchaft bei der 
Gewährung bed von ihr eingereichten 
Gefuches, eine Zmeiglinie nad dem 
Shladthausrevier bauen zu Dürfen, 
zur Bebingung gemacht würde, daß fie 
diefe Linie innerhalb von drei Jahren 
bi8 nach Englewood verlängern müfle. 
Die Aldermen Badenod, D’Donnell 
und Butterworih wohnten der Ber- 
fammlung bei und bverfprachen, bdieje 
Forderung zu befürworten. 

In der Stabthalle hieß es gejtern, 


| 


| 
| 
| 


Krankenhäufern und Afylen jeder Art 
längs der Boulevard unterfagt. — 
Der Finanz-Ausfhuß wurde ermäd- 
tigt, einen Agenten zu ernennen, mel: 
cher Unterdandlungen anknüpfen wird 
megen der Erwerbung von Liegenschaf- 
ten im jog. Ghetto-Revier, die zu ei- 
nem Park umgewandelt werden follen. 
Das von der Union, Sefferfon, Barber 


-und 14. Straße begrenzte Gebiet ijt der 


Behörde für $161,000 zum Kauf ange- 
boten morden, doch findet man diejen 
Preis zu hoch. 

Der Schulrath hatte geſtern Abend 
eine Geſchäfts-Verſammlung abhalten 
wollen, es fanden ſich aber zu derſelben 
nur vier Mitglieder ein, ſo daß man 
weiter nichts thun konnte, als ſich wie— 
der vertagen. 

Der Schutzmann D. E. Robinſon, 
welcher kürzlich von dem Wäſcherei— 
Onkel Quang Lee an der 29. Straße 
wider deſſen Willen einen Regenſchirm 
entlieh, büßte geſtern dieſen Eingriff in 
die Eigenthumsrechte des Chineſen mit 
zehntägigem Gehaltsabzug. 

— —— — — 
Kamen wieder. 


Die Wohnung von TChomas H. Wickes von 
Einbrechern geplündert. 

Zum zweiten Male innerhalb zweier 
Wochen wurde geſtern die Wohnung 
von Thomas H. Wickes, Nr. 4835 
Grand Boulevard, dem Vizepräſiden— 
ten der Pullman Company, von Ein— 
brechern heimgeſucht. Die Diebe erbeu— 
teten zwei Ueberzieher, einen See— 
hundspelz, ſowie Schmuckſachen im 
Geſammtbetrage von 81000, und ent— 
kamen unbehelligt mit ihrer Beute. 

Einbrecher machten erfolgloſe Ver— 
ſuche, in die Wohnungen von Iſidor 
Baumbartl, Nr. 4837 Grand Boule— 
vard, und Harry J. Powers, Nr. 4843 
Grand Boulevard, zu dringen. 

Bei Frl. Florence Blaney, Nr. 2118 
Michigan Avenue, ſprachen geſtern drei 
junge Mädchen vor, welche angeblich 
Zimmer zu miethen ſuchten. Während 
Frl. Blaney dem einen Mädchen die zu 
vermiethenden Zimmer zeigte, ſtahlen 
die beiden anderen Kleinigkeiten und 
eine Börſe, welche eine kleine Summe 
Geldes enthielt, aus dem Parlor und 
verkrümelten ſich dann. Frl. Blaney iſt 
der Anſicht, daß ihre drei Beſucherin— 
nen unter einer Decke ſteckten. 

Der Hauſirer David Mattch, Nr. 
617 Chicago Avenue, wurde geſtern 
Abend in einer nahe Lincoln Straße 
und Chicago Avenue gelegenen Gafie 
bon einem MWegelagerer überfallen und 
um $12 beraubt. Die Bolizei verhafte- 
te fpäter Frant Johnfon, der von 
Matt als fein Angreifer bezeichnet 
murbe. 

Geftern Abend betraten zmei Män- 
ner den Laden de3 Fleiſchwaarenhänd— 
ler George Peters, Nr. 600 Halited 
Straße, und befiellten Fleiih. Wäh- 
rend Peters in den Eisfchranf trat, um 
Tsleifch zu holen, plünderten die Diebe 
den Kaflen-Apparat um den aus $102 
beftehenden Inhalt und liefen dapon. 
Peters nahm ihre Verfolgung auf, doc 
gelang e3 ihnen zu entfommen. 

Zwei Ladendiebe ſtahlen geſlern aus 
dem Laden von Clingen & DMNeill, Nr. 
583 W. Mapdilon Straße, Handjchuhe 
und andere Waaren und ftürmten hin 
aus. Gie mur)en bon den Radenbe- 
figern und Strakengängern verfolat. 
Einer der Miffethäter wurde nad län- 
aerer Hekjagd eingefangen. Er gab 
feinen Namen ala Harry Lewid an. 

Unter der Anflage, den Kafjenappa= 
rat in dem Reftaurani von Frl. Ann!z 
Boe, Nr. 193 M. Dipifion Straße, am 
17. Dezember um $22 geplündert zu 
Frben, wurde aeltern Abend der einbei- 
nige Joſeph Miszewski verhaftet und 
in der Bezirkswache an Rawſon Straße 
eingeſperrt. 

— —— — — 
Sparbauf für Fraueu. 


In Springfield wurde geſtern einem 
neuen Bankunternehmen Körperſchafts— 
rechte verliehen, welches unter dem Na— 
men „Woman's Gaping Society“ 


daß zwiſchen der American Hochbahn⸗hauptſächlich dem ſchönen Geſchlechte 
Gefellſchaft“, die vor einem Jahre als | Gelegenheit geben will, ihren Spar— 


Bewerberin um Wegerechts -Privile— 
gien für die Südſeite nachſuchte, dann 
aber nichts mehr von ſich Hören lich, 
und dem Waſhburne'ſchen Tunnel—⸗ 
Synbilat eine Vereinbarung zuflande 
oefommen fei. Die „American Co.“ 
mürbe auf ber Gübfeite, von ber 19. 
Straße aus, verfchievene Hochbahnli- 
nien bauen. Un ber 12. Straße follten 
diefe in den Tunnel einmünden. €$ 
wird behauptet, daß dieſelben Geld⸗ 
leute, welche das Kapital für diefe neue 
Hohbahn-Anlage liefern wollen, auch 
* Dinter Herın Wafhburne und 

Zunnelplänen fiehen. Ws ihr Vertreter 
enonnt wird ber Anwali Ephraim 
Banning, bon der Firma Banning & 


pfennig gegen Zinjen ficher feflzulegen. 
3u den Unternehmern gehört auch der 
Grundeigenthumshändler A. C. Tis— 
delle, der erklärt, daß das Stamm⸗— 
kapital der neuen Bank, in Höhe von 
$200,000, bereit3 beinabe vollſtändig 
gezeichnet worden ſei. 

— —ñ— 


Vergiftete ſich. 


Die 18jährige Frau Rofie Baffarillo, 
Nr. 79-73. Avenue, Meleofe Bart, ver- 
fchludte eine Gabe Barijer Grün, an 
deren Folgen fie im County Hofpital 
ftarb, da fie fidh meigerte, ein Gegen- 
mittel einzunehmen. Sie Binterläßt 
außer dem Witimer, einem Arbeiter, 
zmei Finder. Someit die Polizei er- 


mitteln tonnte, bat die Verftorbene mit 
“| ihrem Ga 


tten in alncucher Ebe ge⸗ 


— 


— een 


Weihnadtsklänge. 


Sriede auf Erden und den Menjchen 
ein Wohlgefalten! 


Die Stieflinder des Glüds. 


Wie das Keft im Gefängnig und in den 
übrigen County Anftalten gefeiert wird. — 
Befceerung im Altenheim. — Würdige 
‚seier in den Kirchen. 


Sn froher Erwartung jehen Alt und 
Yung, Arm und Reich, demWeihnadhts- 
fefte entgegen. Mit welcher Ungeduld 
fehen nicht die Kleinen der Befcheerung 
entgegen, wie glänzten ihre Gefichter, 
wie leuchteten ihre Wugen, als 
fie heute Umfchau hielten und 
fahen, wie langfam die langerjehn- 
ten meichen Gchneefloden uns 
terveg3 gefrorene Thränen der Engel 
— binuntermirbelten und die Erde in 
ein Leichentuch hüllten. Keine Hütte 
fo elend, fein Menfch jo verlaflen, me- 
nigftens fo meit Chicago in Betracht 
fommt, daß nicht ein Strahl der Weih- 
nachtsfreude hineinfallen, daß auch 
ihm nicht eine Gabe bejcheert werden 
wird. MWohlthätige Gejellichaften und 
edel gefinnte Menjchen haben nad 
Kräften dazır beigetragen, den Stief- 
findern des Glüds ihre Bürde erleich- 
tern zu helfen und das Troftesmort: 
„Kommt her zu mir Alle, die Ihr müh- 
felig und beladen feid, ich will Eud) er- 
quiden“, in die That umzufeßen. 

Die Heildarmee vertheilt taujende 
Körbe mit Lebensmitteln und Heizma= 
terial an die WUermjten der Armen. 
Mayor Harrifon wird die Gefangenen 
im ftäbtifchen Arbeitshaufe bejchenten. 
Yuch im County - Gefängniß und den 
übrigen County = nftituten merben 
Meihnachtsfeiern mit Beſcheerung 
ſtattfinden. Die Gefangenen im 
ſiädtiſchen Arbeitshaus, welche ſich 
keiner Verbrechen ſchuldig gemacht 
haben, werden als ſchönſtes Ge— 
ſchenk die Erlaubniß erhalten, dieFeier— 
tage im Hauſe ihrer Angehörigen ver— 
leben zu dürfen. Sechs Gefangene, die 
ſich leichter Vergehen ſchuldig gemacht 
hatten, wurden auf die Fürſprache von 
Stadtvätern hin geſtern begnadigt, an— 
dere werden heute wahrſcheinlich auf 
dem Gnadenwege ihre Freiheit erlan— 
gen. Mayor Harriſon hat von ſeinem 
Begnadigungsrecht ausgiebigen Ge— 
—* gemacht und feit dem 3. Dezem- 

er 42 Gefangene in Freiheit gejegt. 

Km deutfchen Altenheim findet bie 
Weihnachtsbeicheerung am Freitag, den 
26. Dezember, Nachmittagg® um halb 
drei Uhr ftatt, Der Gefangperein „Har= 
monie“ wird die Freier Durch mehrere 
Lieder = Vorträge verfchönern. Die 
Mitalieder der Altenheim - Gejellichaft 
und freunde der Anstalt find freund- 
lichjt erfucht, der eier beizumohnen. 

Xn mwürdiger Meife wird das hehre 
reft der Chriftenheit in der fathalifchen 
St. Pauls = Kirche, Pfarrer Held: 
mann, begangen werden. Das vollitäns 
dige Programm lautet mwie folgt: 

Mette, am Donnerftag Morgen um 
fünf Uhr: 

1. Stille Nacht, beilige Naht, Hftimmig, Fr. Gruber 
2. Suteeltnßen.uosonnaarnnenoenneen gregot. Choral 
3. Feſtmeſſe dr. Gruber 
4. Grapduale aregor. Ghoral 
EB BR; nenne nn D. U. Singenberger 
0. Offertorium, „Yaetentur Gocli*......Kormmüller 
7. Kommunio gregor. Choral 
8. Schlaf in himmliſcher Ruh' . . . . . J. H. Fromme 

Maännerchor mit Tenor und Bariton-Solo. 

9. Adeſte ſideles, gem. EChbor.............. Novello 
10. Helle glänzend ſchöne Nacht Greith 
11. Veutſche Weihnachts lieder (Gemeindegeſang) 
Sodhamt umbalbelfilibhr 

1. Deutſches Weihnachts lied (Gemeindegeſang) 
2. Vuer natus eſt nobis (Falſibordoni)......Stehle 
3. Van Breez⸗Mejſe — 

gregor. Choral 
3. „Xollite Softinß"...occneseonnnnn.,. Saint Saens 
D. U. Singenberger 
MAT Stehle 


8. Communio ..gregor, Choral 
9. Großer Gott Gemeinde-Geſang 


Besper. 

Veiperae de nativitati® Domtini. 
Anmehielnd Knabendbor (50 Etimmen) im Sail: 
turaium mit gemijchtem Gbor. 
Semifchter Sak ; . Singenberger 
„Magnrificat Antiphon“, „Hodie Chriſtus 
— —— Plag 
————— Jen. Hitteret 
Jeſuͤ Redemptor Omnium.. . . . . . J. Singenberger 
runter hear Biel 
DO falntaris Hoftia, Männerhor.......... 2. Kotbe 
„Menichen, die ihr wart’ verloren”... Gemeindegefang 
Tantum ErGO.Leeeensenesnesenennnn dd. Singenberger 
Laudate Dominum, Gsftimmig..O. U. Singenberger 


in der Katbebrale zum Hl. Namen 
wird die MWeihnachtöfeier durch eine 
Syrühmeffe um 4 Uhr Morgens einge- 
leitet werben. _ 

Das Mufil-PBrogramm lautet: 


Anterludium, „Chriftmas Baltorale”......R. Barrett 
Schubert 
Graduule, ‚Kodie Chriftus Natus Gt“ 

Offertorium, „Adeſte Fideles“.............. Novello 


Das feierliche Hochamt wird um 
halb 11 Uhr zelebrirt werden. Rev. J. 
Maſterſon wird die Predigt halten. 
Ihm werden unter Anderen Reb. M. J. 
Fitzſimmons, Rev. J. Barry und Rev. 
J. J. Code aſſiſtiren. 

Das Muſik-Programm lautet: 


G. Reiſſiger 
Solo, Quariett, Chor, Orgel, Orcheſter.) 
Körie, Chor und Quartett 

Gloria, Chor 

Sratiad, Solo, Quartett 
Luoniam, Chor 

„In Gloria Dei Patris* Orgeiter 
Gounod 
Offertorium, „Abde 

Sanctus, Chor 

„Aanus Dei“, Quartett und Chot Reiſſiger 
Poſt Miſſam, „Thine is the Kingdom“....A. Gaul 


Die Soliſten ſind Frl. Beſſie 
O'Brien, Sopran; Frl. Kate Coffey, 
Alt; D. J. Malvern, Tenor; H. H. 
Drummond, Baß. Der Chor beſteht 
aus 50 Stimmen unter Leitung von 
Alfred Edelmann. DOrganift ift Hugo 
Edelmann. Die Mufit liefert das Carl 
Bunge’iche Orchefter. 

An der St, Frranzisfus-Kirche, Ede 
12. Straße und Nemberry Aoe., ift das 
nachſtehende muſikaliſche Programm 
für die Weihnachts-Gottesdienſte auf⸗ 
geſtellt worden: 


3 Ubr Morgens, eriiss int, zelebrirt von Pfar⸗ 
tee D. M. Xbiele, aflikirt von den Piartern 
Xohann Dtio und Nato a Beil de 
der St. Franziäfus Pr * bie Meſſe in 
D" von Ch. g Rind für ge 
Drael,_ De . . ‚Yolepbs-M 
von a De) t 
ab me* umb Kommunion: „In Iplendoribus 
jauctorum“ werben vom Santtuarium Mnabens 
t in gregorianiihem Gheral gejungen. Das 
d „Teeum brineipium“, bierftimmig bon 
he E .. Ofterterium: „Baetentur 
eoeli“ don K. U. Kornmüller, ©. ©. 2. 
mem der Kommunion wird daß „Wdefte fyibe: 
“ gelungen. 
nn e Meſſe: Ehre jei Gott”, von J. ©. 


‚den 24. 


dermeifen um 39 und 9 Uber Mor: 
ens wird ber 150 Stimmen beitebenbe Rin: 
erhor zmweiftimmige Weihnachtslieder fingen. 

Um 10% Ubr Morgens, Icktes Hohamt; Pfarcır D. 
M. Thiele wird die fFeitpredigt halten, 

Folgendes Hit das Mujitprogramm: : 
„Mifja in bonorem beatae Marise Birgints”, 
fomponirt von Mar Filte, Op. 47. — Introi⸗ 
tuß: „Puer natus eft nobiS* und die Kommu- 
nion: „Biderunt“ in gregorianiihem Choral, 
vom Sanftuarium:Knabendhor gefungen. — Gra: 
duale: „Viderunt“, vierftimmig von J. B. Mo: 
litor. — Offertorium: „Tui funt coeli“, bier: 
ftimmig (a cavella) von A. &._ E. Steble.— Al 
BVoftludium nah der Mejie: Großer Chor für 
Orgel, von WAler. Guilmant, Op. 18 Pr. 1. 

Kahmittagg um 3 Uhr feierliche Beiper. — „Weib: 
nachts⸗Veſper“ von J. B. Singenberger.—Hpm: 
nus „Jeſu Redemptor“, vierſtimmig von J. Sin— 
genberger. —Der Antiphon zum Magnificat: „Ho— 
die Chriſtus natus eſt“, von J. Plag. —Mag⸗ 
nificat“, von 3. B. Siugenberger.—Mariaitifcher 
Antipbon: „Alma Redenmptori3*“, von J. B.Sin— 
genberger, 

Zum Segen: „Xefu dulcid memoria", Männerchor, 
batmonijirt von 2. "Kotbe.—Stommt ber, Ahr 
Gherubinen“, von 3% Mohr. —Tantum ergo“, 
von %. B. Singenberger. 

Nah dem Segen: „Menſchen, die Ihr wart ver: 
loren*, für Chor und Drgel, von 9. Y. Müller. 


Der Sanftuarium Snabenchor be- 
fteht aus 24 Stimmen, der gemifchte 
Kirchenchor aus 40 Stimmen. 

Der St. Franzisfus Kirchenchor 
fteht unter der Leitung bon Prof. 
Louis Jakobs. 

5 — — nn 


„Boro:trormalin” (Fimer & Amend), antijeptiiches 
Mittel gegen Geichwüre, Brand: und Schnittwundes 
oder äbnliche Leiden. 


|. ü — 
Durch die Lappen gegangen. 


Einbrecher ſprengten den Geldſchrank in 
einer Bank in Towanda, Ill. 

Die hieſige Polizei wurde heute früh 
aufgefordert, auf Einbrecher zu fahn— 
den, welche den Geldſchrank in der 
Hauptbank zu Towanda, Ill., ſpreng— 
ten, angeblich 3100 in Baar und Poſt— 
werthzeichen, ſowie eingeſchriebene Brie— 
fe mit Einlage im Geſammtbetrage 
von $500 bis 81000 ſtahlen und 
ſich muthmaßlich nach Chicago 
flüchteten. Etwa ein Dutzend Po— 
liziſten der Bezirkswache zu Brigh— 
ton Park, unter dem Kommando 
von Leutnant Henry Gorman, begaben 
ſich mittels Polizeiwagens nach der 
Brighton Park-Station der Chicago & 
Alton-Bahn. Der Zug war aber ſchon 
wenige Minuten zuvor wieder abgefah— 
ren. Detektives der Zentralſtation ka— 
men gleichfalls zu ſpät nach dem Union— 
Bahnhof. 

Es hieß, daß die muthmaßlichen 
Räuber, drei mit kleinen Bündeln be— 
ladene Männer, in Towanda einen 
nach Chicago fahrenden Zug der Chi— 
con & Wlton-Bahn beftiegen. Sie 
follen in Brighton Park ausgeftiegen 
fein und einen öftlich fahrenden Stra— 
Benbahnmagen zur Weiterfahrt benußt 
haben. Bizlang fehlt jede Spur von 
ihnen. 

— a 


Ein Dentmal Hoscinscos., 


Seit abt Xahren haben fih die pol- 
niichen Bürger Chicago mit dem 
MWunfche getragen, nad) dem Borbilve 
ihrer deutichen, norwegischen und ita- 
lienifchen Mitbürger auch einem®ertre- 
ter des edlen Polenlandes ein Dentmal 
aus Stein und Erz zu feßen. ebt 
geht der Plan feiner Reife entgegen, 
und Fri Reuter — „ne, mat denn, 
min Kindting?” — mird im Humbolbt 
Park einen neuen Gejellfchafter be- 
fommen, denn der Landmann Hum- 
boldt wird auf die Dauer auch lang= 
meilig; find doch bei feinen Vorträgen 
am Berliner Hof die hoben und höch: 
ten Herrichaften fogar manchmal ein- 
genidt, 

Kosciusco, edler Pole, Haudegen 
und Batriot, wird, fofern nicht eine 
hochwohllöbliche Kunſtkommiſſion der 
„Municipal Art League“ unerwarteter 
Weiſe Einwand erhebt, dem biederen 
niederdeutſchen Barden Geſellſchaft 
leiſten. 

Ein Modell des Denkmals, welches 
den polniſchen Nationalhelden hoch zu 
Roß darſtellen wird, a hier eingetrof— 
fen und wird in Grand Croſſing, unter 
eigener Aufſicht des Künſtlers, des 
Bildhauers Chudzinsti ausWarichau, 
in Bronze gegoffen werden. Da? Dent- 
mal felbit jol an dem Eingang de3 
Humboldt Boulevard in den Park er- 
richtet werden. 


—— — 

® Srtra PBale, Salvator und „Bat» 
eifh“, reine Malzbiere der Conrad 
Seipp Breming Eo., zu haben in la» 
chen und Fäffern. Tel. South 869. !w 


Waller: Bulletin, 


Laut Befund des Gefundbheitäamtes 
ift das ftädtifche Zeitungsmaffer aus 
allen Bezugsquellen heute von jchlech- 
ter Beſchaffenheit. 

a 
Rur; und eu. 


* Beim Bereiten des Früsftüds für 
ihren Gatten fiel heute die 30 Nahre 
alte Frau Carrie Watjon, Nr. 15 Pine 
Str., bemwußtlos nieder und mar bei 
Ankunft eines Arztes bereit3 todt, Die 
rau mar berzleidend. . 


‚sparst Du Dir Mühe.” 


Arbeit kann verringert werden durch 
den Gebrauch von 


SAPOLIO 


Feuer anbläst 


9 


. 
T 


Die Chinesen sagen: “Wenn der Wind das 


D 


Zur Beachtung. 


Um Freitag Morgen werden wir in den Zeis- 
tungen „Verkäufe von großer Wichtigkeit‘ für 


den Neit des Dezembers anzeigen. 


Diele Ber: 


fänfe werden ih von Aäußeritem Interefle und 
Geld eriparendem Werthe für das ganze fan: 
fende Publitum von Chicago erweilen, ganz 
beionders für diejenigen, die Geldgeihente zu 
Weihnachten erhalten haben und mit dem Gelde 
die möglih größten Bargains einzuheimien 


wiünichen. 


MARSHALLFIELD &(0. 


„yarmonie‘:Bankett. 


— 


Zehn Senatoren nnd elf Ageond= 
nete betheiligen ji daran. 


Was man von ihnen erwartet. | 


Korimer und feine „Mafcine‘ werden nach | 
Springfield überfiedeln. — Darromw.lebnt 
eine führerrole ab. -—- Heuer Stewart: 
Klub. —£eininger danft ab. 


Zehn Senatoren und elf von den 
einunddreißig republitaniſchen Abge— 
orbneten von Cook County nahmen ge— 
fern an dem „Harmonie-Bantett“ 
theil, welches auf Beranlaffung von | 
„Doc” Yamiefon im Union Reftaurant | 
ftattfand. Kountyraths = Präfident | 
Foreman jepte in einer turzen Anjpras | 
he augeinander, für welche Maßregeln | 
die Vertreter von Chicago und Coof 
County Hauptfächlich würden einzutre- 
ten haben, um fich den Dant ihrer 
Wähler zu verdienen. Er zählte auf: 
Einen neuen Freibrief für die Stadt 
Chicago; Vertheilung der Betriebsto- 
ften der Gteuerbehörden, welche jetzt 
bon der Countygverwaltung allein ge- 
tragen imerden müflen, auf alle Behör- 
den, die Steuereinfünfte beziehen; 
Ausdehnung der Zivildienft-Ordnung | 
auf alle Staatsanftalten, auf daß man 
bereinft die Verwaltung des County: | 
Serenhaufes an den Staat abtreten 
fönne; Gehalts-Erhöhung für den 
County-Schagmeifter; Crlaubniß für | 
Korporationen, Grundbefiß zu ermer= | 
ben und zu „verbeffern“; Gicherung ! 
eines Iheiles der aus Ccof County | 
eingehenden Erbfchaftsfteuer für die 
Countyfaffe; Maßnahmen, die es der 
Urfunden-Regiftratur des County er- 
möglichen würden, in der Unterfuchung 
von Befigtiteln mit den „Abftratt-Ge- | 
jellfchaften“ in Wettbewerb zu treten. | 
Am Sonntag oder Montag wird | 
Gouverneur Yate® aud dem Süden 
| 

I 

| 

i 

' 

I 

} 








nad Springfield zurüdtehren. Herr 
Lorimer wird alddann die Leitung fei- 
ner „Mafchine“ zeitweilig dorthin ver— 
legen und diejenigen Berbeilerungen 
an berjelben vorzunehmen verfuchen, 
welche noch nöthia zu fein fcheinen, um 
die Ermählung Miller? zum Sprecher 
des Abgeorbnnetenhaufes zu fichern. 

Mayor Harrifon bat gefterg Herrn 
Slarence S. Darromw zu fi) und mad 
te demjelben den Vorjchlag, die Füh— 
rerfchaft der demofratiihen Minderheit 
im Unterhaufe der Staatd-Legisladur | 
zu übernehmen. Herr Darrom ging ins | 
dejfen darauf nicht ein. Bon anderen | 
Gründen abaefehen, fagte er, die eg | 
ihm nicht gerathen erjcheinen ließen, | 
die Führerrolle zu übernehmen, jei zu | 
berüdfichtigen, daß er wahrjcheinlich | 
mährend der erften Wocher der Ta— 
gung überhaupt nicht in Sprinafield 
merde fein können. Er base ja als 
Bertreter der Kohlengräber vor der 
Schiedstommillion in Scranton zu 
tun. Fall fein Rath in der Sade 
etwas gelte, jeßte er hinzu, jo mürde 
er borfchlagen, daß die Demofraten 
den Abgeordneten Bomwled von ‘oliet 
zu ihrem Führer küren follten. — Herr | 
Bowles iſt ein ausgeſprochener Be— 
wunderer Darrows, den er für einen 
der bedeutendſten Männer des Weſtens 
erklärt und den tüchtigſten Kopf nennt, 
welcher je der Staats⸗Legislatur ange⸗ 
hört habe. — Uebrigens bewirbt ſich 
um die demokratiſche Führerſchaft der 
Abgeordnete James Wilfon, von Eroj- 
fing, der hier geitern behauptete, es 
feien ihm bereit? Stimmen genug au» 
gefichert, daß er jeiner Ermwählung ge- 
wiß fein fann. 

Die Eounty-Demotratie bat bes 
jchloffen, ihr Zadjon-Bantett am 8. 
Sanuar im Shermanshoufe zu veran- 
ftalten. Bon Ausmwärts. follen als 
Rebner für —* eingeladen wer⸗ 
den der Kongreß⸗Abgeordnete Wil⸗ 
liams von Carun und Staats⸗Senator 
Strinaer von Lincoln. Towie Mayor 


| Vorfehlag gebracht worden. 


niſchen Kenntniſſe 


Roſe und John F. Donovan von Mils 
waukee. 

Der republikaniſche Klub der 23. 
Ward hat ſich geſtern Abend einhellig 
zugunſten der Aufſtellung von Herrn 
Graeme Stewart als Mayhorskandida— 
ten erklärt. Republikaner der 6. Ward 
verſammelten ſich geſtern im Oakland 
Hotel und gründeten einen Stewart- 
Klub. mn einer anderen republifani- 
Then Berfammlung, welche gleichzeitig | 
in berfelben Ward abgehalten wurde, | 
ift Edward Y. Werner als Kandidat | 
für da8 Amt des Stabtfchreibers in | 


Alderman Leininger hat feine Stel: | 
fe al3 Unterfuchungs-Urzt im Koro: | 
nersamt niedergelegt. Zu feinem : 
Nachfolger wird von Koroner Träger | 
mwahrjcheinlih Dr. Dito W. Lemte er- 
nannt mwerbden. 

—,. 0 


„Berflirter Kert!‘ 


Setzt fein fträfliches Treiben im Gefängniß 
fort. 

U. F. Hurwit wurde kürzlich wegen 
unerlaubter Ausübung der ärztlichen 
Praris zu $100 Geldbuße oder 30 | 
Tagen ountygefängniß verurtheilt. ! 
Hurmit mählte in Ermangelung des | 


| Baargeldes die lehtere Strafe, Toll aber | 


im Countygefängniß feine mebizis | 
zur Behandlung | 
franter Gefangener, gegen Voraus: 
bezahlung verwendet haben. Heute | 
wurde Hurwit aus der Haft entlaffen, | 
da der Staatsgeſundheitsrath Erbar— 
men mit ihm hatte. Erft fpäter erfuhr 
man von dem Xreiben des „Doftor&“ 
im Countygefängniß, und jeßt will 
man ihm von Neuem an den Fragen. 
nei 


Unter ſchwerem Verdacht. 


James Nazches unter der Anklage des 
Mordes verhaftet. 
Nach zwei Monate langer Suche 
wurde James Nazches, der wegen an— 
geblichen Mordes unter Anklage ſteht, 
von den Detektives John J. Lane und 
George Oakland nach kurzem Kampfe 
verhaftet und in der Bezirkswache an 
der 35. Str. eingeſperrt. 
Der Wächter Charles Peterſon wurde 
auf den Geleiſen der Chicago de Ea-⸗ 
ſtern Illinois-Bahn von einem von 
zwei Frachtwagenplünderern erſchoſſen, 
die er auf friſcher That ertappt hatte. 
Uls der That verdächtig wurde ein 
gewiſſer Frank Murray dingfeſt ge- 
macht. Der Häftling bekannte ſich 
des Einbruchs ſchuldig, behauptete 
aber, daß Nazches den verhängnißvollen 
Schuß abgefeuert hatte. Nazches wird 
gleichfalls bezichtigt, im Verein mit 
Fred Rasmuſſen dasEtabliſſement der 
Kleidermacherin Frau Lizzie Hallman, 
Nr. 2935 Throop Str., geplündert zu ; 
haben. N | 
— — — — 


Unter Maſſenverwalterſchaft. 


Im Bundeskreisgericht wurde heute 
ein Maſſenberwalter für die Beſtände 
der Verlagshandlung von Meſtinney 
& Co., 73 Plymouth Place, eingejegt, | 
nachdem Gläubiger, welche Forderun— 
gen von indgefammt $14,000 geltend | 
machen, die Erklärung abgegeben bat- 
ten, daß jene Firma zahlungsunfähig 
fei. Die Bürgfchaft murbe auf $30,000 
bemefjen, al3 Majjenverwalter wurde 
bie Equitable Truft Eo. eingejept. 

Im gleichen Gerichtähof erhoben 
Gläubiger der banterotien Bremer & 
Hoffman Breming Co. Einmand gegen 
bie Beftätigung bed Verfaufes der An- 
lage der genannten Gejelichaft, auf 
welche Michael Eonlon ala Meiftbieten- 
der $10,000 geboten hatte. Diefe Sum: 
me würde angeblich nicht einmal genü- 
gen, um bie Gerichtätoften zu beitrei- 


ten. 
— 


Chicago & Morthweitern Eijenbahn. 
— d 31. Dez. 1902 und 1. Yen. 
2 ——— in ——— 


1003. 
t Str. und Wells Str.-Station. 
ve ala Klee " "13.18,17.10,29.25.97,20,91deg 


* 


ſtrong ſprang den 


War nicht ſo ihlimm. 


Ein anſcheinend ſchwerer Beinbruch löſte ſich 
in Wohlgefallen auf. 

Eine Anzahl Perſonen ſahen geſtern. 

wie der 5Ojährige Front MWiginsli in 

dem Fahrjtuhl der Anlage der Qalefide 


| Organ Company mit dem rechtenein 


zwifhen Fahrjtubl und Diele gerieth 
und hörten ein Kracen, ala ob ber 
Knochen zermalmt worden wäre. MWi- 
ginsti hatte das VBewußtjein perloten, 
als er aus feiner Rothlage befreit wor: 
den var, Er wurde auf eine Bahre ge- 
legt und nach dem Prescott:Hofpital, 


‚an Wafhington Boulevard und Des 


plaines Str., gefehafft. Als Dr. Pres- 
cott die Vorbereitungen zur Operation 
traf, jtellte er feit, dak das zermalmte 
Glied ein Ffünftliches Bein war, Wis 
ginsft war mit geringfügigen Per: 


letzungen dabongekommen. 


Der 14jährige Theodore Becker, Nr. 


ı 120 Edgemood Uve., ftürzte geftern aus 
ı ber Höhe ber fünften Etage bes von F. 


&. Barfche & Son benugten Gebäudes, 


ı Nr. 81 Jllinois Sir., in den Fahr: 
‚ tuhlihacht hinab und wurde innerlich 


io jchmwer verlegt, daß er bald darauf 
itarb. 
nee 


Kaltes Bad. 


Eine Frau und ein Mädchen vom Tode des 
Ertrinkens gerettet. 


Nur der Heldenmuth des Matroſen 
Oscat Armſtrong haben eine Frau und 


ihre etwa Wiährige Tochter es zu dan⸗ 


fen, daß fie heute noch unter den Reben- 
den mweilen. Die Frau, melde mit 
PBadeten beladen war, verjuchte den 
Dampfer Winslow zu betreten, der an 
der Clark Strake : Brüde vor Anter 
iag, um einen Weihnochtabaum zu ers 
ftehen. Auf dem Laufbreti gütt fie 
aus und flürzte in die Liefe, ihre Toch- 
ter, die fi om ihrem Sieide fejlges 
Hammert hatie, mit fich zerrend. Urms 
Unglücklichen nach 
und hielt ſie über Waſſer, bis alle drei 
gerettet wurden. Die Frau und das 
Mädchen fuhren in einer Droſchle da— 
von, ohne ihren Namen genannt zu 
haben. 


— — — 


Wohltyätige Bermächtniffe. 


In dem Zeftament der am 19. Drz. 
veritorbenen Frau Rofa Buehler bes 
ftimmt die Erblafferin, daß aus ihrem, 
auf insgefammt $100,000 bewertheien, 
Nahlaffe an urgeführ 0 zum Xheil 
bier, zum Theil in Deutichland, wohn: 
bafte Verwandte Vermächtniſſe aus— 
gezahlt würden, welche in den einzelnen 
allen von 500 Marf an dig zu $3000 
beitragen. Außerdem bedachte die Erb⸗ 
Iafferin die nachgenannten hiefigen Ans 
ftalten: Deutfches Altenbeim, $2000; 
Deutiches Hofpital, $1000; Uhlichs 
Waijenhaus, H500. Die Trufiees de 
Waldheim = Frievhofes erhalten bie 
Summe von $500, wofür fie das Grab 
ber Berftorbenen in * zu hal⸗ 
ten haben. Den Reſt des Nachlaſſes 
ſollen ihre Nichte Katie Voltz. ſowie 
ihre Schweſtern Katherine Cabel und 


| Frieberita Volk, zu gleichen heilen 


erben. Zu ihren Zeftamentspolifizedern 
ernennt fie Frl. Katie Bolt und ihren 
Schwager Daniel W. Bolg, Rr. 1259 
W. Adams Str. 

— 

— Vorbereitung. — „Ueh Ramerad, 
Sie arbeiten am Muslelftärter?* — 
„Keeilih! Werde nämlich nädhiten 
Sonntag bon der diden Kommandeuſe 
getanzt!” 


EEE EEE 


Wenn Eure Hemdenbufen vorſtehen, 
bier ift Wbhilfe — das Patent Tab 
Bufenhemd, dad mir machen. Händler 
verfaufen fie. „Cluett“ Brand. 


Cluett, Peabody & Co. 





Old 
Underoof 


Rye 


ift das ibeale Anregungsmittel, weil e8 meich, reich und 
mild ift und nicht bie geringjte 


'‘ vollen Quart3, Pint3 und halben Pints, 


Chas. Dennehy & Co., - Chicago. 


| 


Bersnügungs-ZBegweilen. 


riet, 
n.—Die Störche*. 
ter.— Carmen“. 
Northern. The Governor’s Son“, 
is.— A Mefjage from Mars“. 
er3s.—Au Did Kentudy“. 
vo Opera House —LBaubepille. 
v Opera Houfe.— Lauderille. 
— Konzert jeden Abend und Gonntag au 
tags. 
olumbian Mufenm.—Samftags 
ntags ift der Eintritt foftenfrei. 
bicago Urt Anftitute.— Freie Befuhss 
tage Mittmodh, Samijtag und Sonntag. 


Allerlei aus Süd: China. 


Kanton, Anfang November. 

Die Nachrichten von Shanghai u. ]. 
tw. über neue Borer-Unruhen und na= 
mentlich über die hier angejchlagenen, 
angeblich zahlreichen aufrührerifchen 
Plafate müfjen als übertrieben bezeich- 
net werben. Ein folches Plafat hat der 
Dftafiatifche Lloyd überjeht; mer es 
liejt, wird geftehen müffen, daß der In— 
halt ungefährlich ift: der chinefijche 
Berfaffer warnt feine Landsleute, jich 
weder durch Evangeliſche noch durch 
Katholiken bekehren zu laſſen. 

Da es in Kanton an öffentlichen 
Gärten fehlt, ſo bringen die „vorneh— 
mern“ Chineſen (natürlich nur Män— 
ner) die heißen Abende (noch herrſcht 


hier Sommerhitze) gewöhnlich in ſoge-⸗ 


nannten Blumenbooten auf dem Fluſſe 


zu, die in großer Zahl vorhanden ſind. 
Daneben gibt es auch ſolche, die mehr 
unſeren Lokalen mit Damenbedienung 
gleichen. Ein zu einem chineſiſchen Ej- 
ſen eingeladener Europäer, der den 
Namen des Blumenbootes vergeſſen 
hatte, gerieth wider ſeinen Willen auf 


eines der anderen Boote, wo er jedoch 


ſehr unangenehm empfangen wurde. 
Als er dann zu ſeinen Gaſtgebern kam 
und den Vorfall erzählte, forderten 
dieſe ihn auf, am anderen Tage wieder 
an Ort und Stelle zu erſcheinen. Und 
nun bekam der ſchuldige Chineſe vor 
dem beleidigten Europäer 50 Hiebe! 
Ueberdies wurde er mit einem ſchweren 
Brett um den Hals vor dem Boot auf⸗ 
geſtellt, wo er nicht weniger, als drei 
Wochen lang zu bleiben hat; das Boot 
ſetbſt, auf dem der Vorfall ſtattgefun— 
den, iſt für vierzehn Tage geſchloſſen 
worden. Das heißt man prompte Ju— 
ſtiz — ob ſie aber auch ſtets gerecht iſt, 
das iſt eine andere Frage. Hat der 
Europäer gute Freude unter den chine= 
fichen Beamten, jo fann er in der Re= 
el auf eine rafche „Jummarifche Er- 
uns des Recht2ftreites zählen. 
Einmal bei dem Kapitel „Rechts- 
pflege“, mill ich doch noch einige Worte 
über bie hier pielleicht häufiger ala an= 
dermwärts in China porfommenden Hin= 
richtungen beifügen. Sie merben mit 
dem Schwerte, einem geradezu jcheuß- 
lichen Inftrument, vollgogen. Ohne ir- 
genb welche weitere Vorbereitungen er= 
ſcheinen plötzlich, heute auf dieſem, 
morgen auf jenem Platze eine Anzahl 
Sackträger“, möchte man ſagen. Denn 
jeder von ihnen trägt thatſächlich auf 
dem Rücken in einem Sack einen der 
gewöhnlich ſehr zahlreichen Delinquen⸗ 
ten, leert ven Sad auf den Boden, gibt 
dem Opfer, das vor ihm fniet, die rich» 
tige Haltung, der Scharfrichter voll= 
zieht fein Amt und vorüber ift biejer 
oraßlihe Akt, der nur menige Zus 
Tchauer feflelt, während der größere 
Theil des Publitums recht? und Iints 
an dem Plate borbeigeht und feinen 
Geihäften obliegt. Vor Kurzem führte 
mich der Zufall an einem Plabe porbet, 
auf welchem fechE folche Opfer Tagen— 
im verfloſſenen Frühjahr jah ich brei= 
zehn auf die NRichtftätte hinaustragen. 
„Unb menn fie wöchentlich hundert hin- 
richten“, meinte ein Chinefe, „jo mer- 
den fie diefe „Piraten“ nicht außrot- 
ten.“ Wenn der Herbft heranrüdt, ver- 
lafjen diefe Flußräuber ihre Schlupf- 
mwintel und maden bie Schiffahrt auf 
dem Meitfluß jehr unficher. Doch tft, 
wie folgender Vorfall Iehrt, Tonftatirt, 
daß fremde ober von Fremden befehte 
Schiffe weniger gefährdet find ala ein» 
i 


Einige Europäer kehrten auf einem 
Hausboot von einem Ausflug nach der 
Stadt zurüd. Da die Bootzleute gro» 
Be Anagft vor den Piraten an ben Tag 
legten, fo fanden die Herren e3 ange- 
zeigt, ihre Gemehre zu laden. Die erfte 
Stunde der Fahrt verlief ruhig, als 
plöhlich von ben Boot3leuten ein fürdh- 
terliches Gefchrei erhoben wurde. Am 
Ufer, in geringer Entfernung von dem 
Boote, liefen etwa 50 bis 60 Kerle mit 
Hadeln und riefen: „Was jeid Xhr für 
ein Boot?" Nur die Antwort des 
zen: Aa —— rettete 
ohne Zweifel die Ausflügler von einer 
Salve von Schrot, Kugeln und Stei- 
nen. Die Bande 2 Hausboot 

‚umean neter Stelle 
— bereitliegenden Booten zu 
en. So etwas kann man auch 

nur im Delta erleben und wir fra⸗ 
und tüglih, meldhe europätfche 

ht moted fich endlich entfchließen, im 


e — ———— Kaufleute hier etwas 
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ten. 


Nachwirkung hat. In 





Zur Unterhaltung leiſten ſich die 
Kantoneſen von Zeit zu Zeit ſogenann⸗ 
te Boxer⸗Verſchwörungen auf Beſtel⸗ 
lung, die auf einem freien Platze, ge— 
wöhnlich vor dem Yamen eines höheren 
Beamten ſtattfinden. Sechs in einer 
Ede auf Stroh liegende Burſche wer— 
den von dem „Herenmeifter“ mit einem 
Weihmedel bejprengt und fpringen 
dann, rajch ein Inftrument, eine Lanze 
oder ein Schwert ergreifend und damit 
geitifulirend, mit fürchterlichem Ge— 
fchrei auf dem Plaß herum oder fie jte- 
den jich in forbartige Schilder, nad 
dem Alles, wa fie berühren oder tra= 
gen, vorher mit einem Zauberfraut ab- 
gerieben worden. Auf die Chinejen 
macht eine folcde Vorftellung natürlich 
einen großen Eindrud, 

——— 


Wappenrcht im Mittelalter. 


In der Vereinigung zur Erhaltung 
deutfcher Burgen |prach jüngjt in Ber- 
Iin Dr. jur. Kefule v. Stradomiß über 
das Wappenrecht im Mittelalter. Bei 
der Bedeutung des NRittertbums im 
Mittelalter hatte das Wappenmefen 
einen ganz anderen Werth al3 in jpä- 
teren Zeiten. Ein Nieberfchlag deffen, 
mas im Mittelalter da3 Wappenweſen 
ausmachte, ift in den rechtlichen Be- 
ftimmungen über dad Wappen enthal- 
Un der Hand der gejammelten 
Urfunden läßt Jich darlegen, in welcher 
Urt das Mappen Gegenitand von 


| Rechtsgefchäften war, Dbenan jteht die 


Befugniß des Wappeninhaber3, dage- 
gen Einfpruch zu erheben, daß ein an= 
derer jein Wappen führe. Anderer- 
feitö fonnte der Wappeninhaber auf 
diejes Recht an feinem, Wappen ber= 
zichten. Er fann, mährend er jelbit 
das Wappen meiterführt ‚anderen bej- 
fen Gebrauch geitatten, und zwar zu= 
nädit, ohne einen Entgelt zu erhalten. 
Solde Wappenüberlaffung ift rechtlich 
eine unechte Schenkung. Weiter aber 
ipurde dad Wappen au gegen Entgelt 
an einen andern in der Weife vergeben, 
daß diefer befugt war, e3 neben dem 
Snhaber de8 Mappen? zu führen. 
Durch einen Kauf diefer Art durch den 
Burggrafen Friedrih bon Nürnberg 
fam das jebige Helmfleinod in das 
Wappen der Hohenzollern. Der Burg- 
graf hatte eine jolche Helmzier, warum 
erwarb er bie neue? Das erklärt fich 
jo: Auch in ber MWappenführung 
berrfht Mode und Gefhmad. Wen 
ein eigened Stüd nicht gefiel, erwarb 
ein anderes, ba3 ihm mehr zufagte. 
Ein andere? Mal nahm er ein anderes, 
weil das jeinige, 3. ®. für das ZTur- 
nier, nicht praftifch war. 

E3 fam aucd) vor, daß ein Wappen 
widerruflich überlaffen wurde und un- 
ter genau feitgelegten Bedingungen 
und VBorausfegungen. U. a. wurde be- 
ftimmt, daß der neue Wappeninhaber 
dad Wappen nicht folle vererben dür- 
fen oder: daß es nur denjenigen Mit: 
gliedern der Tyamilie zuftehen jolle, die 
eine beitimmte Würde befleiden. In 
allen den bezeichneten Fällen überließ 
der Wappeninhaber da® Recht zur 
Führung feines Mappen3 einem an- 
dern, ohne daß er felbjt auf fein Wap- 
pen verzichtete. E83 fam aber aud 
Meberlaffung de Wappen3 mit oder 
ohne Entgelt mit derBejchränfung vor, 
dat der bisherige Inhaber fein Wap- 
pen nicht weiter führte. Es haͤndelt 
fih dann um einen echten Kauf und 
echte Schenkung de3 Wappend. Das 
Wappen war aber nicht ein Befit, über 
das der einzelne Inhaber ohne meiteres 
verfügen fonnte. Alle Mitglieder ber 
Tamilie haben vielmehr ein Recht da— 
ran. Gie fünnen gegen die Vergebung 
ihre Wappen? durch ein einzelnes 
Familienmitglied Einfprud) erheben. 
Die Vergebung eine® Wappen3 fonnte 
Nur unter der Zuftimmung der Beredh- 
tigten vor ich gehen. Hingegen ber- 
machten Wappeninhaber, bie ohne Er 
ben ftarben, ihr Wappen lektwillig ei- 
nem andern. Gtarb eine Familie aus, 
fo war in frühen Zeiten ihr Wappen 
berrenlojfe® Gut. Derjenige, der zus 
erft die Hand darauf legte, fonnte e8 
fich zu eigen machen. Später griff die 
Drbnung Plab, daß die Wappen aus- 
geftorbener Familien an den Qandes- 
herrn heimfielen. 


Luftihiif und Automobil. 


Eine Wettfahrt zwilchen Luftichiff 
und Automobil wurde neulich in Zon- 
don veranftaltet. Diejer Verfuch bil- 
det ein Glied in der Reihe von Pro- 
ben, die binfichtlich der Brauchbarkeit 
von Ballons zu Kriegdgeiten unter der 
Leitung des Londoner Aero-Klub3 an- 
geitellt werben. Der Plan war, daß 
der Quftfchiffer Depefchen zu beforgen 
hätte, von Automobilen verfolgt wür- 
de und verfuchen müßte, während eines 
Yluges non 3 biß 4 Stunden feine Ber- 
folger entweder meit genug hinter fich 
zurüdzulaffen oder ihre Aufmerkfam- 
feit derart zu täufchen, daß er unge= - 


OR 


„Abendpoſt“. 


ſehen einen Abſtieg ausführen könnte. 
Falls ein verfolgendes Automobil dem 
Ballon ſo nahe bleiben würde, daß 
fein Führer den Abftieg bemerken, in- 
nerhalb einer halben Stunde nad) er- 
folgtem Abftieg den Ballon erreichen 
fönnte, hätte die Aufgabe ſeitens ber 
Verfolger als aelöft und ber Ballon 
nebjt feinen SInfaffen al3 gefangen ge- 
nommen zu gelten. Das Luftichiff 
ftieg mit vier Perfonen in der Gonbel 
auf. Die Verfolgung wurde von neun 
Automobilen unternommen. E83 ge- 
ang dem Führer des Ballonz in ber 
That, die Verfolger zu täufchen und 
nach Erreichung einer Höhe von etwa 
600 Metern unbeachtet eine Landung 
zu bollgiehen. 


Kalifornien, Oregon und Wajdı 
ington. 


Drei Züge täglich über die Chicago & 
Rorthiveftern Ry., um 10 Uhr Borm., 6 Uhr 
Abends (The Electric-Lighted Overland Li: 
miteo), und um 11:30 Nachts. Feinſte Be⸗ 
dienung. Schnellſte Fahrt. Ticket-Office: 
912 Clark Str. und Wells Str.-Station. 

»e33,5,9,11,13,15,17,19,23,25,27,29,31 


Lokalbericht. 


Sriefkaſten. 


Un Rebtsfragen find direft an die „Übenbpoß* 
3m richten. 


W. 8. — Ein Liter ift gleih 1.0567 Quart. 

G. W. — Der Hausmwirth fanı Sie für die dofic 
Miethe, bezw. jo lange für die Miethe verantivort- 
li halten, bi8 er die Wohnung wieder vermiethet 
bat. — Die Abendſchulen auf der Nordſeite ſind die 
Vzaller Hochſchule, Orchard und Center Str., und 
die Lyman Trumbull Schule, Divifion und Sedz: 
wid Str. 

Lorenz DD — Wenn Sie nur zu borübergehen- 
dem Aufenthalt nah Deutichland reifen tollen, jo 
wird man Jhnen nichts anhaben. Sie werden aber 
gut thun, Jih mit einem Pab zu verjchen. 

GE. 3. 8. — „Jungfern:Pergament” werden Sie 
mwahrıcheinlih dort erhalten, wo man auh „Müden- 
fett“ verkauft. Wir wollen uns nicht die Schuld 
auf die Seele laden, durh Nachweis der Bezugs: 
quellen vom „Buch der göttlihen Magif“ und aus 
deren „Schwarzfünftler-Büchern“ Ahnen dazu zu ver: 
helfen, Ahr gutes Geld loszuwerden. 

dred M. — Die Geihäftsftelle von Kohn D. 
Rodefeller in New Vort befindet jih im Gebäude 
25 Broadway, die Nummer jeines Wohnbhaufes iit 
4 Weft 54. Str., New PVort. 

% D. — Lohnforderungen gelten gefeglih als 
„firkt Tien“ cuf Gigenthbum. — \n derartigen Yyäls: 
fen wird in der Regel der Preisunterichied mit ei: 
nem tleinen Abzug zurüderftattet, jofern in der 
Police nicht anders beftimmt ift. 

Abonnent. — Die,betr. Kalender werden, fo: 
viel wir mwiffen, nah einem Duplitat der Original: 
platten au bier gedrudt. 

gSeonard W. — Wir können Shnen bier Feine 
Anleitung zum Domino-Spiel geben. 

Georg S&Sdh — Die Metal Worfers Union 
verjammelt fich jeden Freitag Abend in der Halle 
132 Fiftd Ave. Man wird Ihnen dort alle ge: 
wünſchte Auskunft ertheilen. 

. W, — llebergeben Sie Ahre 
einem Rehtsanmalt. 

€. 9. — Das Heim für berrenloje Hunde und 
Kagen befindet fih im Gebäude Nr. 80 26. Str. 

Wilhb. Sch. — In feiner PBotihaft vom 2. 
Dezember 1823 jprah der damalige Wräfident James 
Monroe den Entihluß aus, feine Ginmifhung euro- 
päifcher Mächte in die inneren Angelegenheiten der 
amerifanijhen Staaten und feine Lebertragung eu: 
ropäifher Regierungsfpfteme auf Amerifa zu dul: 
den. Gr ftellte damit die fog. „Monroe-Doftrin“ 
auf, die übrigens von feiner der anderen Mächte 
formell anerfannt worden iſt. 

Theo. Sch. — Deutſchland hat außer der ſog. 
Normal- oder Vollſpurweite auch Schmalſpurbahnen, 
deren Weite entweder 1 Meter oder 75 Zentimeter 
beträgt, während die Weite der Normalſpur 1,435 
Meter iſt. In Rußland und Ruſſiſch-Afien haben 
die Bahnen zumeiſlt eine Spurweite von 1,524Meter. 

H. D. — Die Umgangsſprache in der Negerrepu— 
blit Haiti ift das Franzöfiiche. 


—-—— 


Selrathöskizenfen. 


UAngelegenbeit 


Bolgende Heiratbs-Lizenfen wurden in der Office 
ted Gounty-Glerts außgeftellt: 


Fred U. Henderfon, Nena M. Ogan, 28, 26. 
David Goelditein, Yennie FFreilden, 22, 20. 
Vycas Holtrop, Frederica Friſtema, 31, 25. 
Frant Yurkes, Jennie Badſtrom, 40, 25. 
Asief Straug, Unnie R. Mation, 32, 20. 
Anton Hirichberger, Katie Prottinger, 44, 32. 
Albert Zul, Lilian Matthews, 3, 2. 
Mar Goldberg, Sophie Wolf, 24, 2. 
Noah Jehnſon, Torhild Swanſon, 24, 2 
Robert L. Olds, Grace Finney, 19, 19. 
Fharles A. Davis, Marie L. Gray, 35, 37. 
Leo N. Remm, Myrtle Ellis, 21, 23. 
Nels Olſon, Mathilda Sommer, 30, 25. 
G. W. Frank, Joſephine A. Stevenſon, 
Oliver W. Gill, Aniy W. Davis, 24, 2 
Abraham Las, Lena Martowis, 28, 27. 
Erneft Aulmurna, Angufta Lange, 3, 
Altred Poltom, Emma Ulrid, 8, 8. 
Suro Pavanelli, Maria Brivjhi, 21, 
Stephen B. Scace, Mae Emmert, 27 
Otto Dietrih, Mollie Pelzer, 35, 
Rıymond Reuter, Mary Pıualer, 21, 2 
Charles Kerfteter, Zula Long, 38, 8. 
Miltiam MeGee, Eliza Ellis, 8, X. 
Charles B. LKinger, Aneg Morgan, 27, %. 
Frank R. Sanford, Anya Delile, 28, 19. 
Aaron X. Bates, Louife Jones, 24, 21. 
Tine MW. PVonefb, Mary A. Maret, 26, 24. 
William Bromberg, Nae Loobs, 27, R. 
Harry Stein, Lena Frohman, 7, 2 
A. Elyde Curry, Lula Duemboſtle, 25, ©. 
Williom H. Pratt, Alice M. Edwards, 25, 2. 
Frederick F. Lanahan, Lizzie O'Neil, B, M. 
CTharles Stegeman, Anna Gibſon, 21, 18. 
Charles D. Moore, Adeline R. Smith, 22, 3. 
E. K. Svringer, Bertha R. Springer, 3, 2. 

i 24, 18. 
Sucian 3. Watterfon, Dora Brown, 26, 20. 
Glarence Harger, Therefa Koutlik, 21, 21. 
Samuel Frv, Grace Obneforge, 41, 2%. 
Sofepk 9. Yove, Edith Cummings, 20, 22, 
Harry RN. Proof, Maanie Yan, 37, 37. 
George Geart, Alma Thiem, 40, 31. 
Ghriftopher Hagen, Unnie Mueller, 3, 25.: 
T. 9 Mhpitina, Edith M. Manaufon, 21, 18. 
Harry E. Fdell, Emma 9. Oaden, 34, 38. 
Carl &. Aleley, Delta 3. NReik, 38, 33. 
Leon 8. Bamford, Mina Smith, 77, 2%. 
Xohn Coleman, Mary Etene, 36, 8. 
Karl A. Ihorklund, Auaufta Hail, 3, 25. 
Mm. ©. Nıholfon, Mabel F. Wilfon, 8, 20. 
Carl ©. Eranath, Hannah S. Peralund, 55, 56. 
F. C. Sansfeld, Katherine EC. Kloepper, 4, 20, 
Ludwig Nfaff, Anna PBriede, 24, 21. 
Albert Behlina, Hannah Hartmann, 38, . 
Joſebh L. Byus, Elfie Nouna, 9, 9. 
IJ. A. Eurningbam, Harriett D. Gibbs, 
ame MeDunab, Mary Healv, 25, 23. 
Rincinzi PRadolato, Atoonia GBeracci, 21, 18. 
Antbony Logan, Emma NRodaers, 9, 18. 
Serman Accobion, Selma Gllund, 39, 9. 
Edward 9. PAriag?, Reatrice C. Mann, 8, 40. 
Frank WM. Ward, Hofephine Grismore, 422, 8. 
Thomas M. Nenme, Silda Schwanfe, 9, 7. 
CElyde Danforth Rena Moers, 21, 21. 
Fred Mueller, Lulu CE. Dana, R, 8, 
Manme 2. Casper, Erneft X. Haftinge, R, B. 
Aames SfÄtrander, Eufan N. Taih, 60, 58. 
Kohn Ampen, Mary A. Wafhinaton, 593, 46. 
Milltam Stegenenn, Katie De Young, %, 7. 
Joſeph Royal, Cordelia Mallo, 24, 16. 
Mar Goldbera, Sophie Woolf, 24, 2. 
Grneit $. Hafer, Lulu S. Shepard, 3, %. 
Herman Wolfe, Nofe Harris. 5, 25. 
A. x. Midrecombe, Katbar. M. M. Rand, 94,9. 
R. #. Muchler, Maud B. Campbell, 36, 32. 
Vatr. J. Collifon, Fleanor M. Golden, 9, 21. 
X. M. Meladien, Margaret E. Demen, 97, 9. 
Mrı. F. Linton, VBanline Melever, 9, 2%. 
Albert Ahmann, Annte PRaftian, 40, 9, 
Joſef Gabriel, Mary Rritstv. 30, 24. 
Hunter Keen, Fdelon Hutt, 21. 7. 
James 5. Leatherman, Marp F. Couran, 2, 18. 
Rertram Lahen, Clara Emith, W, 17. 


— — — —,  —— 


Scheidungsklagen 


wurden enbängig gemacht von: 


Frank gegen Hattie Preuß, Trunkſucht; Fred gegen 
Mary Kipley. Verlaſſen; Grace E. gegen George 
Kinosburv, Verlaſſen; Ellen gegen Michael Murrah, 
Truutſucht;: Ada gegen Albert P. Allen, Verlaf— 
ſen; G. J. gegen Julia Williams, Ehebruch; Iſa— 
belle gegen William S. Kerr, Trunkſucht; Betty 
gegen Joſeyh Wagner, grauſame Behandlung; Cle— 
mentine gegen Jakob Vanderwiele, grauſame Be— 
handlung; Mabel gegen Win. Lee Hazen, Verlaſſen; 
Fannie gegen Joſeph Routa, grauſame Behand— 
lung; Minnie gegen William Watſon, Trunkſucht; 
Harry gegen Kofepbine NRiharfon, Verlafien; The: 
reſe gegen Alfred Yofepb Walfb, graufame Behand- 
lung; Anna gegen Otto Yritih, Ehebruh; Martha 
gegen Charles Bridges, Ebebrudb:; Unna gegen Ar: 
tbur 3. Davenport, graufame Behandlung. 


edge - - — — 


ZTodesfäle. 


Racfoigend veröffentligen mir Die Ramen der 
Pa über deren Tod dem Gefundheitkamt 
Meldung zuging: 


QBuehning, Walter, 9 J. 988 W. 2%. Str. 
Bert Wibert, 21 3., 112 Uinslee Une. 

elbig, Charles €., 6 3., 40 Burling Str. 
Sedelt, Zouifa, 32 Y., 390 Urmour Une. 
Marll, Johanna, 3 Y., 964 Poplar Une. 
—— 30 ad — 31. Str. 
gaman, 
Cüra . 


30. 


%, 3. 


2% Milwanfee Ave. 
14 2 re Str. 
18 


48 
etgrion, b be 
hi „ Prederid, & ’ 3 m. tr. 
Echweitie, Emma, 39 %., 388 Wldine BL. 
Siebenaler, Ereszenfia, 
Teufe, Henth ’ 


3., 337 Glieveland Une, 
R., 3. %, 5312 Union be. . 
® John, 8 %., 1: —— N — 
Wagenknecht, William C. 8 3, 654 W. 17. Str. 
— ki; 


# 


IE 


RE 


ar 


igende Orundei slieberteagungen in bes 
PR van eldcı ab Darüber wurben amiih eins 


Sheffield Anve., 83 %. füpl. von Noble Str., Weit: 
front, 500x124, ©. R. Tiftrand an Ellifon Ware: 
boufe & Van Go., $7,000. 

Kenmore Upe., 190 $. fjüdl. von Ainslie Str, W.: 
or 100x149, org Lil an Frig Nelion — 


Garmen Str. 33,5. weitl, von Afhland Une, N.= 
Front, X14, SS. M. Johnſon an Mary R. 
Mueller, $2,7%. 

North Ave, 547 F. öftl. von SLeavitt Str., Süd: 
front, 50X120, NWaul Schulte an Theo. Noel Co., 
$18,000. 

Sangamon Sir., Nordoft:Ete Monroe Str., Weltfr., 
9570. Edward P. Roberts an Welſh Calvaniſtic 
M. E. Church, 313,500. 

949 18. Place, 24X1%4, 3. 3. Klenha an Marie 
Kleyına, $1,900. 

Mospratt Str., 24 %. füol. von 31. Place, Oft 
front, 48x124, €. Riedel an Michael Janeczko, 
83,0%. i 

3516 Marjhfield Ave, 235x125, Nachlaß 
Tully an Bridget MeDonnell, $1,000. 

Armitage Are., 241 F. weſtl. von Armitage Ave. 
Südfront, 24x10, PB. I. Lange an Ernſt J. 
Vollner, 8,600. ar 

Graceland Ave., Nordoſt-Ecke Irving Ave., Südfr., 
25x115. S. Brown Ir. an Auguſt J. Kluehn, 
$1,300. . 

18. Str., 100 F. öftl. von Laflin Str., Südfront, 
253x124, P. Schiueter an Jojepp Houda, $7,7W. 

Humboldt Blod., 166 F. nördl. von Worth Xbe., 
Oftfront, 5OX135, I. U. Hitcheod an Nellie Gar» 
lin, 83,000. 

Divilion Str., 176 F. öftl. von Spaulding Ave., 
Süpdfront, >X124, €. Hol an Lohn Baum— 
gartner, $1,000. 

Chicago Ave., 192 F. öftl. 
front, 24x13, 6. ©. 
E. Bledorr, 81,28. 

Meoria Str., 25 F. 


von X. 


von Harding Ave, Nord» 
Echlytern an Auguſt J. 


füpl. von 59. Str., Weſtfront, 
Fridjon an Anders Sjogren, 


* 

a 

F 

25124 8-10, 9 
— — — 

La Salle Str., zwiſchen 56. und 57. Str., Oſtfront, 

2312. C. Boeher an Julius Winderlin, 82.000. 

Halited Str., 154 F, füdl. von 67. Str., Oſtfrout, 

Axt21, J. S. Sien an Lincoln M. Coy, — 


87, 000. 2 
Stewart Use, Nordweit-Efe 71. Str., Oſtfront, 
4x1, N. Ihomailon an Lorina Morey, 5,00. 
Iatjon Ave., 248 %. nördl. von 60. Str., Weitft., 
502125. NR. D. Kilvray an Denis D. Hilhen, — 
2,50, 

Diverjey Are., 52%. 
Südfront, WAx125 
Hammer, 2,0, 
Tripp Ave, 0 %F. nördl. von Mabanjia 
MWettir., 5OX15, 2. Heller an Youis F. 
82,500. 


Str. 


Sarah 


Whipple 
an 


weitl. 
Geo. A. 


von 
Hammer 


Ave. 
Heintz. 


Nordoſt-Ecke Hermitage Ave., Südftont, 

572125, MeAvoy Brewing Co. an Rafael Scavone 
81,050. 

Harvard Ave., 49 F. ſüdl. von 65. Str. Weitfr., 
45%x130, Geo. 9. Owen an Geo. M. Hearrid, — 
39,000. a 

St. Lawrence Ave., 136 F. ſüdl. dv. 47. Str., Weit: 
front, 501284, Sherman T. Cooper an Chas. U. 
Jones, 824,00. 

Relmunt Ave, 5 5. öitl. von Drake WUve., Nord» 
front, 5X125, Nahlak von A. R. Weilandt au 
Anna Weilandt, S1,0. - 

Homan Ave., 222 %. füdl.. ven Bloomingdale Ave., 
Sitfront, 5X 177, A. Schroeder an Xojeph Manda, 
*1,500. 

Ridaeland Ape., 100 F. nördl. von Jowa 
Meftfront, 5Ox1Rl}, N. Henermann an 
Heuermann, *1000. h 

Albland Ape,, Nordweitete Summerdale Ape., Sit 
front, Px135, Achn 9. Zeller an Martin Zeller 
*1,000. 

Gryftal Str., 154 F. öftl. von Hohne Ape., Nord- 
front, 25X120, W. GE. Peters an Wilhelm Hering, 
34.000. 

Slapys Ane., 30 F. 
Front. 2x124. 8. J. 
Graham, 82, 600. 

Adams Stri, Nr. 1043, 2x125, David S. 
Louiſe M. Schlad, 83,500. 

Van Buren Str... 141 9. öftl. 
Südfront, MX225, Herman Titus 
Hulbert, 810,000. h 

21. Str., Od F. öftl. von MWeftern Ape., Nordir., 
257128, John Blietſch an Vaclav Kolar, 32,050. 


— — — — — 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 


James Cockburn, dreiſtöck. Backſtein-Apartments, 612 
—31 Kimbark Ave.85, 00. 

Schoenhofen Brewing Co. einſtöck. Backſtein-Kegel— 
bayn 1753—7 Diverich Ave., 89000. 


— — — — 


Banukerott⸗Erktlaärungen. 


Str. 
A. F. 


weſtl. von S. 40. Ane., R.= 
H. Baker an Catherine A. 


Bain an 


don Weitern Upe., 
an Fmma 6. 


Im Bundes: Diftriftsgericht murben Sefuße um 
Banterott:Erflärung eingereiht von: 


D. B. Loperin don Wrinceton, PBerbindlichfeiten 
83,278; Peitände 83, 182. 


Xojepb Polached, Verbindlichleiten $2,505; 
de 865. 
Verbindlichkeiten 81,466; 


Murvyn MeWayne, 
ftände $30. 

Andrew M. Schoorof, Nerbindlichkeiten $1,175; Be— 
ftände $99. 

Frank A. Mover — Verbindlichkeiten Re: 
ftände 8255. a 

Eugene F. Hanſhue von Marſeilles — Verbindlich 
feiten 4148; Beſtände 8W05. 

Alfred A. Whittingham — Verbindlichkeiten 871653 
Beſtände 8339. 

Joſef Andel — Verbindlichkeiten 810825 
1400, 


Beitän» 


Ve 


$212; 


Beftände 
ur N 


Bier Züge täglih nah St. Paul 
\ und Minneapolis. 


Dia Chicago & Northmweftern-Bahn. Ber: 
faffen Chicago 9:00 Borm., 6:30 Nachm. 
(elettrijch erleuchtet), 8:00 Abends und 10:00 
Abends. Schnelle Fahrzeit, prächtige Aus= 
fattung. Dining - Car Bedienung. Tidet: 
Dffics: 212 Clark Straße und Wels 


Etraße = Station. 
de34,6,8,10,12,16, 18,20,22,24.26,30 


Biastibori@t. 


Chicago, den M. Dez. 190. 
(Die Preije gelten nur für den Großhandel.) 
@etreide und Hen. 
(Baarpretfe.) 


Winterweizen, Nr. 2, rotb,_ 
rotb, IT; Nr. 2, hart, TI-T6dc; 


rotb, 704; Nr. 3, 


Nr. 3, 
bart, 68—70r. r 

Sommermweizen, Nr. L, 7Tic; Nr. 2, TI-TGi; 
Nr. 3, 70-72. 

Mais N. 2, HI Nr. 2, weiß, 4 —456: 
Nr. 2, gelb, 54—46c; Nr. 3, 423434; Nr. 3, 
weiß, 45e. 

Hafer, Nr. 31 313e; Nr. 2, weiß, 35370; 
Nr. 3, 304--31c; Nr. 3, weiß 23; Nr. 4, 
weiß, 30 32c. 

Mehel, Winter-Patents „Soft? 88.40-83.50 da3 
Fak: „Straidht“, . 10 83.2; „Hard Patents“, 
860-8B.70; befondere Marken, 84. W. 

Heu (Verlauf auf den Geleifen)—Beited Timothn: 
813.50—$14.00; Nr. 1, $12.00-$12.50; Nr. 2, 
10.50—$11.50; tr. 3,  $9.00—$10.00; _ beites 

reirie, $12.00-—$12.50; ditto Pr. 1, $10.50— 

811.50; Nr. 2, 88.00-89.09; Nr. 8, 87.00- 

43.50; Nrs 4, 86.50-87.00. 
(Auf fünftige Lieferung.) 

Weizen, Dezember, TI; Mai, 774—77}e; Yuli, 
74—T4kc 


Mais, Dezember, nen, Iötc; Mai, 434—48c; 
Auli, 423—42%c. 
Hafer, Dezember, neu, 314; Mat, 334-838: ; 

Juli, 32}c. 
Broviitanen. 
‚ Januar, $9.80; Mai, $9.223—$0.424. 

t, Januar, 88.45; Mai, K8.57I—$8.00. 

tes Shweinefleifh, Januar, 

Mai, $16.%0. 

Schlachtvied. 

Rindvieh: Beſte „Beeves“, 1200-1600 Bid., 
86. 4086. 75 per 100 Pfd.: aute bis ausgeſuchte 
Beeves“, 1200-1500 Bid., 86.00-86.35; mitt: 
lere bis gute Beef-Stiere zum Verſandt, $5.40 
—.90: gute bi ausgefuchte Kübe, per 100 

Pfund, 8.284.235; gute bis ausgefudhte Käl: 
ver, 86.00-87.50; grobe bis gewöhnliche Kälber, 
23.00-85.50; Texas: Bullen, per 10 Pfd., $2.75 
8.02. 

Schweite. Ausgeiuchte bıs beite (zum BVerfandt), 
85.40-85.60 per 100 Pid.; gewöhnliche biS gute 
ſchwere Schlachthaus waare, 86.10-86.55; ausge: 
fuchte für Fleiſcher, 86. 086. 55; ſortirte leichte 
Thiere, 150-1 Pfd., $5.95—$6.30. 

Ecdhate, beite fhmwere Schafe ver 100 Pfune 
4.0.59: gute bi3 ausgefuhte B.40—H.0; 
„Native Lambs“, gute bis ausgejuhte, H.80— 
85.57. 


(Marktpreife an der S. Water Str ı 
Molterei-Brodutie. 
QButter— 


„Greanerp extra, per Pfund 

Nr. 1, per ® 

Nr. 2, per Bid 

„Zairies“, Coolevs, per Piund.... 
Nr. 1, per Pfund x i 
‚„xodles”, zer Bfund.ouoonessenen. 0.17 i 
Badivcare, frijche 0.16 —0.16 


a te 

Rahmfäfe, „Iwins*, per Pfund.... 
„Daifies“, per Pf 

„Poung American“, per Pfund.... 0.134 
Schweizer, per Pfund.............. 0.113—0.124 
Limburger, der Biund..enroronene. 0.10 —0.104 
Brid, per Pfund. .................. O.i0 -.loj 


— 
Garantirt fri Waare, ohne Ab⸗ 
—** — pr Dugend 
(Kiften zurüdgegeben 
rif Waare, ohne Ubzug von 
ek per Dupend (&iken eins - 
geſchloſfen) ...................... 0.21 —0.23} 


Geflügel, Kalbfieiih, Siide, Wils, 
ühner, per Pfund..onunennnncenes 
Hühner, ver Pfund..nununensenrene 
do., junge, daB Bfund.ccunesunner 
Truthühner, das Pfund............ 0. 
Enten, per Pfund. ............. 0. 
SGänſe, das Dutzend. ............... 5. 
Geflügdel (gerupft) — 
Truthühner, das Pfund... ......... 0.1740. 
—— dag Pfund ».0.. 0.10 
mer, „Springs, das Pfd...... 
unen, der Pfund...uuuessceee 
Enten, per Bfund -..u.000r000000. (. 
. Bänje, per: Pfund.» ..cnsnnuenneunee 


er 
el 
816.00, 


34—0.29 
0.24 —. 


0.13 
0.13 


= 
BR 


855232 


L 


I 


da bu Dad m us 


L 
58655 


ill 


Chicago, Mittwoch), den 24. Dezember 1902. 


Kälber (sgeihlatei)— 


5-60 Bid. se t, 
fd. wicht, 
80—125 SR: Gewicht, 
95-10 Rd. Gemwidt, 
Fiihe Eriſche)- 
Schwarzer Bari, per Pfd * 0.15 
Biderel, pet Pfdesercnenee. eeneeene 0.06 —0.08 
Hedte, per Pfund 0.07 
Kaninchen, das Dutend 1.0 
Perh, per Pfund 0.03 —0.4 
Wild— 
Wildenten, Mallards, per Busend 4.00 —4.50 
Gewöhnliche, Heine..unnooseernee. 1.75 —2.0 
Ganvasbads, per DD 8.00 —10.00 
Betajjinen, Dusend 1.5) 
Waldihnepfen, Dukend 6.00 
Kaninchen, das Dutzend............ 0.75 -06. 9 
Värenziemer, per Pfund 
Briige Hrumıe, Gemäle, 
Aepfel — 
Bewöhnliche, per F 1.50 -1.85 
Gute bi3 ansgefuchte, per Fab.... 2.00 —2.5U 
Zitronen, Jalifornia, per Kiite.. 2.50 —3.25 
Orangen, wlorida, 


* 3 * > ex 
er .... 0. IH. 

ver Mid... 0.08 —0.083 
per Did 0.09 


per Kilte...... 3.00 —3.50 

California Navels, per Kifte...... 3.00 —8.75 
Bananen, per Gebhänge 0.75 —1.bU 
Bicnen, gute bis ausgefuchte, Yab 1.50 —2.5U 
Kronäbeeren, Cape Cod, p. WYab 9.00 

1.4) 

Weintrauben, Katarbe, 

4:Pfund- Korb 0.18 

do., Concorde, 8 Pfd.⸗ſtorb 0.0 —v.21 
Rothe Rüben, 100 Bündchen .......... 0. — 1.80 
Kraut, biefiaes, per Tonne 4.0— 10.00 
Blumenkohl, biejiger, per Kiſte........ 2.00 
Mohrrüber, 100 Bündchen...ucsssesce» 0.m —1.00 
Gurten, per Dutzend 1.40 —1.60 
Kopfſalat, Louiſiana, 3.00 —3.50 
Flattialat, per —D.50 
Sellerie, Michigan, per Kite —1.% 
Küben, neue, ver QBuibel 0.26 
Zwieheln, hieſige, per Buſhel 
Tomaten, California, 4 Körbe-Crate 
Spinat, Louifiana, per Faß 
Bohnen— 

Grüne Schnittbohnen, per Buſhel.. 

Wachsbohnen, per Buſhel.......... 2.25 

Trodene „Peas“, auserleſen. 

per Buſhel 

„Medium“ 

Braune ſchwediſche 
Kartoffetn per Buſhel, in Car⸗ 

Ladungen‘ 

Burbanks 

Rurals 

Gemiſcht, klein bis mittelgroß.... 
Eiükfartoffeln 3. Fab...... 2 


Eine Naht nah) Denver. 


Drei tägliche Züge, Chicago & North: 
mweftern-Bahn, Schlaf « Waggons, freie Re: 
clining Chair Cars, Dining Cars. Ter Go: 
lorado Special, 6:30 Nachmittags, jolider 
Zug nad) Denver. Andere Züge 10:00 Vor» 
mittags und 11:30 Abends. Perjönlich ge: 
leitete Exkurſionen. Tidet:Offices: 213 
Glart Str. und Wells Str.:Station. 
de35,9.11,13,15,17,19,23,25,97,23 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wert.) 


Verlangt: Guter Porter, fofort. 151 Oft North 
Avenue. 


Verlgnat: Fin Ätarter Junge an Cafes mit Er— 
fabrung. $6 und Board., 1196 Milmwautee Nive. 


Verlangt: Junge um in Bäderet zu arbeiten. 3114 
Elſton Avenue. 


Verlangt: Painter: muß guter Fresko-Dekorateur 
ſein. 6716 Carpenter Str. 


Verlangt: Tüchtiger Abbügler an Knaben Shop 
Hoſen. 405 Oſt Webſter Ave. 

Veriangt: 2 Wurftmacer, welche aut Kochen und 
Näudhern können; guter Lohn und ftetige Arbeit. 
230 6. North pe. 


Rerlangt: 


Nunge zum Seaelaufjegen. 8 Millow 
Str. ; 


Verlangt: Guter Schneider, junger Mann vorge: 
zogen. 024 Soutbport pe. 


Verlangt: Blachſmith-Helfer an Eiſen-Fence-Ar 


beit. Nahzufragen: Mily 9. Lau, 903 Dit In 


diana Str. 


Nerlanat: Koh im GermansAmerican Hofpital.— 
30 Belden Gourt, nabe Glafr Str. Dim 


Perlangt: Guter Schuhmacher, am Ticbften ımder: 
heiratber, mit Board und Yogis. 63 Well! Str. 
Tımi 


Verlangt: Innger deutfcher Kaufmann, der englis 
ihen Eprade mächtta, al3 Verfäufer in einen Delis 
fatejien:Geichaft. Man adreflire mit Angabe des 
Alters, Yohnanfpruch und Neferenzen, ©. 88, 
Abendpoſi. dimift 


Verlangt. Sofort ſtarker Mann für ſchwere Ar— 
beit im Store. 20 So. Water Str. Din 


Verlangt: Muriimacher, muß im Smofehaus ar» 
itn Lönmen, guter Yohn. Arbeit das ganze Nabr. 
Halited Str. Dem 


Verlangt: Kolleftor, der deutſch ſpricht, 82 pro 
Tag für 4 Tage; Neft der. Woche liberale Kommii 
fior. Männer mittleren Alter® oder jolche, Die nicht 
bart arbeiten fünnen, mögen audh voriprehen Mitt- 
wodh von 9 bis 11. 2297 9. Str, Seiten-Eingang, 
3. Floor. Didi 
Arbeit 

dimi 


Verlangt: Guter Mireftmacher, beitändige 
und guter Lohn. MIN. Halfted Str. 


Verlangt: 3. Hand an Brot. 100 Uhland Str. 
mdmi 


bolefales und Zayers 


Veriangt: Männer für 

bäufer, Wärhter, Janitors, Engineers, Feuerleute, 
Oeler, Elevators, Fuhrleute, Fabrilarbeiter, Por— 
ters, Kolleltoren, Kaſſirer, Clerls, Verkäufer, Ship⸗ 
pers etc. Reliance Agency, 209 State Str., Zim⸗ 
ner 57. Z0nov, Im, ſonmodimido 
Verlangt: Eiſenbahn-Arbeiter, Farmhände und 
Kohlengräber für Winterarbeit, mit gutem Lohn. 

Roß Labor Agench, 117 S. Canal Str. 
5der. X, Imt 


Berlangt: Leute, um den Quftigen Brten und all: 
enderen Kalender für 1908 zu verfauien. Gröktes 
Soger; biligfte Preife. Ber U. Yanfermann, 50 
iftb WUoe, Zimmer 415. Yolt 3m 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Tapezierer und Anftreiher fucht Arbeit. 
Mdr.: DD. 805 Abendpoft. 

Gefuht: Junger Mann, 17 Jahre alt; frifc ein: 
gewandert, mwünfcht eine Stelle um ein Geihäft zu 
erkernen. Mr. U. Wolf, 2706 Emerald Ave. mfia 


‚ Gefuht: Mann der alle Yarmarbeiten verfteät, 
fuht Stelle auf Yyarın oder Pferde zu füttern. -—- 
Apr.: D. 804, Abendpoſt. 


Gejucht: Kräftiger Mann, 37, fucht faubere We: 
ihäftigung in FFabrif oder Wholefale-Geihäft. Sicht 
nicht auf hohen Lohn. 1374 72. 


Geſucht: Zupderläfiiger junger Mann fuht Stelle 
als Bartender. Holdenberg, 663 N. Halfted Str. 


Gefuht: Fleibiger, taubftummer Mann mit anter 
Syulbildung juht Stellung für irgendwelche Ars 
beit. Adr.: 9. 577, Abendpoft. dimifr 

Gejuht: Aunger Mann, 30 Jahre, mweldher Haus: 
arbeit verftebt, juht Stelle im Hotel, Rooming oder 
Roardinnbans:. 241 Burling Str. dimi 

Fleftriferf ür Licht und Bells fuht auf Nrugohr 
ftetinen Plab. Apr.: A. 169, Abendpoſt. dimt 

G-juht: 3. Hand an Brot fuht Stelle. 100 Ub- 
land Str. dimife 


Gefnat Ein erfahrener Treiber fucht ftetige Stel: 


le. Verfteht auch Päderwagen zu fahren, gute Zeug: 
nijfe an Sand. Adr.: H. 580, Abendpoft. dimi 


Gefuht: Cakevormann, Konditor fucht Stelle. 
Brewer, 32 N. May Str. modimt 





Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer NRubrit 1 Gent da3 Wort.) 


Hausarbeit. 


Verlangt: Neltere deutfhe Frau zur Kranken: 
pflege und bei leichter Sausarbeit etwas mitzuhe!- 
fen; Lohn 86. PVorzufprehen Donnerftag bis 6 Uhr 
Nachm. 5548 Drerel Ape,, Blat 3. 

Verlangt: Fleikiges Mädchen, 16 Jahre alt. 405 
Oft Webiter Une. 

Verlangt: 


ine Deutfhe in Zleine Familie. 384 
W. Huron — 


Alte katholiſche Frau mit eigenem Bett 


Verlangt: t x 
Haushalt; ftetiger Plaf. 15 Town Str. 


für fleinen 
Nordſeite. 





Berlanat: Junges Müddhen für Hausarbeit findet 
autes Heim. 158 Wilion ve, dimt 
Verlengt: Mädchen für Hausarbeit. Barbierlas 
den, 462 N. Aſhland Ave. modimi 
Verlangt: Stubenmädchen und Küchenmädchen. 81 
Wells Str., Garfield Houſe. modimi 
Verlangt‘ Dienſtmädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit; Familie von Zweien. Guter Lohn. ach zu⸗ 
fragen bei Mr3. Walter W. Pfunder, 2060 Fremont 
Str, L Flat. 20de;, lo 


Verlangt Köchin im German:American Hpfpital, 
guter Lohn. 30 Belden Eourt, nahe Elart Str. 
dimi 








Yerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 93 
Lincoln Place. di—jon 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit in 
Familie von drei Grivapfenen. Gute einfade Küche 
verlangt. Referenzen. Bormittags oder Abends vor⸗ 
jujprehen. 62 Sa Salle Abe. dimi 


Verlengt: Mädchen für leichte Hausarbeit. Lohn 
B. 414 Centre Str. di—ja 


PVerlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeineaus- 
erbeit, in Heiner familie. Guter So 130 Les 
land Wnve., 2. Stod reits. de316* 


———— 


®. 
eiiche 
—— Sonntags = läge le: 


zus um Gau), di 


Berlangt: Frauen und Madchen. 


(Unszeigen unter biefer Mubrit 1 Gent das Wort.) 


Hausarbeit. 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. Dreg⸗ 
ftone, 329 Laflin Str. 

Verlangt: Mädchen zwiihen 14 und 16 
Nahzufragen fofort bei F. K. Kurt, 72 
Str., Gable Biano Eo. 


abren. 
eh 22. 
Ein junges deutijhes Mädchen für 


Nr. 2140 Kenmore Avenue, 3. Flat. 
Ade Iwx 


Verlangt: 
zwei Perſonen. 


Verlangt: Mädchen zum Geihirrwaihen; Nacht: 
arbeit. $4. 1219 Milwaulce Ave. 
— — — — —— —— — — 
Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Tent das Wort.) 
Geſucht: Hebamme wünſcht Stelle in Privat-Ho— 


ſpital oder bei einem Dokttor. Adr.: O. 817 Abend— 
poſt. 


Geſucht: Wittwe ohne Anhang wün ſcht Stelle als 
Haushälterin in feiner Wittwerfamilie. Briefe 
Sonntag und Montag. Adr.: A. 156 Abendpoſt. 


Geſchãftsgelegenheiten. 

Anzeigen nuter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
„OD inm tze“, Geſchäftsmakler. 59 Dearborn Str., 
verfauft Sutels, Saloons, Reftaurants, Bädereren, 
Eroceries, Milch-Routen. überhaupt Geſchäfte jeglis 
her Art. Käufer und Berfäufer jollten vorjprcchen. 
25nod,2m,didojo 
Soloonfeeped — Geihäftimalier „Hinke*, 59 
Dearbern Str.. verlauft jpeziell Saloons.—Käufer 
und Verkäufer follten voriprehen. 2&no,mifrno, im 
Zu bermietben oder zu verlaufen: Bäderei; der 

Sun 3 * 
Stand iſt fein eingerichtet mit 2 Oefen im Shop, 
an 2 Lotten. Weitere Information mündlich oder 
ſchriftlich in Suchys Studio, Aſhland Ave., Ecke 


50. Str. 


Stocks. Roederer, 723 
dimi 


heit für 
Clybourn Are. 


rur Werth des 


den 


Zu verlaufen: Guter Saloen franfheitzhalter. — 
Halited Str. dımı 


WI ©. 


Zimmer und Boerd. 
(Uinzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


finder finden Board. 235 Ordard Str., oben 


Zu miethen und Board gefudt. 
(Unzeigen unter diefer Rubrif 2 Gent das Wort.) 


_EStsre aefuht: Store mit 
Telifateiien, nördlich oder 
125 Fiyboun Ude, 


Mobnung, 
jüdlih, Wdr.: Y 


(Unzeigen unter diefer Wubrit 2 Gents das MWort.ı 


enituse ou: 


wabaib Garpetik& a 
ı abajy Wo, 


06-1908 

FRir füldren das größte Lager den gebrauchten Ma: 
Min, Teppihen, Wugs, Defen und Serben etc. 1m 
Sande, 

Wir mahen alles fo gut mie neu, ebe tie e8 der 
'sufen, und wenn Jbr nicht aufriebengeftellt jeid mit 
Eurem Ginfauf, geben wir Guh das Geld zurüf. 

“br erfpart an afen Waaren, die Ahr bier kauft 
wenigftens die Hälfte der Kofen fir diefelben Man; 
ten in regulären YXäden, und mir fordern unier* 
Runden beraus, am WBunkte anzugeben, wo unier 
Waaren einen I mit anteren nicht beitehen. 
Anfpizirt unfere Maaren und überzeugt Euch. 
feine Qualität 9X12 Rugs 
Kin guter Teppich für ein gewöhnt. Zimmer.. 
Grohe Feder-Kiffen 
Stotke Fiſerne Wettftellen, irgend eine Größe.. 1. 
WE RER. nung . 

TreisEtitd PVarlor:-Ausftattungen. 
Kın guter Kocofen, garantirt . 
Tarfersöfen für ein gewöhnliches Zimmer.... 3. 

Wir deifaufen aud auf Kredit. WBeantet die Mrs 
Uingungen. 

425 wert5 Möbel, $2.50 baar, 82.50 monatlid. 

850 wertb Möbel, %5.00 baar, $4.00 monatlid. 

075 wertb Wöbel, 87.50 baar, $6.00 monatlic. 


Wenn Ihr nicht Finder, mas Abe fucht im unjeren 
großen Lager — führen wir Guh nah unjerem 
Wholejalcbaus, mo die Auswahl unbegrenzt ift; Ahr 
tauft dircch uns zu Wholejale-Preifen und erjpar: 
ton 40 bis 60 Prozent, 

‚Die folgenden EtrakendahnsLinten bringen Eu$ 
tireft bis vor unjere Thüren: Eüdfrtesöndhbahn 
Reigt ab an der 18. Gtr.sStation, geht äftlich bis 
MPubafhb Ade, und dann einen Bıof füdlich; Andians 
Te. Gars, fteigt ab an 18. Sir. und Mabafh Np». 
und geht einen Blod füdlih; State Str. Gars 
feigt ab an %. Str. und gebt einen Blod äftlih bis 
Wabafb Wpe.. dann einen Blod nördlich: Cotrags 
Grove Ave. Ears balten direlt vor unjerer Thür. 


Babafb Carpet& Furniture Bonfr. 
106-1908 Makafb Ape, 24tn® 


Zu_ verkaufen: Der ganze Anhalt eine 15 Sims 
mershaufes, beftehend aus den feinften Möbeln, die 
für Geld zu haben find, nur vier Momate im Ges 
brauch, obıe irgend welche Beſchädigung: verkaufe 
fehr bilfia, auch feparat: ferner ein elegantes Mados 
candy Upriakt Piano zu weniger al$ der Hälfte des 
Driginal-Preifeg. Spreät vor irgend cinen Taa 
eter Abend, W1 Aſhland Blod. 3dey,imt 


(EEE En en nn — —— ne 





Pferde, Wagen, Bunde, Vögel ıc. 
Magzeigen unter dieier Mubrit 2 Gen“? das Meort.) 
acht3fefle offeriren mir 
on cchten Ddeutichen Harzer 
3 Roller, enaliihe Sanarien: 
vönel, Dompfaff alite, Sänflinge, Zeifige, 
Zuchtweibchen ſprechende Papageien, Goidfiſche, 
Aauarien, alle Sorten Käfige, paſfende Geſchenke für 
Jedermann zu erſtaunlich billigen Preiſen. Atlantie 
& Pacific Rogelitore, 217 €. Madifon Str., nabe 
Franklin. dez315 31 


Zum bevorftehenden Weit 
unjere große Yu bi v 
Sänger, Andr 


„gu verfaufen: Ranarienvögel, gute Sänger, $1.50. 
15 MWeft Grie Str. 
Zu faufen 
elbe Farbe, 


hahınd. männlich 


geſucht: a 
Wells Str. 


Junger D 
ſchwarze 3 


Naſe. 51 


Au berfaufen: Feine Andreasberaer EFdel-Roller: 
billid. Harzer Annarien-Nögel, 81.50 bei &, Bura 
bader, 36 N. Marfbficld Ave. 

Andreasberger Ranarienvögel 

Waihtenam pe, dimi 


Zu verkaufen: Tyeine 
und Meibher. 614 S. 


Zr verkaufen: Andreusberger Gödelroller, billig, 
A des cagoer Kangrienzüchter— 
Vereins, w n B. 20. und 30, Dezember in 
di Aure ⸗Halle de Milwaukee Ave. und Huron 
Str. ſtattfindet. 20,21,22,3,23,20de3 


der 


Echr feine Harzer Sanariendögel zu 82.50 dr 

Erüd. Eolumbia Bird Store, 835 ® ee er 

l4nop®X 

‚„ Eorehende Papageien, SHarıer Sänger, Gold: 

fifhe u. 1. m.,, für Meihnachtsaefhente. Billise 
Preife und grobe Auswahl, Bei F. Staempfer, 

State Str. tol,fo* 


Bu faufen getucht: Vudel und alle Arten Ielner 
Hunde Columbia Bird Store, 845 N. Clark Str. 
9d zx* 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumeute. 
Mänzeigen unter dieier Rubrit > Cents das Wort. 

Nur $125 für ein feines Kimball Upright Piano, 
bat $100 gefoftet. Leichte Abzahlungen. Aug. Groß, 
592 Welld Str., nabe North Une. 22de3,11 

Habe elegantes neues Piano, beftes Fabrikat, 
mwilrde billig für Bear verfaufen. WMdr. U. 143 
Abendpoft. 2203, 110% 


Kauf: und Verfanfs:-Angebote. 


(Ungeigen unter diefer Nubrit 2 Gent? des Mort ) 


Zu verfaufen: Billige, zwei fchöne Mildhziegen; — 
aub alte Violine, guter Ton. 18283 W. Fullerton 
Adenue. 


Aerztliches. 
(Bagetaen unter diefer Rubrit 2 Gemts das Moert.) 


RAur für Damen. 


Er 8. ©. Rapymonds monatlider Regular 
tor hat hunderte bejorgte Frauen glüdlih gemadt. 
Reine Schmerzen, feine Gefabr, feine Abhaltung bon 
der Ürbeit. inberung garantirt in drei bis fünf 
Tagen. Hat nie Mikerfolg gehabt. Alle Briefe wahrs 
heitSgemöß und vertraulich Leantmwortet. Preis 

u haben im Bebltes Wpsthele, 441 State Straße, 

bıcag>». Inop,*2 


Kur = AUnftalt, — Chroniid: 
Kranke, beionders Haut:, Harn:, Nieren-⸗, Ges 
fchlecht3=:, Lungen-, Hals-, Herz⸗, Magen-, Leber-, 
Darm-, Blut- Nerven: und Frauenleiden werden 
raſch kurirt, ohne Medizinen und ohne Operationen. 
Dr. Rothihild, Direktor, Mil Wabajh Ab., Chicago. 
26nov,mi* 


Dr Ehlers, 126 Wels Gtr., Gpeylal-Aryt.— 
Gefhlechtss, Haute, Blut:, Rierens, Leber: un) Mes 
gentrantpeiten fchnell gebeilt. Ronjultetien u, Unter 
iuung frei. Eprehfiunden DH, Gountags — 


Kneipp = 


Rechtsauwälte. 
Anzeigen unter dieſer Kubrit 2 Cents das Wort. 


Dred. Dlotte, deutſcher Kechtsauwalt. 
Ale Kechts ſachen prompt beforgt. Braktipirt in allem 
Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Gir, Zimmer 
% Wehnung: 105 Dtgsor Gtr. "ps 


Bis jeder Art auf 


tozente Tollektirt. The Wil⸗ 
ion Agency, Zimmer 


171 Wafhington EGtrape. 
H0nov,imi 


Batentanwälte. 
(Unzeigen unter diefer Mubrif 2 Gents das Wert.) 


Botente für alle Länder. Mafhinen-Ronftrutteur. 
Rlog, VBatentanwalt, 1308 Eike Building. 
WMott, frionmomt, 2 


Da as an a ndss Buliße Batente 


Goundeigenthum und Dänufer. 
(Unzeigen untzr biefer Mubeil 8 GeuiS Das Mbeeki, 


Varmländereien. 


Mus fofort verkauft werden. Gltern find geftors 
ben. 120 Ader jhöne arm. 45 Uder unter Vilug. 
Lsferde, Kühe, Geräthichoft, alles für 81500; jhön«s 
»olzland; nur 5 Meilen von guter Etadt. Wis⸗ 
conjin. Grnte bringt HS jährlich. Xruftee, Zims 
mer 304 Nr. 39 State S fr, fiomodimi 


Str, 


Yu bvertaufdent Kultivirte Wisconfin armen, 
mit Gebäuden, Vieh, Ernte und Maidinen. 119 
SaSalle Str., Zimmer 32, 2d,,dinofefo—lim; 


Verſchiedenes. 


Wir konnen Eute Qäuſer und Lotten ſchnel ver⸗ 
faufen oder dertauſchen. derleihen Geid auf ürund-⸗ 
eigentbum und zum Bauen, niedrigſe Zinen reeü⸗ 
Bedienung. ©. Freudenberg & Go., 11 Dilmantee 
Üpe., nabe Rortb Une. und Robey Etr. hiäsie® 


— — — 

Kaufe Antheil an verpfändetem Grundeigenthum 
und ſolches das forceloſed wird. ae 
Abentpoit. 13d3famt,5iw 


PFinanzielles. 
(Unzetgen unter diefer Rubrit 2 Ceunts des Wort 


Geld von 5%—6% ohie Kommiffion 
auf gutes Chicago Grundeigenthum. Rid. U. Roh & 
Co. Zimmer 5 u. 6, 8 Wafhington Str., Ede Dear: 
born Str. giweiggeichäft: 178 NR. Clark Str., Ede 
Qudingbam Place. Sonntags offen von 10 bis 12 
Uhr Vormittags. 
Beſte, jiperfte, erfte Sppotbelen zu verkaufen, 
de36* 
nee ee 
‚Geld odne Remmiffion, 
Louis Freudenberg verleiht Privatfapitalien Don 
4% 2. ohne Kommijfion, und bezahlt jämmtliche 
Untoften jelbit. Dreifach fichere Hppothelen zum Pers 
auf ftet3 au Hand. Bormittags: 377 R. Hoyne 
Ape., Ede Cornelia, nahe Chicago Ave. Nahmittags. 
Unisy Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn Str. 
as —XR 


—— nenne 
Flſer K Weſtman, 85 Dearborn Str., Suit 604 
606, machen ‚Anleihen zu 4 bis 54 Proz., je nah Si» 
herbeit, auf verbeffertes Stadt = Grundeigenthum; 
Svpothefen ges und verfauft; Grumdeigenthum vers 
fauft; alle Transaktionen prompt bejorgt. 
Ynolm,fobido 





) 


@eld odneRommiffieon. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigentfum und zum 
Lauen und berechnen keine Rommiifion, wenn gute 
Eiherbeit vorhanden. Sinfen don 44, uſer 
und Lotten jhneü und vortheilhaft derfauft und ver» 
teufht. Wiliam Freudenberg & Co, 140 Waihings 
ton Gtr., Güdoft:@de — Str. ofd. ddfae 

Geld zu verleihen an Damer und Berren mit 
‚fer Unftellung. Priest. Keine Oppothel. Niedrige 
Raten. Leichte Abzablungen. Zimmer 16, 86 Wald: 
ington Eir. Offer bis Abends 7 Uhr. Small? 
nase 

gu leiben gefuht: Geld auf erfte Sppothel. 95 
Pıurling Str. 


Tıivat Geld auf Orundeigenthum gu 4 und 5 
Vrozent. Echreibt und id werde —— — 
Adr.: M 506, Abendpoft. 2ie*® 


‚Reine Rommifften, Darlieden a t 
Erburban Grundeigenthum, — un 
Lbone Main 839. ©. DO. Etone & Go, 06 SaSıı 

tr. Dan? 


nenn 


Geld auf Möbel ıc. 
(Ünzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Bort.) 


Chicago Finance &o— 
8 Dearborn Straße, Zimmer 304. 

s Telephone: Geniral 1060. 

‚ Steiet am 3. Flur vom Fabritubl ab 
gweig-Office: 1935 Milwaufee Ave., Ede Robey Str. 
j Televbon: Weit 611. 

Weitfeite:Office offen bis 8 Ihr Abde. 
‚Leicht zu borgen. Leicht abzuzablen. Geld 
für Winterbedarf. Geld Eure Rechnungen 
zu bezahlen. Geld uin andere Leih Geſel— 
ſchaften zu bezahlen. Geld um Mobel Ge— 
ſhäfte und PianosGefhäfte zu bezahlen. 
Und weiteres Geld vorgefchofien, wenn ges 
wünscht. Konzentrirt Gure Schulden an eis 
nem Via. Tilgt Eure Schulden. Macht eis 
nen neuen Anfang. 

Geld verlichen auf Möbel, Pianos, Las 
gerbhausicheine, Wferde und Wagen, Fig» 
tures SDaarım Waaren in Lagerbäuiern, 
Löhne und andere Sicherheiten. Ahr könnt 
zurü.bezablen, wie Ihr e8 wünjcht. Abzahs 
lungen arrangirt, dab fie Euren Umftänden 
“angepaßt find. Zeit verlängert im falle 
von Krankheit, Arbeitslofigkeit oder ande: 
rem Unglüf,. Waaren bleiben ungehindert in 
Eurem Pr Ihr erhaltet das Darlehen uns 
verffträt. eine Imftändlichleiten. Sein 
Nahfragen bei Euren freunden. . 

Vitte jpreht dor wegen Ginzelbeiten, ob 
Abr borat oder nicht. Alle Gefchäfte vers 
traulih. Wenn Ihr nicht Fommen könnt, 
IKreibt oder telepbonirt, und unfer Pers 
trauensmann wird bei Euch vorfpreden. 

Ipdey—sjan? 

— Die freiertage ftehen vor der Thür, — 
Neduzirte Raten. Reduzirte Raten. 

‚Während des Monats verleibe ich Geld an ehr» 
Iihe Leute auf ihre Möbel, Pinaos etc, zu redus 
jirten Raten; ich made Euch fein Darlehen um Eure 
Saden zu befommen, fondern ich made e8 nur i:« 
gen den Zinfen, und ich gebe Acdermann, der ein 
Tarlehen zu machen mwilnfcht, eine geichriebene Gas 
rantie, daß ich die Möbel nicht twennehmez auch ftelle 
ich feine Nachfrage unter Guren Nahbarn an; Abe 
fönnt das TDarleben aurüdzablen in leihfen monat» 
lihen Abzablungen gerade wie c8 Cudh paßt; auf 
“wird nichts dafür im Voraus berechnet; Ahr b:: 
fommt die volle Summe in Paar. Lewte, die eine 
Anleihe privatim machen wollen und ehrlich behans 
delt fein wollen, können vorfprechen bei MW. Freund, 
1283 LaSalle Straße, Zimmer 3, zweiter Floor. 

i 6de3 X? 
Geld! @eld! Geld! 
Chbirago Morrgage Loan Company, 
175 Dearborn Gtr., Bimmer 216 und 217. 
Cbrcayo Mortgage Soan Gompaaı 
1 W. Madilon Etr., Zimmer 202. 
Südofi:Gde Halfted Etr. 

Bir felben Euch Geld ın aroßen nnd Fleinen Ar 
ttögen auf Pianos, Möbel, PBferde, Wagen eher iv. 
eınd melde gute Eicherbeit zu den billigften ®+ 
dirquugen. arlehen konnen zu jeder Zeit gemade 
werden. — Theilzablungen werden gu jeder Seit ar 
cenommen, wodurch wie Koften 8 Anleſhe ver⸗ 
tingert werden. J 
— Mortgage Soan Compaaz,, 

15 Deerborn Str, Zimmer 216 und 217, 
112 


VDrivat⸗ Darlehen auf Model and Vianes an gore 
Leute auf leichte monatliche Abzahlungen Ju 2:® 
eernden niedrigen monatlichen J 

49 für u 850 für 82.00 $ 75 für 92.50 
940 tür $1.75 860 für 82.25 8100 für $3.09 
Kelle Behandlung: altetanlirtes un» auverlälfig-® 
Geihäit. Dtts E. Boelder, 70 Saale Etr,, 3. a 

a* 


- 


Perſonliches. 
(Ungeigen unter dieier Rubrit 2 Eents das Mort.) 


Exzturfionen. 

Galifornie und Pacific Northmweit:—Judfon Alten 
perfönlich geführte Erfurjionen geben ab von Ghi« 
cago jeden Dienftag und Donnerftag dia der „Scenie 
Router dur Golorado und das FFeliengebirge am 
Tage, bictet einen dollftändigen XTouriftenzZugbdienit 
nah California und dem Bacific-Rordiweften, wodurch 
die Heife angenehm, billig und unterhaltend mird. 
Pargain? in — für bin oder bin und zus 
rüd nah Galifornia, Portland, Tacoma, Geattle, 
Salt Pate City und Colorado Orten. Schreibt over 
ipreht vor Lei Geo. H Lennbark, 349 Marquettes 
Bebäude, Chicago, wegen freiem RelferSandbug. a 

2209 

Alerander3 GeheimpolizeisAgentur, 171 Waſhing⸗ 
ton Str., Zimmer206, unterfuht Diebftähle, — 
deleien, unglüdliche Familienberhältnifje u. 1. 
Ginzige bdeutiche Agentur. Rath frei. Sonntags bis 
12. XZelevhon Main 1806. de39, Im 


Ein eriter Klaffe Dampf-Reinigungds und Färbes 
reis: Geihäft ift in Nr. SO Welt 12. Str. Boulevord, 
Ede xincolir, eröffnet worden von dem mohlbefanns 
ten Aofepb Sicher, früher Ede Afhland Avenue und 
12. Straße. 17de3,10% 


pafiendes Weib» 
A. Zim⸗ 
novd, im 


Echte deutſche Filzſchuhe. ein 
nacht3gefchent, fabrizirt und Hält borrätht 
mermenn, 148 Elybourn Ude, Store, 

Den geehrten Freunden zur Nachricht, dak ich die 
Agentur meines verftorbenen Gatten Henry Bollitent 
in gewohnter Weife meiterführen werde, 
Nollitedt, 1119 Milmaufee Ave. 


Bringt bieje Unzeige und $1.00; Abe befommt i} 
unferer beften Photographten und ein großes kolerirs 
tes Bild; Sonntags offen. Yobnjon, 113 ® 
Adams Str. l4ag, bibofa® 


Klavier ſtimmer "emp iehlt fih, gut und prei’s 
wertb. Hilpert, 921 Eortland Str. 19de3, 1:0 


Marie 


Unte rricht. 
(Umzetgen unter dieſer Aubeit 2 Cents das Wort.) 


Enoaliſche Sprache f. Derren oder Damen, 
in Kleinklaſſen und privat, ſowie Buchhalten und 
——— betanntlich am beſten gelehrt im 

. W. Buſineß College, 22 Milwaufee Uve., naje 
Vaulina Str. Taos und UAbends. Vreiſe mäßiy. 
Beginnt jegt. Brof. George Jeuſſen. Vrinzipa 

l6ag,bbja® 


Freiturjus in Englify an Staatl. Univerfität. 
Anmelvungen Sonntag 10 Uhr; Montag, Donners 
ftag, 7:30 Ubr Abends bei Vrofeifor Bohl, Nationaf 
Univerfität, 81 Wels Str. Ddezfafodim, Im 


ngiiicher Unterricht für Damen und Herren. Ans 
fünger tie FFortgeichrittene fünnen jeht erntreten. 
8 Für M Lektionen. Abends 2. Glode ins, 351 
Mohamt Str., nabe Garfield Une. 

Schmidts Tanzihule. Interriht 250. Mittwoch, 
freitag, Sonntag, 7:30 Ubends, 601 Wells Strake, 
Donnerftan, Rorboftede California Upe. und Dipdis 
ijtion Straße. des), ImX 


Gründliher Piano-, Violins, Bithers, Mandolin-, 
Ouitarreslinterriht. NRahn’s Mufil-Alademie, 763 
Clybourn Abe. Nde zꝛꝛwX 


ither-Unterricht, Piano und Guitar wird 
— ertheilt. Beluer Erfolg. ae . 
Sitberfehufe, 411—13 OR North Wbe,, Wells 
Str. inXt 


— —— e — — —ñ— — — — — — — 
Enali ſche —2—— ee 22* 

near eine meue Rlajie. en, a 

fation. Erfolg garentirt. Töc wödentlic. 


Wdr.: 8. 47 





Nur eins ift das Beite 
und Das ijt Fleiſhers. 

Andere Fabrifanten wij- 
fen Das und darum machen 
fie e8 nach, aber nicht etwa 


die Güte der MWaare, 


O 


nein! nur die Verpackung 
und die Auszeichnung. 


Alſo —Achtung⸗ 


Fleiſchers iſt das Beſte. 
Jedem Strang iſt ein Kärtchen mit unſerem 
beigelegt, und wer funf davon mit 


2 Eent3 


ür Porto einjchidt, erhält unentgeldtich 


eine neue praftiihe Stridichule bon 8. B. & 


B. W. Freisaes, Inc., Philadelphia. 


Bruchb 
nicht hohe Preiſe, 
Können einen Bruch) heilen. & 


Wir fabriziren über 70 veridhtedene fi 
Sorien. Ein gut paflendes Band für 
Jeden. Unſere PBreije laufen pon 65e } 
aufwärts für gute einfeitige und 
von 81.25 aufwärts für guie dops 
pelte Bänder, Die erfahrenften Herren= fi 
und Damen-Bandagiften zu Ihrer Ber: E 

gung. Unterfuhung und Unpafien B 

ei. 


| Rorringer Drus & Tauss6o. | 


Nadyfviger von Henry Schroeder 


1 455-467 Milwaukee Ave. | 
R Ede Chicago Fire, Ahurmellbr:@chäude, 6. 
Yloor. Mebmt Glevator, 13jr® 


= Rüdgrats, der Beis 
* 8 ne und Süße Leis 
— eh denden werden mit 
meinen zneuefien Moparaten pofitiv geheilt. 
Brucdbänder, 200 beriaiedene Sorten, Leibbin« 
den für ſchwachen Leib, Mutterfhäden, fette 
Leute und Nabelbrüde, Gunmiftrümbfe für 
Krampfadern, Geradebalter, Arüden, Tünitlide 
Beine u.f.mw. Bruch⸗ 
bänder 50 Cents und 
aufw. Beſonders em— 
fehle ich mein neu er⸗ 
ndenes Brusband—, —* 
welches ein eführt iſt 
in der deutſchen Armee. ⸗ 
Es iſt das ſicherſte, be⸗ * a 
'quemite, bauerhafteite, meldes Tag und Nach, 
ohne Schmerz getragen wird und eine fichere 
Heilung eraielt. Dr. Nobert Wolferks, 
abrilant, 60 Fiithb Ave, nahe Randolph Str. 
je taliit für Brüche und Berwachſungen be3 
Körpers. & Eonntags offen bis 12 U 
Damen tserden von einer Dame bedient. 
Satzimmer zum Anpalien. 


500 Belohnung, Zr: 2, Br 

ee ER, 

Sehen, Sungen, un 

— 
be, He 
erz, Rüde 


— 


Für und — 
Electric Institute, }. M. BREY. Supt. 
a le © er hohiehiir 


Selb. 
Die Brüde, die 
i& in 1898 in ben 
Bolton Dental 
Varlors einfehken 
Tieß, paßt gut u. 
ik jo gut mie 
neu. Auch lich ih 
mir Hähne sieben, 
ohne auf mir die geringfien Schmerzen zu berpüs 
ren. — Mrs. Gdardt, 1550 Wabaih ve. 
Gebiß Zähne 85 Golpfülungen SL . 
Bette Zähne, 8.6.3.8 Eilberfüliungen 500 
Be ofpkronen....B65 Brüdenarbeit s5 
feine Berehnung für das Ziehen, menn Bähne 
beftelit werden. — Wine gefchriebene Garantie für 
schn Achre mit allen Arbeiten. ſadidoe 
Boston Drntal Parlors, 146 State Str. 


Spart Schmerzen und 
re TERTE ; Are 


DR. 3. YOUNG, 
Deutihes Gpestal - Urzt 


E. ADAMS STR. 


EB a a dr € 
BORSCH & CO., 103 Adams Str., 
gegenübes der ffice. * 


ö— — —— — —— 


Heilt Euch felhft 
— 


DR. SCHROEDER, 


2 R 
— 
Siber ſullung * ER * 5 

——— e 


beit garantirt. Rn a* 


Dr. H. €. Welcker 


Spezialarzk für Augen, Ohren, Hals, 


iR von Guropa zurüdgelehrt und hält Gpreftunden: 
0-2 Uhr: 834 ton Strabe. 
4 Ro 626 Palins Be non, im 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 Adams Str., Zimmer 60, 
gegenüber ber 2 Pos Ze. 
— Fe 


Leslie. a vi 
— — — — 
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Be tel wir 
r ⁊* 
— —* — — 
He 
änner, jyrei 
rungen © Dperatie 
5 * 


Ein frener 3 
BE TED ZT, Fr NE 
d ein wahrer f 

und ein wahrer Hdak 
it das gedienene Deutjhe Merk „Der Mettungss 
Unter* neuefte und verbefjerte Auflage, mit vielen 
lebeustreuen Abbildungen, weldes von beiden @c* 
fchlechtern gelejen werden fol. Bon befonderer 
Wichtigkeit ift Diejeß Bud für Beute, Die fich ver: 
ebelichen wollen, und aud für diejenigen, bie in 
unglüclicher Ehe leben. 

ehr flar und einfach belehrt dasjelbe, wie Gc- 
fchlecdhtöletden und die jhredligen Folgen von 
Iugendjünden, wie Schwäde, Mervofität, Anı. 
potenz, Bollutionen, Infruchtbarkeit, Gedätt.t- 
nisjchwäche, Schwermuth und Srampfaderbri:ch 
— ſchädliche Mittel für immer beſeitigt werden 
sunen, 

Bon unfhägbarem Werthe iſt dieſes unübertreff⸗ 
liche Werk für die Menſchheit, welches 260 Seiten 
ſtar! iſt, und nach Empfang von 25 Ets. in Poſt⸗ 
marken gut verpadt, frei zugejundt wird, 

Deutsches Heil-Institut, 
No. 19 East 8th Street, New York, 
(früber 11 Elinton Place.) 
‚Auch zu baden bet: 
Chas. Salger, 1525 Diverfey Boulevard und 
Slorence Abenue. - 
Mes. Thercia Hoifichlag, 826 Lincoln Adenue, 


Dr. J. P. Bennet. 


Mur Männer. 


Dr. Bennet ift der erfolgreichfte Spezialift 
für die Behandlung von Nervenſchwäche, 
Barieocele, Bruh und Nieren-Krankheiten, 
Stapel, Eczema und alle hroniihen Krarf- 
heiten der Männer. Seine Heilungen find 
fchnell und dauernd. Sein Rath und jeine 
Anfiht jind frei. Seine Verjprechungen 
werden Durch einen gejetlihen Kontralt 
unterftüßt. Ihr tragt nicht daS geringfte 
Riſiko. Für ſolche Leute, die jeine Office 
nicht bejuchen fönnen, hat er ein Syitem 
von häuslicher Behandlung arranairt. — 
Schreibt nah Eymptom- Formular. 


Medifin 1.00, 
48 Ost Van Buren Strasse. 


8. Slur. 
Neben Gienel, Cooper & Eo. 


Dffice- Stunden 9 Born. bis S Abenb3. 
mifa* Sonntag: 9 Vorm. bis 12 Mittags, 


“OPEN DOORS” 
ASTHMA UND 
KATARRH KUR 


Bir Ienfen die Aufmerkfamfeit aller Leibenden 
en Altyma und Luftröhrenleiven auf die Xhat« 
ſache, Dak hir ein Mittel entdedt haben, gufam- 
mengejegt au3 Kräutern, nad weichen ste 
jahrelang vergeblich fußten. Wir garaütiren 3 
fi v eine Sanernde Heilung zu erzielen. ie 
Refultate waren ebenio erfoigeeid ei Bronchi⸗ 
tie Katarrh und ſchweren Erkaltungen, als bei 
Afhma, da es den Schleim loit und die Iinfie 
rohren heiit. Preis 5100. 
Open Doors Afthına Cure Co. 4 
eine Herren— Nachdem ich bier Ylafen Yh- 
rer — gebraucht habe, betrachte ich mich 
wieder als ſtärk und geſund. Ich litt jahrelang 
an Aſthma, Aerzte agten daß ich unbeilbar fei, 
und nach Denber geben mülfe, was ich that; 
aber auch das balf nichts. Ich Tebrte gurüd mb 
begafin mit der Open Door Althma Eure, und 
ip bin jet — —————— 

A. H Vbhillips, 304 Wgbanfia Abve, Chicago. 
Fabrizirt und verlauft durch die 


Open Door Asthma Cure Co. 

594 Milwaufee Ave, Chicago, AU. 

Offen bi 9 Uhr Abends. Sonttags 513.2 Up 
Nachm. — Zelephon: Halfted 1038. 


2önov,bi,do,fon- Ana 


Privat-Klinik, 
181 6. Ave., New Hort, N.D. 


Die Aerzte diefer Mlinit find deutih und behandelt 
alle Krankheiten mit größtem Erfolge. @rs 
(höpfende QUusflüffe, Merven- md Gefchlechtes 
Krankheiten, Kranıpfader-Bruch (Varicocele), 
jowie viele andere, jeder innerlichen Behandlung 
trogende Keiden werden von ihnen durch ein vällig 
neues, ſchmerzloſes Heilverfahren auf einen 
Schlag gebeilt. 


Gonfultation frei. Preife mäßig. 


EI Nähere Auskunft wird bereitwiltaft und unente 
geltlidh ertheilt, wenn man abrefjjirt wie oben. 


Ein unkhäkhares Mittel 


ift Dr. Lemtes Kalifornifher Kräuter⸗Thee ge⸗ 
gen Nieren- und Blafenleiden, jo auch gegen 
Kopfes, Bruft-» und Magen-Katarrh, vertreibt aus 
dem Körper rheumatiihe Schmerzen, regulirt 
ben Gtuhblgang, befeitigt gelbe Gefiptö- oder 
Reberfleden, indem biefer Ihee die Leber in 
Ordnung bringt und bad Blut gründlich reinigt; 
wertbuoll bei Kinderkrankheiten, gegen hitzige 
Sieber, weibliche Krankheiten bei Jung oder Alt, 
in den Wechſel-⸗Jahren bringt dieſer Thee Hilfe; 
werthvoll bei unterdrückten Monatsregeln, wei⸗ 
dem Fluß u. ſ. w. Fragt in Apotbelen nad 
Lemkesp Kräuter⸗Thee, oder ſchreibt an die Dr, 
H. C. Semte Medicine Co. 822 S. Halſted Str., 
Chicage, ZU. Brobe frei. Preis 25c und 50c die 
Bor. 


Heit iit Leben! 


Nichts ift fo Ichlimm für einen Suiten ald 
Huiten. 


Bernadjläffigt man einen Suiten, jo bahnt 
man den Weg zur Schwindjucht. 
Bögern bringt ge oft eine fchlimme Krankheit, 
Bartet nicht bis Blutungen eintreten. 
Helt Euren Sukten jest und verhütet 
ilimmere Leideit. 
Geheilt nach dreiwöchigem Leiden. 
Chicago. 4. Yan. 1900. 
Ich eebrauchte Hartwigs Lun Balſam und es freut 
mid. jagen au können, bak ich durirt bin, nachdem 


ih nur eine halbe Flajche gebraucht habe. Ich hatte 


einen fehr ihlimmen Huften drei Wochen lang und 


i& bin inegen der Sinderung dankbar, empfeble 
e8 bereitwilliott allen Selbenben. 0 


Frau W. 8. Warner, 7018 Steinart be. 


Hartwig’s Lung Balsam 


Befeitigt einen Huften mit einer oder zwei 
Dofen und Iindert eine ihmerzhnite Ent» 
sünbung der Kchle mit einer Dofid, 


Preis: 250, 50c und 81.00 per Slafde. 


Bu verfanfen bei allen Apothetern. 
13d4fadidn5Me 


Schwindſucht 

lann geheilt werden mit R. Frey's Lungen⸗ 
Kur, welche nach Dr. Koch's Methode herge⸗ 
ſtellt iſt. Schiden Sie Ihren Ramen und 
Adreſſe, und wir werden Ahnen ein Bud) 
über Schwindſucht und deren Kur gratis 
ſchiclen. 


Abendpoſt⸗, Chieago, Rittwoch, den 24. Degember 1002. 


Zotalbericht. 


Eine ſalomoniſche Entſcheidung. 


Richter Uavanagh hat das Herz auf dem 
rechten Fleck. 

Peter Spears, einem ſechzehn Jahre 
alten Knaben, war bei der Arbeit in 
Dienſten der Anglo-American Provi⸗ 
ſion Co. die linke Hand dermaßen zer⸗ 
malmt worden, daß er ſie überhaupt 
nicht mehr gebrauchen kann. Peter war 
die einzige Stütze der verwittweten 
Mutter undGeſchwiſter, und dieſe wa— 
ren infolge des Unfalls in die allerbit⸗ 
terſte Noth gerathen, ſo daß der Haysbe⸗ 
ſiher ihnen mit Ausſetzung wegen Nicht⸗ 
bezahlung der Miethe drohte. Da bot 
ihr der Vertreter einer Geſellſchaft, 
welche Arbeitgeber gegen Schadenerſatz⸗ 
anſprüche für Verletzungen von Ange— 
ſtellten im Geſchäfisbetriebe verſichert, 
8500 als Erſatz und die arme Frau 
Spears war nur zu gern Willens, dar⸗ 
auf einzugehen. Unter den Staatsge— 
ſetzen muß aber zu derartigen Abma— 
chungen, wenn es ſich um einen Min— 
derjährigen handelt, ein Richter ſeine 
Zuſtimmung geben. Der Zufall gab 
es, daß der Richter Kabanagh darum 
erſucht wurde. Der Richter unterſuchte 
die Verletzung und erklärte, daß der 
Knabe ſein Lebenlang verſtümmelt ſein 
würde. Dafür ſeien aber 8500 gar kei⸗ 
ne Entſchädigung, die Geſellſchaft ſollte 
834000 bis 86000 bezahlen. Frau 


| Spears flehte den Richter an, ber Abs 
| machung doch beizuftimmen, ihre Lage 
| fei zu erbärmlich, fie könne die Miethe 


nicht einmal bezahlen. „Das Gelb ge- 
bört unter feinen Umftänden Ihnen, 
Frau, fondern dem Sinaben. Wber mie 
viel brauchen Sie’jegt?" fragte der 
Richter, „Zwölf Dollar würden mir 
aus dem Schlimmften helfen“, mar bie 
zaghafte Antwort. Der Richter über- 
gab ihr eine Zahlungsanmweifung über 
ben Betrag und ließ fie dann, um ben 
Dantesausfprüchen ber Armen zu ents 
gehen, hinauzgeleiten. Die Unfalls⸗ 
berficherungs-Gefelfchaft wird ihr Heil 
jetzt bei einem anderen Richter verſu— 


chen. 
Schwere Heimfuchung. 


Zwei Töchter am Scharlach geftorben, zwei 
Söhne daran erfranft. 


Eine traurige Weihnacht mirb bie 
Familie %. 8. De Latone, Nr. 4853 
St. Rawwrence Ave., verleben. Den bei- 
den einft blühenden Zöchtern bes Hau⸗ 
ſes, der 16jährigen Joſephine und der 
1Ojährigen Ruth, hat der Schnee ein 
Zeichentuch gemebt, und im Heim fucht 
die Mutter bei all ihrem Herzeleid ihre 
beiden Söhne, Ray, 19, und Albert, 
27 Yahre alt, zu reiten; ob mit Er- 
folg, tmiffen die Werzte nicht. Das 
Haus ifl von der Gefunbheitäpolizei 
abgejperrt worden, und e& barf Nie 
mand hinein und Niemand heraus, 

Bor zehn Tagen erfrantte Ray La- 
tone an Mandelentzünbung, wie man 
bermuthete. Der junge Mann mar 
häufig halsleivend. Seine Gefchwifter 
gingen im Kranlenzimmer ein umd 
aus und feine Schweftern beſuchten 
auch fernerhin die Schule, Jojephine Die 
Hyde Park-Hochſchule und Ruth Die 
Frances Willard-Schule, welche der 
Wohnung der Familie faſt genau 
egenüber liegt. Der Zuſtand des 
— verſchlimmerte ſich, und Dr. 
Sawyer erklärte, daß es ſich nicht um 
eine Mandelentzündung handle, ſon⸗ 
dern um Scharlachfieber. Am letzten 
Donnerſtag erkrankten Joſephine und 
Ruth ebenfalls an der gefährlichen 
Krankheit, und einen Tag darauf 
wurde davon auch Albert, welcher der 
Mutter bei der Krantenpflege geholfen 
hatte, davon befallen. Der Zuſtand der 
beiden Mädchen wurde immer fhlim- 
mer; am Sonntag flarb Jofephine und 
am Montag Ruth. Der Zuftand ber 
beiden Brüder ift außerft bebentlich. 

Das Gefundheitsamt hat dad Haus 
daraufhin abgelperrt und ber Mutter 
nicht einmal gejtatten fönnen, ihren 
beiden Töchtern da8 lebte Geleit zu 
geben. Diefelben murben in Korelt, 
Ill. beigefeht, wo Herr De Latone ein 
Zadengeichäft betreibt. Um ihren Beis 
ben Töchtern eine beffere Schulbilbung 
angebeihen laffen zu fünnen, war bie 
Yamilie vor längerer Zeit nad Chicago 
übergefiebelt. Albert De Latone tft ein 
Rechtsanwalt und Hat erft bor einigen 
Wochen die Prari3 aufgenommen. 


— —— eo ——— 
Freigeiproden. 


Die Gefchworenen, vor denen ber 
Prozek von Benjamin E&. Jolly, dem 
früheren Vertrauensclert ver „Weare 
Commiſſion Co.“, und von Cha. ©, 
MMeil, Siour City, Ya, unter ber 
Anklage der Verihwdrung ftattfand, 
baben nad faum halbftündiger Bes 
rathung beide Angellagte freigefpro- 
hen. Wie fehon berichtet, hielt e& bie 
Vertheidigung für überhaupt über- 
flüſſig, Entlaſtungsbeweiſe vorzu⸗ 
legen. Xolly wurde am 11. Juli unter 
der Anklage der Unterfchlagung bers 
haftet, von Polizeirichter Prindiville 
aber. freigefprodhen. Später erhoben 
die Grohgefchmorenen gegen Jolly und 
MeMNeil die Anklage, von ber fie jeht 
ebrenpoll entlaftet worden find. Die 
„MWeare Commiffion Co.” behauptete, 
daß Aolly bei ihren Gefchäften mit 


MeReil diefem den Gewinn gutfchrieb, 


ftatt feinen Arbeitgebern, Iegteren aber 
die BVerlufte, wenn bie Spefulation 
fehlgefehlagen mar. 


Reduzirte Haten für Weihnadtss 
und Neujahrssfeiertage. 


Die Nidel Piate-Route trirt am 24, 3. 
und 81. Degember 190% und 1. 
tei 


ET 
gewöhnliden preiſes 
nach irgend einem — ————— 
Eentral = Paflagier « Affocietion 
Bunte, gut zur Rüdfahrt bis ei 
2. r 1908. Bu 
allen Bügen. gg Klub⸗ 

im Preiſe von 35c bis $1,00, jers 
General · 


iht 2. & 
—— 6 
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Stellen Bedingungen. 


Zigarrenmader nicht geneigt zu 
Vorjpanndienften für die Händler. 


Ausgleich) in Sicht. 


Die Betriebsftörungen, welde in der Be- 
fleidungs = Indnftrie drohen, mögen ver: 
mieden werden. — Fuhrlente verlangen 
den Bftündigen Arbeitstag. 


Vertreter der Zigarrenmacher-Union 
bezeichnen e& ala eine ganz mißver⸗ 
itandene Auffaffung der Sadjlage fei- 
ten der MWereinigung unabhängiger 
Bigarrenhändler, wenn diefe erklären, 
es liege im Snterefje der Union mit ih- 
nen in dem Stampfe gegen den Zruft 
dur Did und Dünn zu gehen.Die un- 
abhängigen Händler, jagt Organifator 
Thompfon, haben bit vor Kurzem jel- 
ber Truftwaaren auf den Markt ge: 
bracht und Union-Waaren überhaupt 
faum geführt. Auch gegenwärtig mad)- 
ten fie feine Anftrengungen, ihr Waa=- 
trenlager vornehmlich mit Erzeugniffen 
von Union-Fabriten zu ergänzen. Wol- 
ie die Union nun den Werband ber 
Händler mit ganzer Macht unterftügen, 
io würde fie damit nur bei der Ent- 
widelung eines neuen Truft behilflich 
fein, der ihr ebenfo feindlich gegerrüber- 
jtehen würde, mie jeßt die American 


‚Zobacco Co. mit ihrer Uniteb Cigar 


Stores Co.— Falls es den unabhängi- 
gen Händiern wirflih darum zu thun 
jei, mit den Arbeitern, beziv. den Ge- 
werlichaften Hand in Hand zu arbei- 
ten, io follten fie ihre Lieferanten zur 
Anerkennung der Union und Bemilli- 
gung von deren Arbeit3- Bedingungen 
veranlaffen oder follten jelber große Si 
garren- und Zigaretienfabrifen mit 
Union-Bettieb gründen. Alddann wür- 
den fie mit mehr Fug und Recht An- 
Ipruch erheben fönnen auf de Kund« 
Ichaft der Ürbeiterfchaft und e3 würde 
ihnen auch nicht fehlen an dem quien 
Willen des allgemeinen Bublitums, 
welches immer geneigt jei, Gejchäfte zu 
unterſtützen, die anſtändige Löhne zah— 
len und wirklich gute Waaren führen. 
— Die United Cigar Stores Co. wird 
binnen Kurzem in dem früher von der 
Firma Vallens benutzten Gebäude eine 
große Zigarrenfabrit mit Union = Be- 
trieb eröffnen. 

E35 ift übrigens noch nicht gejagt, 
daß die Zigarrenmacher-Union Leute 
zum Betrieb diefer Fabrik ftellen wir. 
Ihren Statuten gemäß muß fie von 
den Unternehmern verlangen, baß diefe 
aud in ihren anderen Fabriken zum 
minbeften Untonlohn zahlen. 

Die Zufchneiber-Union hat in einer 
geftern von ihr in der Händel-Halle ab- 
gehaltenen Berfanmlung befchloffen, zu 
den meiften von der Vereinigung der 
Kleiverfabritanten aufgeitellten Bebin- 
gungen ihre Zuftimmung zu geben. 
Ueber einige Buntte fol am Freitag 
noch von Konfereng-Ausjchüffen beider 
Parteien verhandelt werden, und man 
hofft, daß eine Einigung zuwftande Tom- 
men wird. Es iſt omib gute Ausficht 
vorhanden, daß meber die angebrohte 
Ürbeitöiperre verhängt, nod) ein Streit 
erklärt werben wird, 

Präfident Mitchell fam geftern auf 
der Reife von Scranten nah Spring 
Valley dur Chicago. Er will nur das 
Meihnahtsfeft mit feinen Angehörigen 
verleben und begibt fih Then um Frei: 
tag wieder nad) dem DOften zurüd. 

Der aus W. J. Onahen, Clarence 
©. Darromw und Wallace Hedman be- 
ftehende Schiebsausfhuh für Streit- 
fragen zmwifchen ber Union Traction 
&o. und dem Verbande von deren An» 
aeftellten, wird am Freitag. anfangen, 
fi mit den Lohnfotberungen ber in 
den Remifen und Werkftätten der Union 
Zraction Co. beihäftigten Leute zu 
befaflen. 

Großmeifter Morriffey und Vize 
Großmeifter Lee von der Bruderfchaft 
der Zugbebienfteien befinden fih im 
Chicago und verfolgen hier die DBer- 
banblungen, welche ziwifchen ben Lohn- 
Ausſchüfſſen des MWerbandes und den 
Verwaltungsbehörben der verſchiedenen 
Bahnen im Gange ſind. 

Die Union der „Photo⸗-Graveure“ 
bereitet ſich auf den Streik vor für den 
Tal, daß die Unternehmer es ab—⸗ 
lehnen ſollten, die Forderungen um 
Lohnzulage, Abkürzung der Arbeits⸗ 
zeit und beſſere Regulirung des Lehr⸗ 
lingsweſens zu bewilligen, welche ihnen 
von der Union zugeſtellt worden ſind. 


Hale’s 
Honey of 
FHorehound 


and Tar. 


irritirt den Magen nicht, 
ift von angenehmen Be- 
Ihmad und heilt Hu⸗ 
Ken, Grfältungen, 
wehen Dals, Seifer: 
feit und Infſluenza 
mit merfwürdiger Leich- 
tigkeit in ganz furzer 
Zeit. Befler als alles 
Andere. Balten Sie es 
im Haufe, 


Zu haben bei Apothetern. 


SiWs Baar. und Bart: 


es * 


ee 


Die Lohnraten für Photo-Graveure be- 
tragen jebt, bei täglich S14-ftünbiger 
Urbeitögeit, von $15—18 die Woche. 
Die Union verlangt Einführung ber 
achtflündigen Arbeitäzeit und Aufbeſſe— 
rung bed Lohne® auf $18—21 die 
Mode. Lehrlinge follen fünf Jahre Ier- 
nen müflen unb in biefer Seit einen 
MWochenlohn von $4—10 erhalten. Die 
Zahl der hier befhäftigten Photo-Gra- 
veure beträgt ziwifchen 400 und 500. 

Auf der Weit: und auf der Norbfeite 
merden von den Handlungsgehilfen für 
morgen Mißbilligungd- Kundgebungen 
geplant vor folchen Ladengeſchäften, die 
nicht den ganzen Tag hindurch geichlof- 
fen bleiben follten. Das Berfonal eini- 
ger größeren Gefhäfte, deren Inhaber 
die Abficht bekannt gegeben haben, mor- 
gen Bormittag nicht zu fchließen, haben 
jogar im Sinne, deömwegen zu ftreifen. 

Der Verband der Holzhändler hai 
mit der Union der Bauholzfahrer das 
Ablommen getroffen, daß Lenker ein: 
Tpänniger Wagen künftig $12 Wochen- 
Ichn erhalten follen, und folche von 
zweilpännigen Wagen $13.50. Die 
dreifpännigen Fuhrmerfe follen abae- 
Ihafft werben. Weberzeit-Arbeit ift mit 
25 €t3, die Stunde zu vergüten, ftait 
mit 221%, Et8, mie biäher, 

Die Laftfuhrleute verlangen eine 
Lohmaufbefferung von 82 die Woche und 
die Fuhrmanns-Verbände überhaupt 
wollen im tommenden Frühichr für 
den adtftündigen Arbeitätcg eintreten. 
Den bei Erdarbeiten befchäftiaten 
YFubrleuter ift Diefer bereits zuaeftan- 
den worden. 

Faſt ſämmtliche Gewerkverbände, die 
am Mittwoch Geſchäfts- Verſammlun— 
gen zu haben pflegen, laſſen dieſelben 
heute, des Feſtabends wegen, ausfallen. 


Frau Thomas gefunden. 


Sie Fehrte acjtern zu ihrem Dater nach Ke— 
nofha zurück. 

Hrau Belfie Eppler Thomas, welche 
am 16. Dfiober unter geheimnißpollen 
Umftänden aus dem Princeton Hotel 
berfhiwand und nah Unficht ihrer An— 
gehörigen das Opfer eine? Verbrechens 
teurde, kehrte geftern nach der Wohnung 
ihres Vaters in Kenofha, Wiz., zurüd. 

Hau Thomas ift die Gattin de bier 
anfäffigen €. D. Thomas. Sie verlieh 
am Übendp des 16. Oktober das Brince- 
ton Hotel, in dem fie logirte, und blieb 
ſeitdem verfchollen. Am vorigen Sonn- 
tag erbielt ihre Mutter, Frau Victor 
Eppler zu Kenofha, eine Depefche des 
Inhalts, daß ihre Tochter in New 
VYork ſei und heimkehren werde. 

Weder die Eltern noch die Freunde 
der Frau Thomas waren geneigt, nähe— 
re Angaben zur Sache zu machen. Ihr 
Vater verſtand ſich nur zu der Erklä— 
rung, daß Thomas nicht bei Feiner 
Yrau war, als legtere in Nem Port 
ermittelt wurde. Thomas' derzeitige 
Adreffe ift ben Epplers nicht befannt. 


— — — . 
Panik vereitelt. 


Eine Weihnachtsfeier in einer Schule erlitt 
eine unliebfame Unterbrechung. 


MWährend der Weihnachtsfeier in der 
Schule zu Groß Point, am der fich etwa 
200 Perfonen betbeiligten, fentte fich 
geitern plößlich ber Boden um mehrere 
Zoll. Der Gäfte bemädhtigte fich eine 
bochgradige Aufregung, und Männer 
und frauen flürmten bem Ausgange 
zu. Eim fürchterliches Gedränge jchien 
unbermeidlich, doch gelang es der&chul- 
borfteherin, Frl. Mary Bodius, und 
®. 9. Brown, mwelder die Rolle des 
Santa Claus fpielte, die Qeute recht: 
zeitig zu beruhigen. Bromn, ber ge= 
rade ein Weihnachtslieb portrug, fana 
ruhig moeiter, und Frl. Bodius fuhr 
fort, ihn auf dem Piano zu begleiten, 
und bie Feier fonnte ohne weitere 
Störung Fortgefeht werden. 

—12 0 

Ein Wohlthäter der Menichbeit ift Derienine 
su meinen, der das fihere Viittel zur Heilung 
eines dad Leben unerträglich machenden Leidens 
erfunden bat. Dr. Stlsbee’3 Hämorrhoiden: 
Mittel „Anaktefid: bewirit das, mas davon cer- 
wartet wird, mämlih ichnelle Linderung tmd 
gründlihe Yeilung jenes gewöhnlich duch Mans 
gel an Bewegung entitandenen, oft au ange— 
erhten Leidens zuberläjlig. Um Zuitenfrei eine 
Probe des Mittels Zu erlangen, adreffire man 
S Neuftacdter & Eo., Bor 2416, Newport City. 
Die „Anakejis" ift in allen Apotbefen zu haben. 
Preis $1. momifr 

—— —⸗ 


Die FabrikeInſpektion. 


Fabrih-Infpektor Davies und ſeine 


Aſſiſtenten Crowley und Krüger haben 
geſtern wieder verſchiedene Uebertretun⸗ 
gen der geſetzlichen Beſtimmungen feſt⸗ 
gi t, welche zur Einfchräntung der 

mberarbeit geinoffen worden find. 
In den Beirieben der American Tin 
&o., an der Superior und an der 39. 
Straße, wurde ermittelt, daß verfchie- 
dene, noch nicht 14 Yahre alte, Kinder 
dort befhaftigt waren, und zwar zum 
Theil an Maſchinen, welche ſehr ge— 
fähtlich für die Finger und Hände der 
Kleinen und mil keinerlei Schutzvor— 
lehrungen berieben find, Das Verbot, 
Kinder unter 16 Jahren in Fabrikbe- 
trieben länger al3 10 Stunden den 
og zu beichäftigen, fcheint in ben 
Blehbücjen-Fabriten der genannten 
Firma gemohnheitsmäßig  überireten 
worben zu fein. C3 find verjchiebene 
Stirafanträge gegen diefelbe geftellt 
morben. 


Aus Bereinstreifen. 


Die Humboldt Park Loge Nr. 
25 vom Orden ber Ritter und Damen 
on Amerifa hat in ihrer Generalver- 
fanunlung folgende Beamte gemählt: 
Er = Präfident, Auguft Burmeifter; 
sn * De: Vize⸗ 

rä Louiſe ifer; prot. 
Selretür, Aibert Plümmer, 932 N. 
Urtefian Une; Finanz-Sefkretär, John 
Schmitt; Kaplanin, Rofa Burkhart; 
Führerin, Ella Schmitt; Innere Wa- 
ce, nand Doft; Weußere Wache, 
Emil Burmeifter; Verwaltungs-Rath: 
Beter Burkart, HenrySchroeder, Ferd. 
Doft. Diefe Loge wird am Sonn- 

; den 18. Januar, Nachmittags 2 
Ußr, in Reimer’s Halle, 475 Armitage 
Aor., die neuerwählten Beamten Dj- 


— — 


American Express Gompany. 
Anglo:Amerikanifche Packel:Poll. 


Die American Erpreh Go. ift zum Epebitiond - Agenten innerhalb der Bereinigten 
Etaaten von ben Britiihen Poi-Dffice Department ernannt worden; fie ift daber im 
Etande, Badete von 11 Biund oder weniger mitteld des Britifhen Badet-Poit Shpitems 
don und nad) allen Runlten in Großbritannien und Irland zu befördern, einfhliebli 
der Ranal-Inieln und der Infel Man, ebenfo von und nach allen Buurkten in ben nad 
ftehenden Ländern außerhalb Englands: 


Aeaypten (einſchl. des äghptiſchen Su⸗ olland. 
dans). sliändiihe Rofonten, 
Beloten talien (einihl. San Marine), 
Bosnien Herzenowina (einſchl. San — ———— f 
» E a o ” f >: * 
dihat Nodibazar). Jen (einfal. Sermofa). 
Britifche Rslonien und Befigungen (eit- Luxemburg. 
fSltießlid Yunder Abbas, Wuflbire, Montenegro. 
Iast und Linga, in Berfien, wo fi Marokko. 
indifche Bolt-Agenturen befirben), auf Norwegen. 
ſchließlich Bahamas —— Britiſch Deſterre ich Ungarn. 
Guianag, Britiih Honduras, Britiſch Werlien (ausſchlietzl. Bunder Abbas, 
Weſtindien, Canada, Fallland Inſeln Buibire, Zasl und Linga, wo ſich in⸗ 
und Neufundland. diſche Poſt Agenturen befinden). 
Bxlgarien. Portugal. 
China. Bortugieiiihe Kolonien. 
Congo Freiſtaat. Rumänien. ß 
Goren. i Ausland (einihl. Finland). 
Däncmart (einihl. der Zarder Infeln, Eerbien. E 
Islands und Grönlandd). Siam (nur Bargkol, Chiengmat, Lam 
Deutſchlaud. pang, Vacnampoh Galon Sawan) 
Deutſche Schutzgebiete und überſeeiſche und Raheng). 
Befitzuugen etc, Spanien. 
Frantreich (einſchl. Monaco). Schweden. 
Franzsfiiche Kolonien. Smiweeiz. S 
Griehenland. Tripoti (Afrifa). 
Tunis. 
Halsait. Türtet. 


Nadete, die mittelit der anglo-amerifanifden Radetyoft öftlid geben, müffen fo mar» 
firt fein, wenn fie diefer Comband übergeben werden, oder wenn fie bon Orten lonımen, 
two diefe Compand nicht direlt vertreten ift, muB da3 Padet marlirt fein „Care vf Ame 
rican Erpre& Companh, 65 VBroadiwad, New Port, for tbe Anglo-American Barcel Boft“. 

Wegen Raien und Bedingungen über die Beförderung oder fonftige Einzelbeiten 
wende man fih an irgend cine Office der Company. 10d3,mija,9t 


J 


Spezialiſten ſür Manner. 
Sogart 
nachdem 
andere 


Heilungen 
immer 
ignell 

und 
danerud 


2 
ns 


Dr. Meyers & Eo., 


Nervenſchwäche 

nud Schwäche. 
Dr. Meyers und Ko. geben ſchwachen— 
niedergeſchlanenen Männſern ihre Kraft 
und xobuſte und volle Geſundheit wie— 
der. Ganz gieich, was das Lelden auch 
hervorrtef, dieſe Spezialiſten tönnen es 
ſchnell bemeiſtern. Alle Heilungen ſind 
leberslänglidh. 


Jahre etablirt. 


Zugesogene Leiden, 
Biutvergiftung etc. 

Männer, die mit irgend einem biefer 
Uebri bebaftel find, jollten Dr. Mebers 
& Ce. fonfuitiven. Krankgeit, fürzlich 
zugezonen. oder chroniie, jihmerabuite 
und gelähriih Dir Thledhte Behands 
Iıng oder Bernablälfigung, ſchnell und 
dDanernd gebeilt. 

Patienten braudien nicht 315 besaplen, bis fie geheilt find. 

Tr. Dieyerd & Lo. baden foldes Bertranen im ihre erfolgreiden Diittel und Merboden, 
das; der Batient den Preis für eine Herlumg ım irgend einer Bank oder im irgend einen Ge⸗ 
fhäftsbaus oder Zeitung im Edicago binterlegen farn, ;veler an uns bezablt wırd, venit 
eine Heilung erzielt wird. Auenn die Batienten es borzieben, jo fönnen fle für die Heilung 
monatlide Zahlungen made. Dies ift die beite Offerte, Die re don einem ehriihen Arzt 
gemadt murde. e 

Ronfultation und Bu für Männer frei 


in der Difice oder brieflih. Alle Geihhälte und Vriefe mit Patienten durdaus bertvaulic, 
Zaufende werden jedes Kubr im Haufe furirt. Keine bedridten Stouderts oder Bartete. twaalz 
Niemand fiebt, woher fie fommen. Schreibt wegen Fragebogen, wenz Shr nicht fomımen Tönnt. 


DR. MEYERS & CO., "Ed4sgisor Str 


cSHIOAaGOoO, ILL 
Sprechſtunden 9 Vorm. bis 5 Nachm.; Abends 7 bisſs; Sonntags 9 Bi8 12, 


-HROEDER' 


RETTET ⏑ SUN RER 
* — RvVve ie 


Kopfschmerzen. 


Kopffhmerzen, Mervofität, Schmerzen in den Yurgens 
fugeln, Echwindel u. f. mw. find bie Folgen von 
Augenfehlern verjchiedener Urt, die in den 
meifien Fällen durch paffende Wugengläfer fofort bes 
jeitige werden. Schroeder’ WUugengläfer 
beifen, weil fie durch wiſſenſchaftliche Unterſuchung 
genau angemejjen werden. 
Die Unterſuchung koſtet aichta:! 
Genau angemeſſene Gläſer ſind JF 
evendo billig wie werthloſe fer⸗ 
a, tige Brillen oder von Unerſadte⸗ 
—— nen angemeffene. 


NRY SOHROEDER, 


465-467 MILWAUKEE AVENUE. 


i 


Inkorporirtes Bierdorf. 


— * VER 
Mit 67 gegen 45 Stimmen haben die BA erh Byorz EZ 
Stimmgeber von Hiahmood, dem 


ee 
ern befehl ı; EXKURSIONEN 


ort, geftern befchloffen, die Ortichaft u Dal s A a 
; ; 2* | smburg. Bremen, Antwerpen, Londen, 
inforporiren zu laffen. Angefochten — * — sonen rd 


wurde der Plan auf den Grund Bin, | ** 2 
baß deffen Verwirklichung dem Wi he ee ernennen 


fchaft3- und Spielhölle - Element nod) S L ® 
J.$. Lowiiz, 


ihren und Diamanlen | 185 S. GLARK STR, 


' ihnadıts:Geldfend 
ET vie | rennen 
> Absahlungen 


ELGIN J 
or 


— Epejiafittät — 


BEE Erbidhaiten 


follettirt, zuverläffig, prompt, reeij 
auf Berlangen Borf up bewilligt. 


BE Bollmacten 


tonfulariich ausgeftellt Dur) 


Wssadlungen. Beui ſches KRonſular⸗ 


: a 
Einen Dollar | und Behtshurenn 


oe, | Befreer: Konfaleat LO WITZ, 
185 $S. Glark Str. 


udisden: eder Eilberimger t 
iht'gt, pet bor_umd bein let wler de: 
Beöftuss vis Wien) 8, Eonntags 9—12 


H.Claussenius &Lo. 


Baar dauit, uud Jhr et» 
sahlungsWlen, 
. U Einkäufe 
gegründet 1864 burd 
KONSUL H. CLAUSSENIUS, 


Erbſchaſten, boſſmachlen, 
e 


Wic- führen ims 
mer eine vollländige 
UAnswebl von Stan: | 
darbeffabritaten, B⸗ 
Jewel Merle in 0 
Jahre goldge fullten 
Geho uſen. die kein | 

nu 915 bis 320 
verkauften auf leichte 


[71 la . Aemmt 
umb fcht unjere Weihracts:Hußlage — und 
manten. Schreibt wegen neuem |] ataloo. 
MARQUARDT & SCOTT CO, Inc, | 

| 


Udends bie 7 like. 
er De a ee rue 


uno > 
de Sagen, Fiden —S — re 

WS werk. Küan" 39h Bien 95 Dearborn Strasse. 
:B.:@de Bag ve.,. über 


Diten bis 6 Ubr Abends. — 





Verlorene Meannestkraft, 


Baricocefe, Kefcäwerden geheilt 


und garantirt abjolnt geheilt zu bleiben. 


Chicagos 


erſter Genito⸗Urinary Spegialiſt fieht perjönlich 


nach ſeinen Patienten. Er hat ein genaues Studi 
von BVaricocele, — — verlor: 


um 


Männer- Kran enter 


Mannesfraft uud ſchwachen oder mit Striktur be» 
hafteten Munneru gemacht, und iſt als Autorität für 
dieſe Krankheiten anerkannt. 


Ich heile Euch. 


Während der Jahre meiner Praxis habe ich tau⸗ 


ie ſi 
Dr. WEINTRAUB, 
Der Miener Spezialarzt. Erfter 
Spezialit des Weiten für 
Männerleiden. 


ein, die an 


ende von Männern behandelt umd erfolgreich geheilt, 
feither beiter Gejundbeit erfreuen, mit allen 
Vergn gumgen — uſter Manneskraft. Ich lade alle 
dieſen 
und mich zu konſultiren. Dieſe Beſuche werden als 
durchaus vertraulich behandelt, u. eine aufrichtige u. 


ebrechen leiden, vorzuſprechen 


58 Anſicht wird gegeben. Ich erwarte kein Honorar, wo ich nicht behandle. 
Meine Offices haben große und en eingerichtete Empfangszimmer, 


und meine Pribat- Konjultationszimmer find 


mit den neueiten Entdedungen 


im Felde der eleftrifchen und hemijchen Apparate außgeitattet. 
Heilung in jedem angenommenen Falle garantirt. 


fende durch VBriefmechiel zu Haufe geheilt. 


Schreibt wegen Symptom- ie ar, falls Ihr ausmwärt3 wohnt. Taus 


Gebühren für Behandlun 
Epredhjitunden: Montag, 


—— 
och und Freitag von 8.30 Vorm. bis 6.30 


Nachm. Dienſtag, Donnerſtag und Samſtag von 8.80 Vorm. bis 8 Uhr Abends. 


Sonntag von 10—1. 


DR. WEINTRAUB, 


dem Wiener Epezial:Urzt von dem 


New Era Medical Institute, 


Gegenüber A. M. Rothſchilds Dept.-Laden. 


Eifenbaypı- Fahrpläne. 


Ur 
Nidel Blatc. — Die Few Dorf, Chicago und | 


&t. Kounis-Sifenbahn. 


Stand Tentral Paffagier-Station, 48 Upe. und | 


Serriion Straße. Ale Züge täglich. 


Ubfahrt Ankunft | 


Keim Ynrt und Bofton Erpreb...... 10.358 9. 15 N 
New Vork ng use 
New York und Pofton Erpreß...... 915 NR 
StadteTidet:Ofricee 111 Adams Str. und YUupi- 
toriumeAnner. Telenbone Central 2057. 


Chicago & Roxshweitern-Eifenbahn. 
Zidet:DOffices, 212 En Etr. (Tel. Central 721), 
Oatley Ave. und Well! Str. Etation 
Unkunft. 


Abfasrt. 

»The Overland Limited“, 
nur für erſte 800 R29.00 V 
Schlafwagen⸗Vaſſag iere. 

Des Moines, Omaha, Salt ! *10.00 8 


ALOR 
“EN 
e11. 0 N 
6.80 N 
·11. 80 R 
·6.00 R 

—RE 

MR 

“2.0 
11. 80 
· 10. oo N 


. 
Lafe,. Sın Hyrancısco, — 


VLos Angeles, Portland. 

Deiver, Dmaba, 
Kity Des 
dar Rapids 

Eiourg City 
ibS 


Swug 
Moines, Ges 


Eedar Ras 


4.00 N 
7.15 V 


8.64 B 
6.45 VB 
8.31 V 
9.55% 
o 8.34% 
”.130N 
7.15 B 
7.00 V 


Waſon City, Fairmont, 
Darfersburg, 
Nord: son und Dalotas.. 
Clinton, Gedar 


maba 
Des "Moines. Siour City, | 


Hilfe u. Deadivood 
Minneapolis, 


Minneapolis, 
Eau Claire, Hudſon und | 
Stilfwater : 
WBinona, Larroife, Eparta, 
Minona, Lacroife, Mantas 
t9 und weitl. Minnefota 
und Dakotas 
Bond du Lac, 
Bernab era, 
oe Green Bay 
tofh, Appleton Aunct. 
—— Iron Moun⸗ 


" Gıeen Bay K Menominee 
Aſblaud Hurley. ee} 
Arontvood, Nhinelander, 
Eibteib. Gr 
nomınee, Marquette u. 
Sale Superior 
ren Ray, 
Eryital Falls 


een Bad, Me) 2308 


8.00 N 
10.b0 R 


on 1.20 7.00 
een Pe —— B.. 4.00 2., * 
—— — Bw 
e o Janesvil e, Ma Hon— 300 B., 4.00 
®., *9.00 8., +42 R., "5.01 R., *8.0 R. 
„nanerite, Rebiien uf 6.0 N., B.00 Ru 


erlnauitee—Usf. 3.00 8., 34.00 B., *°7.00 B.u 
9.00 Q., ar >. 2.00 R., *3.00 R., 5OR., 
. xäg fie. ” ee Sonntags. * 
ns. ° ———— Montags. *** zu 
Beust. x Zäolih bie J— und Rhine⸗ 
Sauber. — Tao lich bis Green Ban. 


Burlingtonsginte. 


Chicago, Burlingtot & Ouincy Gifenbahn. Tel.: 
Gentral 3117. Schlafivagen und Tidets in ꝛii 
Elart Str. und Union Bahnhof, Canal u. Adams. 

Untunft. 

610 R 
HN 

"215N 


üge Abfahrt. 
Dttama, Streator, La Salle ** 8. 2 m 
Rocelle, Nodjord, orrefton.. * 8.0 DB ** 
Mendsta, Kewanee, Gntesburg En 
Beaft Mail, bringt Ballagtere 
nah Galesburg, Burlington, 
Bluffs, 


Dttummwa, Gouncil 
"9158 


Omaha, Linsoln 
Deadiwood, Hot 
8.15 V 


Tena, "Butte, Anaconda "9158 
eattle, Zacoma, Portland... * 9.153 
Eherivan, Wyo. Billings, 


*9158 

Fk und Aowa Sofal.. *11.80 8 

edalia, Ft. Scott Varfens *11.30 8 

Teras Punkte und tito "1.908 

leeburg, Ouinch, Sannidal *11.30 2 

enton und KRuſhville “11.08 
alls, Sters 


Mendota, Rod 
ANN 


Ottawa, Etreator.. LM R 
le und Rorford 4468 
Denver, Utah, lifornia.... *50N 
Colorado Springs, Nueblo, 
Leadville 50 R 
Burlingten, 
B8.00 R 


tut 
Rantas Citd, St. Joſeph, At⸗ 
qhiſon und Legbenworth 
et. Ben md Minncabolit.. 
5 Le Croſſe, Winona 
Bluffs, Dmaba, Sincoln.. 
gr 
Ranids et. zieh, Uts 
Siſon u Rraviniworth... 
Duincy und Hannibal, 
et. Yan, —“ 
Croffe. * 
olerado Gprings 
Omaba. i 
a Springs 
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ort — 

eokul uud Sort N Hurt 

. e + ti außgenommen Eonuxtags, 
“ ausgenommen Gamftags. 


Shicaga & Alten. 
Malen en liagier Stetion, Canal und Adams Sie, 
fee: 101 Adams Gtraße, Phom 


Ab ey * üge 
rt * Accomodation. RR: RER 


24 3 2 ton, Peoria, Springfield, St. Louit 
RE) zoliet, Divight, Ucco’d’n (nur Genntags 
Ulion Pu. fir Sp’fielb u, Gt. 
Yadjonnilie, Roophouje und Merico, 
und 5. NR Holiet Aceoriobations, 
YJoliet, Bloomington und Beoris, 
oliet Accomodatien. 
anfas Eity = Beoria Limtted, 
Bioomington, & ing fie u. St. Louis. 


Ya ——— Fin ia, 6 

idnig e 

St. Louis, % de, Ranjas En 
et der Züge: Ion Rent — 

Ae, Bloomington. B.O B., *1. 6 R ä Sons, 


Eprinefieio, Floomingten, 7. ®., 0 Bu 
5.4 R., 05 R.; Springfield, ya — 24 
Bloomingten, 1.15 R.; Beoria, Streator, Di 
7.158. 1.35 R., "8.0 R.; ferſon Eitg, ! 
Iatjonvitke, Su, N. Dei 
A) R.; Dioomingten Bocal, 1010 
1, a0 "47.30 %.: JYoliet Socals, "eg. 


zelie, *10.30 ®., 
N, 7. 
© Tüolih. ** Uußoenommen Gonntans. 
Baltimore & Ohie. 
Grand Gentral PufjagiereStation; Tidets 
as: PT Clart Str. um v orium, Feine 
extta Fabroren⸗ verlangt auf ee 


Bolel „..... 
Ken gute N & ington ee 
Rep dert = x, on u.Pittss 
uled Limited 


det, "Satan 


0.08 TOR 
SHN 908 


lede⸗ 
Dos TAN %50 8 
Täglıd, außgenemmen Gonntags, 


* doute ⸗Deardorn Station. 


napo 
te und —— Be 


ZINSEN | 
IR | 


En 


eg und ein 7158, 6 BD. | 
1]. 


246—248 State Str.,o 
dritter Floor, ’ 
mie 


K.W.KEMPF 


84 La Salle Str. 
Deutſche Sparbank. 


4 Proz. Zinſen bezahlt auf Depoſi— 

ten. Rückzahlbar ohne Kündigung. 
Bonds und Werthpapiere. 
Wechſel und Kreditbriefe. 


Weihnachls·Keldſendungen 


Drei Mal wöchentlich durch die Poſt 
frei ins Haus des Empfängers. 


BER Schyifistarten "BE 
von u. nad) Europa zu bilfigenPreifen. 
Spezialität: 


ME GSrbichaiten. 


Borfhuß in jeder Höhe gewährt. 


DEE DBollmachten 


notariell und FTonfularifch ausgefertigt. 


Deutſches Konſular⸗ 
und Rechtsbureau, 


S4 LASSIIS St. Tol. Main 44081 


Offen Sonntags von 9 bis Ubr. 
Unob, momdfre 


Berſucht unſer 
6 


Gxtratt von Malz und Hopfen, 
nm Gottfried Brewing Co. 


Son ber 
Zel.t Eonutb 429 18ma,.mmfeil 


Eifendahn- Fayrpläane. 


Illinois Zentral⸗Eiſenbahn. 


Alle durchgehenden Züge fahren ab vom Zentrtal⸗ 
VBahnhof. 12. Str. und Park Row. Die Zuge nach 
dem Süden können (mit Ausnahme des PRoitihnell: 
zuge) an der 9. Str.-, 39. Str.:, Hyde Park: 
und &. Str.-Station beftiegen werden. Stadt: 
Tidet Dffice: 99 Adams Str, und Auditorium: 
Hotel. 

Durchzüge: Abfahrt. rn 

N. Orleans & Memphis Special *10.00 B * 945 

Eoahes nur für Memphis, 
N. Orleans, Hot Springs, > *5.5N *12.05 N 
Nashville und Florida 

Simited Pullmans für Mems: 
pbis, Ne Orleans, ont 
Springs, % 

Monticello, SU, und Decatur. 

Et. Louis, Springfield, Dia: 
mond Special 

Et. Louis and 
Daylight Special, 

Cairo Local 

Decator, Springfield u. St. 

Louis Local +10. —+1.2 
Roft-:Schnellgug — New Orleans *2.5 
— ington und Chatsworth.. 

loomington und Chatsworth.. 

Champatan und Gilman Socal.. 

Evanspille Erprek * 

Gvanspille, Cairo und Gouth.. 

Rankalee und Gilman.- 

Pinnenpolis und St. Paul.. 

Dmaba. San Francisco 

Dubugue, S’r Tits, Sioug Falls 

Dmaha Day Erprek ° 

Imaya und Sioug City Pofts 
fchneligu 

Rockford 

Nockford und Dubuque 43. 

* Sioligd. + Täclih, ausgenommen 


“TON *0.35 8 
VER LION 
0.15N *7.358 


Springfield 
Decatur.. a3 IV 73EN 


ti 
de 


Bm seweD.h BG 
288888 


ver. 8 
— 
mes Ber 
»-u.83 BEB3B3B233833 


aſſaglerzug 


32 
* 

— 

2 
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Weit Shore Eiienbahı. 

Dier Limited er u —5—— Chicag⸗ 
und St. Louis nach Vork und Boſton, via 
Wabaſh Eiſenbahn und Iie Bit Bahn, mit ele: 
garten Eh: und Buffet » Schlafwagen durch, ohne 
Wagenwechſel. 

Zuge gehen ab von he wie folgt: 

Bi A baj 
Udfahrt 12.02 Mittags, nt. in Rem Dort... 3.3 N 
Ankunft in Boiton.. 5.50 N 
abfahrt 11.00 Ubends, Untunft in Nen Vor? 7.50 3 
Ankunft in Bofton..10.%0 U 
Dia Nidel Plate, 
Ubfahrt 10.85 Se. nr in Rew Yert 3.00.N 
-y in Boften.. 4.50 N 
Abfehrt 10.15 Ubends, —— in New vðeri 7.508 
munft in Bolton. .10.20 O 
Hüge geben ab von Et. 9 wie folgt: 

Bia Wabalp. 
Abfahrt 9.10 Abends, Unktunft it Nem Port 3.80 N 
n acare d * 5808 
Abfahrt 8.40 Ubends, nn New York 7. 508 V 
Ankunft in Bofton..10.20 V 

Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Soiafweden. 

Platz u. ſ. w. ſprecht vor oder an an 
GrnerglsBajfagiers Agent, 
5 Vanderbilt Ane,, New Yotk. 
Gen. Wehernsaflagieregent, 
%5 6. Elar! Str., Chiceco, 
TidetsUgent, W5 ©. ca Etr., 
Chicago, 3 


Atchiſon, Topeka & Santa Fu@ifenbahn. 
Zuge verlaſſen Dearborn⸗Station. Poll und Dear⸗ 
born Str. — Ticet⸗Office, 100 Abams Str. — 
Phone %37 Central. 
Abfahrt. Ankunft. 


Gtrea*or, Gatessun, Ft.Mad. 7.5382 
Eiteator, Velin, Monmouth.. ** 100 N ** ‘+ WR 
Etreater, Yöliet, Dodp., Lemont 225 2 
Lemsnt, Lodport, Aoliet .. — Q 
Kanf. City, Folo., Wtah, Terz. h * 3.0 V 
Ran. City, Galifornig, a . 7.40 s 
Kan. City, Tera NRord:Ca nr 
“ Täglich. ** Tüglic. nn Sonntag3. 
The Salifornia Limited, LoI Ungeles, — Fran⸗ 
eisco, fährt Dienftags und Samftagg um Uhr 
Vormittaas ab. 


CicAG0 GREAT WESTERN RY. 


“The Maple Leaf — 

ntral Station, 5. Une fon Etr. 

Ei fe 218 dems ön. * 
cch; *Taelich 8. 


ee En ae 
ınja 
Des Motneh, Marihallto 


„Mbendpoft‘, Chicago, Wittwoi, den 24. 


Ahr Wunfchzettel, 
Den DB. Hermi. 


„Hier, Anita, hier haft Du noch die 
legten le aus dem Garten, Du 
liebt fie ja fo jehr... jtede Jie Dir ar 
die Jade... jo... und die Weintraus 
ben, bie lege ich in Dein Retjetäfch- 
chen, im Koffer wirft Du auch no 
allerlei porfinden; nun ijt’3 aber Zeit, 
mache Dich fertig, Kind, ich bringe Dich 
zur Bahn, der Wagen wird gleich vor= 
fahren... Haft Du fchon allen Adieu 
gejagt... Bapa auch?“ 

„5% babe ein paar Mal an Papas 
Thür geflopft, er ftudirt aber wohl ge- 
trade eine Rolle, da hat er mich nicht 
gehört, grüße ihn fehr, liebe Mama, ich 
dante ihm auch noch für die Schofolade 

. und Frischen jchläft, ich habe ihn 
aber vorher fchon abgefüßt, ac, ich 
babe ihn fo lieb, Mama, jo lieb...“ 

„Du gutes Kind!” 

Hrau Elma Dornberg brüdte das 
Ichlanfe Mädchen immer mieder und 
wieder an’3 Herz. „Und grüße mir 
Fräulein Hartmann, Dein Benjions- 
mütterchen, und jage ihr, daß ich fehr 
zufrieden mit Dir bin. Du haft fchöne 
HFortichritte gemacht, na — und Meih- 
nachten fommfjt Du natürlich wieder, 
fchreibe nur zur Zeit Deinen Wunjch- 
zettel, hört Du!” 

„einen Wunschzettel.“ 

Das Mädchen jah die Mutter, 
noch jo jchöne, junge Mutter, 
feltfjam an. 

Dann faßte e8 fich ein Herz: 

„Ich weiß heute ſchon alles, was ich 
mir wünſche, Mama!“ 

„Aha, ſieh nur das Anitachen! Ge— 
wiß ſolch weiße Pelzjacke, wie Luzie 
Fuchs ſie hat, oder am Ende eine Uhr, 
eine kleine, goldene Uhr ... ja?“ 

Anita ſchüttelte das dunkle Köpf— 
chen, aus dem die braunen, ſchwärme— 
riſchen Augen unter der ſchmalen Stirn 
hervorleuchteten. 

„Nein, es iſt ganz was anderes, aber 
ih... ich fann es Dir nicht fagen... 
Du jelbit, Mutter, mußt e8 errathen, 
mußt es fühlen... Du allein fannit e3 
nur, und Du allein fannjt mir nur 
meinen Wunfch erfüllen... .“ 

„So ift e3 diesmal etwas ſehr Gro— 
ßes?“ 

„Nein, Mutter —“ 

Die Augen wurden feucht und ſahen 
— wie in die Ferne — dabei ſo hoff— 
nungslos. 

„Nein Mutter, e3 ijt eigentlich gar 
nicht8 Großes, eigentlih etmaß ganz 
Gemöhnlihes, nur ih, ich habe es 
nicht, und ich fehne mich jo danad) —“ 

„Schreibe e3 mir aljo jedenfalls, 
mein Kind — fchreibe.. .” 

Die Frau hörte den Schritt des 
Gatten, fie flog ihm entgegen, um ihm 
— bevor er fie auögefprochen, etwaige 
MWünfche zu erfüllen. 

„Hat Dich das Kind geftört, Maris 
miltan, e8 wollte Dir Qebemwohl jagen 

. hat man Dir den Kaffee gebracht? 
... Yür das Theater ift bereits alles 
beſorgt ...“ 

„Du biſt ſo erregt, Elma,“ tönte die 
ſonore Stimme — „hochroth biſt Du 
im Geſicht, es kleidet Dich nicht ... 
bleib Du hier, laß das Mädchen mit 
Anita zur Bahn fahren... ich habe 
Di ohnehin zu fprehen... Da... 
lies... ein Gaftfpielantrag an die 
Burg... fo... fage Deiner Mutter 
Lebemohl, auf Miederfehn, meine 
Kleine!“ 

Die große ‚weiße Hand mintte einen 
letzten Abſchiedsgruß ... 

Anita neſtelte an ihren Roſen. 

„Laß Dich nicht ſtören, Mama,“ 
fagte fie... „Bleib nur hier... ich weiß 
ja alles, bin ja ſchon oft gefahren, nur 
noch einen Kuf, einen einzigen. 

Sie hing am Halfe der Mutter. 

Der Portier meldete den Wagen 
und nahm das Gepäd auß dem Kor— 
ridor ... 

Dornberg hatte die Köchin ſchon in— 
ſtruirt, ſie ſtand zur Begleitung da. 

Frau Elma ſeufzte, ſprach aber kein 
Wort mehr ... ſie brachte ihr Töchter— 
chen bis zur Thür — die Treppen hin— 
ab ... das Koupé rollte davon ... bis 
zur Ecke ſchaute das kleine, pikante 
Mädchenköpfchen noch aus dem Fenſter 
heraus. 

„Du biſt zerſtreut, Frauchen“, ta— 
delte ein Weilchen ſpäter der berühmte 
Schauſpieler, der in ſeinem prachtvol⸗ 
len Arbeitszimmer am Schreibtiſch ſaß 
und der Gattin den ehrenvollen Wiener 
Brief vorgeleſen hatte. Sein Ideal 
war erfüllt, an die Burg war er beru—⸗ 
fen .. Ruhm und Gold winkten ihm 
von erfier Stelle... er war erregt, 
eraltirt... und vor ihm Taß fein Weib, 
an taufend andere Dinge denfend — 
oder — was für ihn no fchlimmer 
war — an bad eine benfend, mas ihre 
Seele mehr ausfüllte, ald er abnte... 

Selbftoorwürfe peinigten die rau. 

Bet dem unrubigen, manderbollen 
Leben, das fie in den erften Jahren mit 
Dornberg geführt, war e& nothmwendig 
geweſen, das milde, vermöhnte, Fleine 
Geſchöpf in fichere Hut zu geben, — 
ſpäter wurde es auf Wunſch des Stief⸗ 
vaters, der in egoiſtiſcher Art ſeine 
Frau für ſich allein, ohne viele Neben— 
intereſſen haben wollte, in der guten 
Penſion gelaſſen. 

Den vergangenen Winter hatte das 
Ehepaar im Orient verbracht, da 
mußte Anita ſogar Weihnachten fern 
bleiben, die einzige unter allen Ben- 
fionärinnen, 

Damals hatte fie an die Mutter ge- 
ſchrieben: 

„Ich will es ja gern ertragen, wenn 
ich nur die Ausſicht hätte, bald ganz 
heim zu kommen. Oktober bin ich mit 
dem Penſum fertig, maß fol ich dann 
noch bei frräulein mann?” 

nd „abwarten“ war bie Antwort 
der Mutter gemefen. „Abwarten!“ 

Ste hatte jebe Energ ie berioren, ei- 
nen feften Entfhluß zu faffen ‚fie in 
nur mit ben Yugen ihres ein 
Wille lellete fie. 

So ging aud) d diesmal bie Zeit ba- 
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vo zu Grunde gäpettfäht neb- 
ige Zage, :büftere Nächte folgten, 
ve und Eis, die Boten bes Min- 
er3 

Der Geburtdtag Yrau Elmas kam 
heran. 

Anita ſchickte ihr Bild ... 

Wie verändert das Kind ausſah, 
nicht mehr wie ein Backfiſchchen, ſo 
ernſt, ſo fragend die großen Augen — 
das volle Haar zum Knoten gewunden, 
das Geſichtchen im feinſten Obal — 
ein eigenthümlicher Reiz über der jung— 
fräulichen Erſcheinung ... 

Yrau Elma fonnte fich nicht ſatt da— 
tan jehen. Und daß fie diefes junge, 
aufblühende Gefchöpf nicht bei fich ha= 
ben, nicht ihren Geift, ihr Gemüth in 
der jo wichtigen Uebergangäzeit jelbit 
bilden konnte — ein Gefühl von Groll 
über die zugejtandene Abhängigkeit 
bon ihrem Mann bemächtigte fich ihrer 
... fie wollte noch heut mit ihm jpre= 
hen... ganz gewiß... und wieder 
fam e3 nicht dazu... fein Beruf, feine 
Ssntereffen, jeine Verpflichtungen ma 
ren jo viel fordernd, immer wieder 
verſchob ſie es. 

Der letzte Monat im Jahre iſt her— 
angekommen. Das Weihnachtsfeſt 
naht. Frau Elma hat bereits die hohe 
Tanne auf den Balkon ſetzen laſſen. 

Sie ſcheut Schnee und Kälte nicht, 
ſie geht ſelbſt hinaus, um zu ſehen, daß 
keiner der ſchlanken Zweige ſich verbo— 
gen hat. 

Sie athmet den Duft ein.. 
lange, 

ym Nebenhaus ift eine Schule. 

Gefang tönt dumpf herüber. 

„Stille Nacht, heilige Nacht . 
Kinder üben zum Teite. 

Yrau Elma laufcht. 

©o lange hat fie e3 nicht gehört. 

Sn ben Jahren ihrer erften Ehe. 
da Hatte eg ihr Mann am heiligen 
Abend gefpielt ‚gefungen. 

Sie Tieht fih in der fernen Stadt, 
Anita auf dem Schooß ... jte fühlt die 
Ihränen, die ihr entquellen und auf 
dad braune Lodentöpfchen fallen... 
wohin ift die Zeit, was ift davon ge- 
blieben? 

Ein einfaches Grab, das fie fehon 
lange, lange nicht mehr aufgefucht hat 
— und das Kind... aber das Kind 
mweilt nur al3 Gaft in ihrem Haufe... 
e3 ift nicht an der Stelle, an die e8 ge- 
bört. 

'©o lange feine Nahriht von dem 
Mädchen... e8 legt fich zentnerfchmwer 
auf ihre Bruft... fie will fehreiben, 
fragen, jofort, 

Sie eilt an den Schreibtifch. 

Da liegt ein Brief. Anitas große, 
gerade Schriftzüge find’2. 

„Bott fei Dant,” fie athmet tief auf, 
erbricht haftig den Brief, dann lieft fie: 

„Sei nicht böfe, geliebte Mama, daß 
ich lange nicht gefchrieben, ich mar 
franf, aber Du jolltejt es erſt wiſſen, 
wenn alles vorüber. Nun geht es bej- 
fer. Du mollteft meinen Wunfchzettel 
haben, ich fende ihn Dir heut: Stelle 
mir wie früher den Teller mit Pfeffer- 
fuchen, Xepfeln und Nüffen unter den 
brennenden Tannenbaum, ‘dejjen Duft 
mir Tieber ift ald alle Blumen ber 
Melt. Nichts, nichts weiter Joll an 
meinem Plate liegen, teine Kleider, 
feine foftbaren Gaben, ich babe ja 
alles, durch Eure Güte, nur eins fehlt 
mir jo furchtbar, nur eins mwünfche ich 
mir fo jehnfühtig — nimm mich fort 
bon hier, Mutter, laß mich beiDir blei- 
ben, wohin ich doch gehöre, laß es mic) 
wieber empfinden, für immer Dein 
Kind zu ſein. Was habe ich denn ge— 
than, daß Du mich auch ferner von Dir 
meijeft? ch fomme mir ja ie ber- 
ftoßen vor. Ach, Du meißt es nicht, 
was ich entbehrt, wie ich mich fchon fo 
lange danach gejehnt habe! Ich will 
Dir und dem Papa ja gar nicht zur 
Laſt fallen, ich will Dir helfen, wo ich 
nur kann, ach erlaube doch, daß ich mit 
Fritzchen lernen darf, das verſtehe ich 
ja gut, und immer will ich auf ihn auf— 
paffen, wenn Du mit Papa  verreift 
bift, ich will Dich und Papa nie ftören, 
nie, nie, nie, da8 gelobe ich Dir, nur 
laß mid nach Hauſe kommen und bei 
Dir bleiben, einzige, goldene Mama. 

Thue es doch um des lieben, ſeligen 
Papa willen ... weiter will ich nichts 
vom Weihnahisfeſt das iſt alles, was 
ich mir wünſche. Deine arme Anita.“ 

Zange figt Elma Dornberg, die be= 
neidete Gattin de3 großen Künitlerz, 
ftil in ihrem Zimmer. Nhre heiken 
TIhränen fließen, ihr ganzes Inneres 
iſt J aufgewühlt. 

Als ſie am anderen Vormittag in 
des Gatten Zimmer tritt, zittert ihre 
Stimme. 

„Ich habe mit Dir über Weihnach⸗ 
ten zu ſprechen,“ beginnt ſie .... „es 
gibt noch allerlei Wünſche zu erfüllen. 9 

„Aber, Frau, Du En doch, mir ilt 
Alles tet, mas Du thuft ... . braucht 
Du no Geld? Nein?“ 

„Nein, Marimilian, ich danke, ich 
brauche nur noch Güte und Einfidt... 
bitte, lie diefen Brief... .“ 

„Muß e3 gleich fein, Schatzẽ Du 
ſiehſt, ich bin beim Kopiren. 

„Ja, es muß gleich ſein, es erleidet 
keinen Aufſchub.“ 


.lange, 
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Ueber 
30 Jahre erprobt! 
Dr. RICHTER’S 
weltberühmter 


“Anker” 
Pain 'Expeller 


ist das Beste was os glebt gegen 


Rheumatismus, 
Gicht, Neuralgie, 
Hüftweh, etc. 


und RHEUMATISCHE 
EN ALLER ART. 


950. und 500. bei allen Droguisten 
F. Al. Richter & Co. 
215 Pearl Street, 
New York. 


= Süßen 


Dezember 1902, 

Sie beobachtet feine Züge, als er | 44 Züge, ald er 
tieft, fie Bleiben falt, unbemwegt. 

Der Charatterfopf iotegt fih—beru> 
bigend—hin und ber. 

„Das ſind die ſechzehnJahre, Elma,“ 
ſagi er endlich. „Da bricht das Gefühl 
durch, ſchrankenlos, alles überfluthend. 
Echte Sturm- und Drangperiode .... 
Du lieber Gott, das Kind hat doch 
nicht3 entbehrt! Die theure Benfion!— 
Laß fie nur ruhig noch da, e3 bleibt 
noch genug zum Lernen... .“ 

„Das Gefühl bricht dur... . die 
fechzehn Jahre... Du haft Recht, Ma- 
rim, aber gerade fo ein leidenfchaftli- 
che Kind muß in biefen Jahren be- 
fonder8 gehütet werden, von Mutter- 
augen gehütet. E3 war ein unbedacdhtes 
Berjprechen, das ich Dir damals gege- 
ben habe, und doch habe ich e3 gehalten, 
lange, lange Zeit, über zehn Jahre... 
Sch habe Dich geliebt, vergöttert, nicht3 
bon diejen Gefühlen ijt in mir geitor- 
ben, ich bin jtolzer denn je, Dein Weib 
zu fein...! Sch babe das Recht der 
Frau, das mir zufteht, auch dann nicht 
geltend gemacht, mo meine Würde e3 
manchmal verlangt hätte, aber ein an= 
deres, ein heiligeres Recht in mir, das 
Recht der Mutter darf ich mir nicht 
länger verfümmern lafjen, darf nicht 
dulden, daß mein Kind darüber piel- 
feicht zu Grunde geht... Du mußt e2 
jeßt gejtatten, daß Anita bei uns 
bleibt... .” 

Sie hatte feine Arme umfaßt und 
jah ihm ernft, flehend in’s Auge. 

Der Schaufpieler fog die Worte, joa 
die Blide in jich ein, al® ob fie ben 
Iheil einer neuen Rolle bildeten, die er 
jeßt ergänzen Jollte. 

„Du meißt, ich liebe Di, Elma,” 
fagte er nun mit Pathos .. . „Wohl 
fürchte ich, daß unfer jhönes Leben zu 
Seien dadurch beeinflußt, ja beein- 
trächtigt werden wird... aber — ich 
babe ohnehin vergeblich nachgefonnen, 
momit ich Dich diesmal bejonders er- 
freuen fann. — In diefer jegenbrin- 
genden MWeihnachtäzeit, die unfereBruft 
mit fanftenfegungen durchfluthet, will 
ih Dir meine Einwilligung geben, nun 
denn, rufe Anita zurüd!” 

Das Bublitum hätte mwahnfinnig 
applaudirt, wenn er diefe Worte auf 
der Bühne gefprochen hätte. 

So mar ed nur ein banfbares Weib, 
das an feiner Bruft lag und Liebes: 
worte ftammelte und Beriprechungen, 
denen er gütig fein Ohr lieh. 

* * * 

Der unrubigfte ‚aber auch der ſchön— 
fte Tag im Jahre war angebrodhen.... 
anfangs neblih und bunfel, aber im= 
mer mehr und mehr rang jich die falte 
Minterfonne bindurd und Leleuchtete 
ein buntes, lebhaftes Bild der Geſchäf— 
tigfeit, des Drängen? und Haltens der 
Menge, die, von Erwartung getrieben, 
bon Freude erfüllt, noch Die - legten 
Pflichten erledigte, biß der Abend an- 
brach, die feierlichen Stunden, einge- 
läutet vom Olodenklang, begannen mı' 
Gebet und Gefana, der ih auf Jahr: 
tauſende zurückbezieht. 

Spät war Anita eingetroffen. 

So hatte die Mutter es telegraphiſch 
gewünſcht. 

Wohl hatte das Fräulein Hartmann 
ein längeres Schreiben erhalten, aber 
das war nur für die Vorſteherin ſelbſt 
beſtimmt. 

Stürmiſche Begrüßung, großer Ju— 
bel in Fritzchens Kinderſtube. Dann 
hatte Anita das ſchneebeſpritzte Jäck— 
chen, das weiche Pelzmützchen abgelegt 
... im kleinen Koffer hatte ſie gekramt, 
allerlei Geſchenke für das Brüderchen, 
allerlei Stickereien für die Eltern her— 
ausgeholt ... ſo unruhig war ſie, ſo 
erregt, — die Mama hatte noch gar 
nicht recht mit ihr geſprochen, und im 
Fremdenſtübchen durfte ſie ſich nicht 
umziehen, das war verſchloſſen ... To 
feierlich war Alles im Hauſe, ſo weih— 
nachtlich ... 

Endlich hallte die Glocke durch's 
Haus. Dornberg hatte ſelbſt den Baum 
angezündet ... Fritzchen ſtürmte vor— 
an, die anderen folgten ruhiger .. 

„EineSchulmappe!“ ſchrie er. „Hur— 
rah, und eine Feſtung ... Danke ,dan—⸗ 
ke ... wie iſt das ſchön!“ Er hing am 
Halſe des Vaters. 

Anita, blaß —von einem zum andern 
fehend— war an ihrem Plate ftehen ge= 
blieben. 

Da Stand der Teller vor ihr mit den 
Süßigkeiten, darüber brannte ber 
Baum, eben fiel ein Tropfen flüffiges 
Machs herab, gerade auf des Mädchens 
tleine Hand, die in die Zmeige gefaßt. 

Aber glühender waren bie Tropfen, 
die ihren Augen entflofjen. Der Plat 
um den Teller wirklich leer... . jo hatte 
fie fich’3 ja gemünfcht, aber e3 war ihr 
im Eleinen Herzen doch jo weh, fo un 
ausfprechlich meh. 

Da fühlte fie fich von zwei meichen 
Armen umfangen. 

„Komm, Liebling,” faate die Mut- 
ter, „Jo ganz leer jollft Du doch nicht 
ausgehen, ich habe Dir no) an einem 
anderen Plätchen aufgebaut.“ 

Und jchnell zog fie das Kind hinaus, 
den Korridor entlang... 

Dann öffnete fie die Thür des bis- 
berigen Fremdenzimmer3 .. . Lichter- 
alanz ftrahlte ihnen entgegen. 

Ein Bäaumden ftand auf dem Tifch 
bor dem bellgeblümten Diwan .. glei- 
che Gardinen hingen von den enftern 
herab . . . ein Schreibtifcächen in ber 
Ede, mit vielen Findererinnerungen, 
mit dem Bilde des Vaters, Bücher auf 
dem Tiſch, ein Schränfchen mit meitge- 
öffneten Thüren, rofagebundene Wä- 
fche, feine Kleibchen enthaltend. 

Anita ftand ftarr mit weit geöffneten 
Augen. 

"Dies foll Dein fleines Reich fein, 
mein Herzendlind . ... bier jol Du 
bleiben, jo lange es Dir gefällt, bicht 
neben bem Brüberdhen. Und Papa ift 
ganz bamit einverftanden und hat Al- 
pr mit mir beforgt, wir wollen ja, baf 
unfer Zöchterchen ſich recht — 
Hauſe fühlt ER 

Muiter,“ Tchluchzte das überrafchte 
Mäbdhen. „Mutter, Du gute, geltebte 
SAUREN wie foll ih Dir ban- 


ei ii ber erfchütterten rau zu 


meinte und lachte und tüßt 


Eine Woche Probebehandlung frei 


Eine er 00 X-3trahlen-Unterfuchung frei. 


Konfultiren Sie die alten 


Der medtzinifche Vorfleher 
Aerzte. graduirte mit hoben Ehren 
bon —— und amerifanijchen Uniber⸗ 
—— bat langjährige Erfahrung, 

utor, Vorträger und Spezialit in der 
Behandlung ımd Heilung geheimer, ner» 
väter und chroniſcher Krankheiten. Tau⸗ 
ſende von jungen Männern wurden von 
einem früßzettigen &rabe gerettet, deren 
Bannbarkeit wieder hergeſtellt und zu 
gluctlichen Vãtern gemacht. 


Berlorene Maunbarkeit, 


nerböfe Schwächen, Miſtbrauch des Sh⸗ 
ſtems, erſchöpfte Lebenskraft, verwirrie 
Gedanken, Abneigung gegen Geſellſchaft, 
Energieloſigkeit, frühzeitiger Verfall und 
Krampfaderbruch. Alles ſind Folgen ben 


Sugendfünden und Vebergritten. Sie mögen im eriten Stadium fein, bedenten Sie 
jedoch, dab Sie jhnell dem Ietten enigegengeben. Laffen Sie fich nicht duch falfche 
Scham oder Stolz abhalten, Ihre ſchre lichen Leiden zqu beſeitigen. Mancher ſchmu⸗ 
de Jüngling vernac hläfftgte jeinen leidenden Zujtand, bis e8 zu jpät war, und der 


Tod fein Opfer verlangte. 


Anitedende Krankheiten, 


wie Blutvergiftun 
erſten, zweiten und 


in allen Stadien — 
dritten; geihwärar- 


tige Affekte der Kehle, Naie, Knochen und Anrsgehen der Henne, jomohl wie Strit- 


turen, Cyſtitis und Orchitis werden ſchnell, forgfältig ımd dauernd gebeift. 


Wir 


baben unjere Bebendlung für obige Krankheiten fo eingerichtet, da mi i 
fofortige Zinderung, jondern auch permanente Heilıma fichert sahen; 
Bedenken ‚Sie, tpir geben eine abfolute Garantie, jede geheime Krankheit zu Hs 
Wenn Sie außerhalb Chicagos woh⸗ 
Sie fünnen dann per Bot bergeitelt 


| Medizin frei bis geheilt. 


riren, die zur Behandlıng angenommen 


nen, jo ichreiben Sie um einen Fragebogen. 


werden. 


Staie Medical Dispensary 


wird. 


Südweit:Ede State und Ban Buren Str. 
Eingang 66 Ban Buren Straße. 


Gpredftunden von I0—4 Uhr Nachmittags und von 6—7 Nhr Abends, Senntags 
und au Feiertagen nur von 10—12 Ybr 


Wir nahen ı Männer gefund Für SID 


Meine beiten Referenzen find: 
Nicht ein Dollar braucht bezahlt zu 
werden, wenn nicht geheilt. 


Euch nichts und Ahr erhaltet die Anficht von Fachleuten. Unfere % 
Kommt und überzeugt Euc). 


lung bemirft Wunber. 


Mir haben in unferer Office Spe- 
zialiften von Weltruf. Sie heilen fchnell 


alle Männer-Krankheiten und find von | 


Amerika 
anerkannt. 


der mediziniſchen Welt von 
und Europa als Führer 


Wir offeriren Euch vollſtändig zu hei— | 
da Eure i 


len und garantiren, 
Krankheit nicht wiederfehrt für $10. 
Wir wenden uns an junge Zeute, 
Männer im mittleren Alter und alte 
Männer. Sieden, der an Nerven-Zer: 
rüttung, verlorener Lebenskraft, Muth— 
loſigkeit, Folgen von Ausſchweifungen, 
Schwäche, Hämorrhoiden, After: 
Krankheiten u. f. mw. leidet, erfuchen 
wir, bei und borzufprechen. C3 fojtet 
Behand: 


Diejenigen, die außerhalb der Stadt wohnen, follten an uns fchreiben. 


Unfere Hausbehandlung ift durchaus erfolgreich und 


ift geheim. 


DR. BASSETT MEDICAL INSTITUTE 


126 S. CLARK STR., CHICAGO. 


Spredhftunden: 


8:30 Porm, Bis 8 Abends. 


Sonniags 9 Borm. Bis 1 Rachm. 
do* 


Das Bankhaus 


Otis, Wilson & Co., 


182 LA SALLE STR., Woman’s Temple, 


betreibt ein allgemeines internationales und amerifanifches 
gejchäft, eröffnet Firmen undPrivatperfonen 
unter boriheilhaften Bedingungen; 
täglich ohne vorherige Kündigung 


Bank⸗ 
Checking Accounts 
verzinſt Spar-Einlagen, die 
rückzahlbar ſind; verkauft 


Wechſel und Kreditbriefe und beſorgt Geldſendungen nach allen 


Theilen der Welt; 


kauft und verkauft fremdes Geld 
amerikaniſche und ausländiſche Werthpapiere 


und ſichere 
(Bonds), welche 


zur feſten Kapitalsanlage geeignet ſind, und macht Darlehen auf 


gute Sicherheit. 


Beſuche erwünſcht; es wird deutſch geſprochen. 


H. Wollenberger, Manager. 


Auskunft gerne ertheilt. 


16dey,dibo,6mo 





ihr Hände und Arme und Kleid . . 

Auch der große Künftler war gefom- 
men. Liebevolle Worte wollte er an da3 
Mädchen richten, aber bezmungen bon 
dem unbejchreiblihen Ausbrud der 
Dankesempfindungen trat er  beifeite 
und fchmieg. 

E3 war, als fchimmerte eine Thräne 
in feinem Auge. 


Finanzielles. 


Foreman bros. 
Banking Go. 


Südoſt⸗Ecke LaſSalle und Madifon Str. 
Kapital .. S500,000 
Veberihun. S500.000 


tdutn G. Soreman, Präfident. 


Oscar 6. Boreman, Bizepräfideni. 


George NR. Neiſe, Kaſſirer. 


Wlgemeines Bant : Geflhäft, 
Routo mit Yirmen und Privats 
Yyerfonen erwunſcht. 


Beld aut Grundeigenthum 


gu verleihen. zinue 


Wir offeriren mil 6% dinfen 
folgende andgezeithnete erite in Gold be» 
sahlbare Sypotheten: 

500. — 600. — 700.— 900.— 1000.— 
1100.—1500.—1800.—2500.— 7000. 
13,000.—16,500. 


A. Holinger & Co., 


Sparkaifen: 


Deppfitoren, 


Shidt nah unjerm Pamphlet, 
„»Bie fann ih mein Einfom: 
men verdoppeln?“ 


PEABODY, 
HOUGHTELING & CO,, 


Zweiter Flur. 


First National Bank Bidg. 


de320,21,23,24,27,28,30, j03,4,6 


Wu. G. HEINEMmARN & Go. 


92 LA SALLE STR. 


Ye 


Ere Gicerdeitenasrzügikhe Auswahl. 


d au verleihen — — 


Greenebaum Sons, Sons, 


Bankers, *° "> 3 Tann Sc son. 
Geld auf Ghieagoer Grund» 


zu eigenthum zu ben wies 

Drigft gangbaren Bin» 

verleihen |; —— — 
E Begclei und Krebitibrieie anf Eurspe. 


Kozuinskı & Nonoar, 


(Geld u verleihen auf 


Grundei 
erne agn⸗ — = 


a 


— — — 
r ——————— 


ne EEE ne an — 


.- — — — — * 





